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Rußlands
Industrie rnib die Handelsverträge .

Nach dem zwar wenig liebenswürdigen , aber desto beut -
lichcren Lehrkurse in der Handelspolitik , den der russische
Minister Witte unserem Reichskanzler gelesen hat , scheint
man selbst in den Gebenden zwischen der Oder und der Elbe

zu der Ueberzeugung gekommen zu sein , daß die Art der

künftigen Haudelspolit � nicht allein zwischen den Herren
Bülow und Pch ' adowsky und den Herren von Wangenheim
und Diedrich Hahn endgültig erledigt werden kann .

Graf Bülow wird wohl heute schon zu der Ueber -

zeugung gelangt sein ! , daß die auswärtige Handels -
Politik sicherlich nicht der amüsanteste , aber dafür
der verflixteste Teil der auswärtigen Politik ist . Das

einzige , was ihn beb der so schmerzhaft gewonnenen
Einsicht einigermaßen trösten mag , ist der Umstand , daß
seiiie Kollegen im Auslände auch über die Handels -
tarife und Vertragsmciglichkeiten sich ihre wohlfrisierten
Köpfe zerbrechen müfsi - n. Auch die Freude des Herrn
Witte ist keine ungetrübte , auch er hat trotz des zarischen
Absolutismus mit widerstreitenden wirtschaftlichen Interessen
zu rechnen , mit den auf den Export angewiesenen Produzenten
von Getreide und andern landwirtschaftlichen Produkten , und
mit der sich rasch eiitwickelnden Großindustrie , die kritiklos
nach Schutzzöllen alleir Art ruft , die am liebsten
der deutschen Ausfuhr von Jndustrieproduktcn

' die
russischen Grenzen ganz versperrt halten möchte . Ohne -
dies ist ja die öffentliche Meinung Rußlands für die

Abwehr der Einfuhr deutsclher Produkte eingenommen . Frank¬
reich und Belgien haben in erster Reihe Rußland ihre
finanziellen Hilfsmittel zup Verfügling gestellt , nicht bloß die
russischen � Staatsanleihen sind vom westeuropäischen Geld -
markt aufgenomnieu worden , der Kapitalismus dieser Staaten
hat auch direkt die Förderung der russischen Jndustie über¬
nommen . Fabriken im Zarelireiche errichtet , an andren
sich stark beteiligt . Diese kapitalistischen Kreise haben
ein lebhaftes Interesse an der erleichterten Einfuhr
der Jndustrieprodukte ihres Landes und an der Er -
fchwerung der deutschen Ausfuhr , deren Entwicklung überall
gefürchtet wird .

Für die russischen Industriellen kommt aber noch ein
andres Moment in Frage : kein Ausfuhrland ist so nahe dem
russischen Konsumenten wie Deutschland , kein Land hat . dank
seiner geographischen Lage , mit so billigen Fracht - und Ver -
sicherungskosten bei der Ausfuhr nach Rußland zu rechnen
wie das Deutsche Reich , bei keinem ist die Konkurrenz gegen
diese heimische Produktion gefährlicher für den russischen
Fabrikanten wie gerade bei Deutschland . Rechnet man hierzu
noch die politischen Animositäten , so liegt Grund genug vor ,
um die Gefahr eines von der öffentlichen Meinung in Rußland
gebilligten Zollkriegs mit Deutschland zu erkennen .

In fast allen zollpolitischen Erörterungen wird Rußland
lediglich als der Ricsenexporte »r landwirtschaftlicher Produkte
in Rechnung gezogen , seine Inlmstrie - Entwicklung aber fast
vollkommen ignoriert . Und doch ist das Material zur
Beurteilung dieser Seite der nissischen Volkswirtschaft
dem auch der russischen Sprache Unkundigen zugänglich , vor
allem durch die Uebersetzung deZ trefflichen Buches von
M. Tugan - Baranowsky . Geschichte der russischen Fabrik ' ) , auf
das jeder hingewiesen werden soll , der über Rußland zu
urteilen Anlaß hat . Wir beschränken uns hier bloß darauf ,
einige Zahlen über die rasche Entwicklung der russischen
Industrie , über die sich von Jechr zu Jahr steigernde
Möglichkeit , den eignen Bedarf zu siecken , anzuführen .

Tie Mengen von Gußeisen stiegen von 1866 —1896 in je
10jährigen Zwischenräumen in folgender Progression :
18 568 000 — 26 957 000 — 32 484 ( « o — 98144 000 . Die
Zahl der Fabrikarbeiter im europäischen Rußland in den
nicht Accise - pflichtigen Betrieben gleichfalls in 10jährigen
Zwischenräumen ab 1863 von 358000 — 498000 — 669 000
auf 860 000 . Während sich hie Gußeisenproduktion von
1870 —1893 . mehr als verdreifacht hat ( 22 : 70) , die Zahl der
Fabrikarbeiter in den nicht Accise - pflichtigen Fabriken fast
verdoppelte ( 44 : 86) , ist die Getreideproduktion noch nicht um
ein Tritteil gestiegen ( 28i ! j8 ) . Man ersieht hieraus .
daß die russische Industrie einen weit schnelleren
Gang der Entwicklung hat als die Getreideproduktion .
Für die industrielle Entwicklung jst stets die Bewegung der
Gußeiseri - Produktion eine der am meisten charakteristischen
Erscheinungen . In dem Deccrmium 1886 —1895 war dieses
Wachstum nirgends stärker als in Rußland , auf das die
Vereinigten Staaten und dann Deutschland folgten . Der

Zuwachs in diesen 10 Jähren betrug in Rußland 178 Proz . ,
in der nordamcrikaiiischen Union 69 Proz. . im Deutschen
Reiche 5>ö Proz . , in Oestreich - Ungarii 50 Proz . , in Frank¬
reich 31 Proz . , in �Belgien �

1! ) Proz . , in Großbritannien

1886� stand Groß -

den Hintergrund geschoben , nach
ahr 19 <X) dürfte nun auch schon Frank -

n x vorletzten
�895 hatten

10 Proz . , in der Schweiz 0,5 Proz. '
britannien an erster , Rußland an
Steile di . ser gußeiseuproduzierenden Stagj . , .
sich die Vereinigten Staaten an die erste gedrängt und
Rußland hatte nicht nur die Schweiz so' ?- >- auch Belgien und

*) Vom Verfasser revidierte deutsche ' ÜiSgabe von Dr jg. MinzöS ,
Berlin 1300 . Q. Felder . 625 ®. 8°, w

Oestreich - Ungarn in

Schätzungen für das Jahr
reich in dieser Hinsicht von Rußland überholt sein , so daß es

nur noch von der Union , Großbritannien und Deutschland in

der Gußcisenproduktion übertroffen wird . Auch die Steia

kohlenproduktion Rußlands wird immer imposanter , stieg sie
doch von 1880 — 1895 von 201 auf 555 Millionen Pud .

Diese Produktion hat den Charakter der hochentwickelten
Großindustrie . In den Jahren 1882 und 1883 machte die

Kohlcnausbcute in den großen Gruben mit einer jährlichen
Ausbeute von je 5000 Waggons etwas mehr als 40 Proz .
der Gesaint - Kohlenausbeute aus , in den Jahren 1894 und
1895 bereits 97 Proz . ! Dabei ist die Gesamt - Kohlen
ausbelltung von 1882/83 auf 1894/95 von 89 100 auf
334 800 Waggons gestiegen . Aehnlich war die Entwickliing
in der Gußeisen - Produktion . Da gab es im Jahre 1887 in

Südrußland nur zwei Eisenwaren - Fabriken , in kurzer Zeit
entstanden 12 weitere sehr große Betriebe dieser Art . in einem

der alten wurden 1897 8000 , in den übrigen je einige
Tausend beschäftigt , 1895 gab es neben diesen Kolossen
105 kleinere Fabriken gleicher Art in Südrußland . Süßdrußland
hat nun Hochösen , die täglich bis 10000 Pud * ) erzeugen .

Das russische Eiseiibahiiiietz hat sich in den letzten Jahren
verdoppelt , bloß Deutschland und die Vereinigten Staaten

haben nur ein größeres Bahnnetz als Rußland . Einem Wachs
tum der Bevölkerung Ende der 80er und Anfang der 90er Jahre
von 1,35 Proz . im Jahre stand ein Steigen der Fabrikarbeiter
zahl um 5 Proz . , 1890 —1896 um 5Vs Proz . im Jahre gegen >
über . Trotz der Arbeiter verdrängenden Einführung des

Dampfwebstuhls stieg von 1866 — 1879 die Textil - Arbeiterschaft
von 94 566 auf 162 691 Köpfe , von 1893 bis 1896 stieg die

Zahl der Fabrikarbeiter überhaupt von 1 406 775 auf
1742181 Köpfe, ' *) die Zahl der Eisenbahn - Arbeiter wuchs
von 1890 —96 um jährlich 9,6 Proz . , seit 1899 schätzt Tugan
BaranowSkh die Zahl der in der russischen Großindustrie be

schäftigten Arbeiter auf 2 700000 . Die Entwickelung zum
Großbetriebe zeigt die wachsende Durchschnittszahl der Arbeiter

in den accisefreien Fabriken , sie war 1865 : 28 , 1885 : 36 ,
1891 : 44 Arbeiter .

Die Accumulation kommt auch bei der speziellen Be

trachtung der Baumwollindustrie zum Ausdruck . Von 1866

bis 1894 sank die Zahl der Fabriken dieser Industrie um
113 ( von 607 auf 494 ) , die Zahl der Arbeiter stieg aber um
147 485 ( von 94 566 auf 242 051 ) ; 1866 gab es da keine

Fabrik mit mehr als 5000 Arbeitern , 1897 eine mit 8946 ,
1894 aber 8 mit 54 981 Arbeitern , die Zahl - der Baumwoll

fabriken mit 1000 —5000 Arbeitern stieg von 1866 — 1894

von 26 auf 60 , die der dort beschäftigten Arbeiter hatte sich
fast verdreifacht ( 40848 : 119013 ) . Zurückgegangen ist da

gegen die Zahl der Fabriken und der Arbeiter , die 500 und

weniger Personen beschäftigen . Im Jahre 1866 waren in

den Fabriken mit mehr als 1000 Arbeitern 43 Proz . der

Gesamtarbeiterzahl , 1879 51 Proz . und 1894 72 Proz . be

schäftigt .
Ein schöneres Schulbeispiel für die Lehre der Accnmu

lation läßt sich nicht leicht finden . Die Konzentration der

Produktion ging in der russischen Baumwoll - Jndustrie so an -

haltend und so rasch vor sich, daß es im Jahre 1894 in den

68 großen Fabriken doppelt so viele Arbeiter gab . als in den

übrigen 426 . Aber es handelt sich da nicht um Ausnahmen ,
fast die ganze russische Industrie weist die gleichen
Entwicklungstendenzen auf , so stieg von 1885 —1895 die

mittlere Arbeiterzahl einer Fabrik in Prozenten : in der

Textilindustrie um 8, in der Schreibpapierindustrie um 7, in

der Holzbearbeitungsindustrie um 28 , in der chemischen
Industrie um 31 , in der Bearbeitung von tierischen Produkten
um 14 , in der keramischen Industrie um 25, in der Metall -

industrie um 11 . dagegen sank die Arbeiterzahl nur in der

Nahrungsmittelindustrie um 14 Proz . Die Zahl der Brannt -

wein - Brennereien ist von 1866/71 , bis 1887/91 um mehr als

die Hälfte gesunken : von 4353 auf 2107 , die durchschnittliche
Produktion einer Branntwein - Brenncrei war aber in der

ersten Periode 6800 , in der letzten Periode aber 15 300 Eimer ,
dabei ist die Durchschnittszahl der Arbeiter einer Fabrik noch
gesunken .

Diese Zahlen dürften genügen , um die einseitige Beur -

teiluiig unsrer Handelsbeziehungen mit Rußland zu korrigieren ,
Rußlands Industrie ist trotz aller Kaisen in rascher Ent¬

wicklung begriffen , sein Markt für ausländische Produkte kann

sich rasch verengen . Deutschland hat aber das größte Interesse ,
sein Absatzgebiet jenseits des Njemen nicht zu verlieren . Des -

halb ist bei den handelspolitischen Streitfragen darauf zu
achten , daß die Regelung unsrer Handelsbeziehungen mit

Rußland nicht von dem agrarischen Gesichtspunkte der Er -

schwerung und Verhinderung des russischen Getreide - Exports ,

sondern vor allem von dem Interesse der deutschen Industrie -
Ausfuhr abhängig gemacht werde .

*) 1 Pud = 16,88 Kilogramm .

• *) Beide Zahlen sollen nach Tugan - BaranowSkh um 180 ( XX)

Köpfe zu niedrig sein .
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Socialdemokratie und Wohnungsfrage .
Die königliche „ Leipziger Zeitung " , amtliches

Organ der sächsischen Regierung , zeigt seit einiger Zeit Interesse
fiir die Wohnungsfrage und redet dabei recht radikal von

Bodenspekulation , Krebsschaden und dergleichen . Seit näinlich
die sächsische Regierung durch Einbringung ihres Baugesetzes
im vorigen Jahr gezeigt hat , daß die langjährigen öffentlichen
Erörterungen der Wohnungsfrage auch an ihr nicht ganz

spurlos vorübergegangen sind , ist das auch für die sächsischen
Amtsblätter ein zugelassenes Thema . Dagegen haben wir

nichts einzuwenden ; die „Leipziger Zeitung " benutzt aber auch

diese Gelegenheit , um sich an der Socialdemokratie zu reiben .

So schreibt sie in ihrer Sonnabendnummer :

„ Die S o c i a l d e m o k r a t i e steht der WohmmgSfrage im

großen und ganzen nicht nur t e i ln a h in l o S , sondern sogar
ablehnend gegenüber . Ihr gefallen die jetzigen Zustände , unter

denen die Arbeiterschaft zu keinem behaglichen Familienleben
kommen kann und oft genug genötigt ist , in den Gastwirtschaften
einen Ersatz sür ein gemütliches Heim zu suchen , am besten . ES

ist ja auch klar , daß Arbeiter , die sich einer behaglichen Wohnung
und eines — damit unzertrennlichen — schönen Familienlebens
erfreuen , denAgitationcn socinldemokratischer Unzufriedenheitsschllrer

ungleich weniger zugänglich sind , als die auf das Wirtshausleben

Angewiesenen , Gerade die politische und gewerkschaftliche Wer -

tretung der Arbeiter sollte es sich angelegen sein lassen , die

kommunale Wohnungsreform zu unterstützen ; statt dessen aber lenkt

sie den Blick ihrer Parteigenossen von dieser brennenden Frage ab

und ergeht sich in unfruchtbaren Hetzereien, "
Die „Leipziger Zeitung " rechnet auf die Unwissenheit der

Mehrzahl ihrer Leser , lveun sie der Socialdemokratie solche
Thorheiten unterstellen zu können glaubt , denn sie selbst
weiß doch sicher ganz genau , daß sich unsre Partei sehr
ernsthaft auch mit der Wohnungsfrage beschäftigt . Von

allem andern abgesehen , so hat erst die letzte Kommunal -

konferenz für die Provinz Brandenburg die Wohnungsfrage
diskutiert und Beschlüsse gefaßt , die das Mißfallen aller

Interessenten des Wohnungswuchers erregen ; die Partei -
genossen Berlins haben im vorigen Winter in 10 großen
Versammlungen zur Wohnungsfrage Stellung genommen und

die Erbauung kleiner , gesunder und billiger Wohnungen in

ausreichender Menge durch die . ,Stadt gefordert ; im Berliner

Stadtverordneten - Kollegium und in der von ihm eingesetzten
Kommission für die Wohnungsfrage sind es die Social -

demokraten gewesen , die die Stadt Berlin vorwärts drängte »
und Anträge zur ernsthaften Bekämpfung der Wohnungsnot
stellten . Und schließlich steht die Wohnungsfrage als

besonderer Punkt auf der Tagesordnung unseres nächsten
Parteitags und die „Leipziger Zeitung " kann sicher sein , es

werden dort Beschlüsse gefaßt werden , die ihren radikalsten
Wünschen genügen dürften .

Die königliche „Leipziger Zeitung " spricht den Wunsch
aus , die „politische Vertretung der Arbeiter " — sie
meint damit die Socialdemokratie , und wir werden

uns das merken fiir die Zeit , wo es ihr wieder

einmal gefallen sollte zu bestreiten , daß die Social -

demokratie die politische Vertretung der Arbeiter ist —

solle die „ kommunale Wohnungsreform " unterstützen .
Wir sind erfreut , solchem Wunsche bei der Vertreterin der rück -

sichtslosesten Reaktion in Sachsen zu begegnen . Das setzt
nämlich die Teilnahme von Vertretern der Socialdemokratie

an der Gemeindeverwaltung voraus . Bisher hat die

„Leipziger Zeitung " alle Bestrebungen unterstützt , die darauf
abzielten , die Socialdemokratie gänzlich aus der Gemeinde -

Verwaltung zu verdrängen und unablässig gegen die

socialdemokratischen Geineiudevertreter gehetzt . Sie scheint
sich demnach jetzt zur besseren Einsicht durchgerungen
zu haben . Wenn sie aber fehen will , wie die Social -

demokratie nicht bloß die schwächlichen Versuche unter -

stützt , die jetzt unter dem Namen „ Kommunale Wohnungs -
reform " gehen , sondern wie sie ernsthaft das Wohnungswesen
reformiert , dann sorge sie nur bei der Regierung und bei

ihren konservativen Freunden für Abschaffung aller Klassen -
Privilegien , die die Gemeindeverwaltung den Händen der

Grundbesitzer , der „ Bodenspekulanten " ausliefert , sie sorge für
Einführung des allgemeinen gleichen Wahlrechts zur Gemeinde -

Vertretung sowie zuin Landtag , und sie wird eine socialdemo -
kratische Wohnungsreform erleben , an der sie ihre helle Freuds
haben soll . —

„ Zusammenlegung des GrnbcnbesitzeS . "

AuS dem Ruhrgebiet schreibt man uns :

Nach der Lehre Marx ' vollzieht sich in Krisenzeiten schlcuiiigcr
die Konzentration des Kapitals , die leistiuigsfähigsten Werke ziehen
die kleinere » an sich . Daß sich dieser Prozeß manchmal auf eine

ehr eigenartige Weise vollzieht , erleben wir jetzt wieder im Ruhr «
decken . Hier hat sich seit den 60cr Jahren die Zahl der Kohlenwerke
von NX) auf 172 ( lg ( X) j verringert , bei gleichzeitiger gemaltiger Pro -

duktioiisausdehnung . Ueber die Mittel , mit denen diese enorme

Kapitalskonzentration herbeigeführt ist , verlautete dann und

wann in der Oeffeutlichkeit einiges . waS manchmal
einen kriminellen Charakter trug . Nun vollzieht sich wieder
eine „ Fusion " unter besonderen Umständen , die dem Socialsorscher

nicht uninteressant sein dürften .



Sit dcr Niihe von Dort , . . und lioc�t die Zcchc „ Schorn -
Horst " , 1872 als lOOOteilige Gelvcrkschaft gegründet . Da den
»rsprüiijilichen vtffent iiinern aber lvohl das Geld znr Äewäliigung
dcr schwierigen Teiifarbciten fehlte , lvurdo „ Scharnhorst " 1875 vcr -
lassen . Die Berechtsaine des Werkes innfaszt 5 Millionen Quadrat «
inctcr , der Grundbesitz 27 Hektar 18 Ar 09 Quadratmeter . Die be -
liehencn Kohleufcldcr sind also bedeutend und stellen das Werk zu
den Ruhrgruben 4. Ranges .

1807 nahm eine Gcwerkeversannnlung wieder Zubuße ans zur
Inbetricbstellnng des Werkes . Insgesamt zahlten die Gcwcrken ab
1807 bis 10<X) au Zubußen 4100 M. pro Kux und außerdem tvurde
eine Anleihe von llV , Millionen Mark aufgenommen . Nach all -
gemeinem Urteil steht „ Scharnhorst " eine gute Zukunft bevor , im
Schacht II wird schon regelmäßig gefördert , 1001 ist er in Förderung
getreten .

Da fand nun dieser Tage eine Gctvcrkcnbersammlnng von
„ Scharnhorst " statt , über die die Zechcnprcsse nichtssagend berichtete ,
aber ein empörter Getvcrke lancierte folgenden Bericht in die Blätter :

„ In der am 24. d. M. im Geschäftslokal dcr Hnrpencr Berg -
bau - Aktiengesellschast abgehaltenen Gcwcrkenvcrsainnilnng dcr Zeche
„ Scharnhorst " , in welcher Generaldirektor M ii s c r von der
H a r p e n e r B e r g b a n - A k t i e n g e s e I l s ch a f t 805 i m
Besitz dcr H a r p c n e r Gesellschaft befindliche
Kuxe und 11 Knxbeiitzcr weitere 01 Kuxe vertraten sdcei Kuxe
waren nicht vertreten , 131 Kuxe sind kadnzicrt ) , tvurde der Bericht
iibcr das abgelaufene Geschäftsjahr entgegengenommen und die
Entlastung für den Repräsentanten Milser cinstiinmig erteilt . Nach
Schluß dcr Verhandlung bot dcr Generaldirektor den Nnxbcsitzern
im A n f t r a a der H a r p e u e r Gesellschaft 7500 Di. "per
Kux , und als dieses Gebot st i l l s ch iv e i g e n d abgelehnt
wurde , bemerkte er , daß seine Gesellschaft nunmehr
das B e r g tu e r k zum öffentlichen B e r k a u f ans -
setzen werde . Die Frage eines Gelverkcn . ob der Aufsichtsrat
dcr Bergban - Akticngescllschast Harpen den Verkauf beschlössen habe ,
wurde dahin beantwortet , daß zunächst seitens des Kohlenstzndilats
die Beteiligungsquote für die Zeche „ Scharnhorst " festgestellt werden
müsse i alsdann erst habe die Gesellschaft Harpen , der sonst bei
dem Ankauf Vorteile durch die Mchrkohlciifördernug nicht zufielen ,
Interesse am Erwerb des Werkes . Der Aussichtsrat habe mit dem
Vorgehen hinsichtlich des öffentlichen Verkaufs des Werks ein -
verstanden sich erklärt . Dem Repräsentanten wurde entgegengehalten ,
daß die Fordernng dcr Getverke für ihre Kuxe nur unwesentlich höher
Ivie das Gebot sei , und daß , falls dcr Kanfstcmpel und die Ilmsatz -
steuer mit in Nechunng gestellt würden , es zweckmäßiger sein
würde , eine Verständigung mit den Eewerkcn zu versuchen . Die
Antwort lautete , daß jeder Gewcrke , auch andere mitbieten könnten ,
daß aber Harpen bei seinem Gebot die Kosten des Verkaufs -
Verfahrens abziehen würde . "

Dieser Vorgang ist sehr interessant . Zeigt er doch , wie die Riesen -
gcsellschnften allmählich nntcr der Hand die Anteile der markscheidenden
Werke aufkaufen und ist die absolute Majorität erreicht , so setzt
der Hauptaktionär gegen d e » W i l l e n d e r K l e i n k a p i t a -
l i st e ii i h r Eigentum „ zum Verkauf " ans . Natürlich kann der
KIcinkapitalist nicht mit bieten , infolge der schlechten Geschäfts -
konjnnktnr wird die H a r p e n e r Gesellschaft „ Scharnhorst " noch
billiger erhalten , wie unter andrer Konjnnktiir . Die 131 „ kadnzierten "
lverfallenen ) Kuxe gehörten Leuten , die ihre Zubuße nicht leisten
konnten oder mochten ; so hat es Harpen mir noch mit 11 Kuxen -
iiihabern zu thuu , und diese sind machtlos , ihr Eigentum
ist thatsächlich in Hände » Fremder , die jetzt zum „ Verkauf "
schreiten . Denn daß der « Verkauf " nur eine Form ist , der
Inhalt dcr Transaktion die Ucbeniahme „ Scharnhorsts " auf Harpen
bedeutet , ist wohl klar . So werden die Kleinkapitalisten auf die
lohalste , gesetzmäßigste Weise enteignet !

Die Bergwerksgesellschaft Harpen übernahm 1856 die Ausbeutung
von 14112 385 Quadratmeter Kohlenfelder . Nach dem Status 1000
betrug ihre Berechtsame 124 262 335 Quadratmeter ! Diese ricsen »
hafte Ausdehnung geschah in dem verhältnismäßig kurzen Zeitraum
von 45 Jahren . Schon sind eine Anzahl andrer kleiner Ruhrgruben
„reif " , mit der Riesengesellschaft verschmolzen zu werden . Herr
M ü s e r sitzt in den AnfsichtSräten jener kleinen Zechen und wird
schon alles zum besten kehren . —

'

Deutsches Weich .
Das Hans als Gesetzgeber .

„ Aussprechen das , was ist ! " Dieser Grundsatz LassalleS hat , in
dcr Politik angeivendet , sich stets bewährt . Das bekannte Urteil dcS
Oberverwaltungsgerichts in Sachen dcr Rixdorfer Stadtverordneten -
Mandate hat uns an diesen Grundsatz erinnert ; fast könnte eS
scheinen , als ob das Oberverwaltimgsgericht mit seinem Spruch die

zum mindesten veraltete Bestiiiimung der Städte - Ordming , wonach
die Hälfte der Stadtverordneten und zluar in jeder der drei Klassen ans

Hausbesitzern bestehen muß , über den Haufen werfen lvolltc . Auch bei
Liberalen und Konservativen dürfte sich längst der Gedanke Bahn
gebrochen haben , daß jene Bestimmung der Städte - Ordnung wohl

zur Zeit ihres Erlasses eineii Sinn gehabt habe , daß aber , nachdem
die Mietskaserne das Familienhaus verdrängt , nachdem das „ HauS -
besitzen " innerhalb der Großstädte in der weitaus überwiegenden
Mehrzahl der Fälle eine Geschäftssache geworden ist , jene Ve -

stimmnng unhaltbar sei . So erklärt es sich , daß eS von allen
Seiten stillschweigend geduldet wurde , wenn man diese Bestimmung
umging . Man sprach sich aus , was ist ; man war zufrieden , wenn
an der dem Besitz so unendlich Iveit cutgegenkoimnciiden Städte -

Ordnung nicht gerüttelt werde . Das Ober - Berwaltungsgericht hat
den Edelmut der Männer verstanden , die sich dcr beschämenden Auf -

gaben unterzogen , gegen die Wahl soeialdcmokratischcr Schein -
besitzcr Protest zu erheben ; es hat ausgesprochen das , was

ist , daß nämlich eine gewaltig große arbeilende Bevölkerung
darauf angewiesen ist . die Hälfte „ ihrer " Vertreter aus einer

verschtvindcnden Anzahl von Leuten zu wählen , die gerade
ans Grund des Umstandes wählbar sind , daß sie als Hausbesitzer

Interessen haben , die denen ihrer Wähler ziiwidcrlanfen . Es lohnt

sich in der That dieses Verhältnis ziffernmäßig genauer zu betrachten ;
wir haben als Beispiel Nixdorf selbst gewählt . Nach dem Adreßbuch

für 1001 zählt Rixdorf 76 817 Einwohner ; dasselbe — aus

dem nichirevolutionären Scherischen Verlag hervorgegangene —

Buch weist für Rixdorf 1356 bebaute Grundstücke nach .
Wenn man auf eine nähere Betrachtung nicht eingehen
will , ergiebt sich hieraus , daß für 24 der48 Stadtverordnctenmandate

höchstens 1356 Personen in Betracht kommen können . Ein ein -

gehendcres Studium des Adreßbuches läßt diese an sich schon
kleine Zahl noch erheblich zusammciischrnmpfcii . Von den

1356 gezählten bebauten Grundstücken scheiden zunächst für

unsre Betrachtung diejenigen aus , die stch im Besitz von

Auswärtigen — nicht in Rixdorf lebenden Personen —

befinden ; solche sind im Adreßbuch für 1901 nicht weniger als 289

verzeichnet . Von dem R e st kommen weitere 237 nicht in Betracht ,

weil sie Frauen Gesellschaften , Korporationen oder niehreren

Eigentümern gehören . Ziehen wir beide Zahlen ab , so

schrumpft unsre 1356 bereits auf 830 zusammen . Aber

„ das , was ist ", ist noch schlinimer . Von diesen 830 be -

bauten Grundstücken gehören wieder 354 solchen Herren , die

jeder mehr als ein bebautes Grundstück besitzen . Dabei ist zu be -

merken , daß diese Zahl entschieden zu klein ist , da bei der Anordimiig

des Adreßbuchs der Zählung eine ganze Anzahl von Fällen entgehen
konnten . Noch bedauerlicher ist es , daß es zu viel Zeit in

Anspruch nehmen würde , festzustellen , wieviel von diesen 354 Grund -

stücken für uns in Abzug von 830 zu bringen sind . Das hängt
natürlich davon ab , in welchem Maße sich die Grundstücke in Einzel -
Händen hänfen ; so kann ja dcr glückliche Besitzer von sechs Häusern
nur für eins derselben in Betracht kommen — fünf scheiden ans . Da

nun die Häufung keine unbeträchtliche ist , so bleiben wir erheblich
hinter der Wirklichkeit zurück , wenn ivir nur die Hälfte dcr 354 in
Rede stehenden Hänser in Abzug bringen , denn 2 ist die Mindestzahl ,
die von ihnen in einer Hand sind . Als Zahl dcr einfach rechnerisch
in Betracht kommenden Kandidaten für die 24 von Hausbesitzer ! ! zu
besetzenden Mandate ergiebt sich mithin allerhöchstcns — und sicher

zu hoch gegriffen — zu 830 Minus 177 — 653 , so daß nach dieser
cinfacheii Bcrcchnnng immer der sicbcnnndzwanzigste wirkliche , in

Rixdorf angesessene Hausbesitzer in daS Stadtvcrordnctcnkolleginm
gewählt werden ni u ß. Wie viele von diesen weniger als 653 wegen
ihres Altets , körperlicher Gebrechen oder bürgerlicher Defekte von

vornherein tvciter ausgeschlossen sind , laßt ficht nicht ermitteln . Daß
sie geistig befähigter zur Stadtvcrtvaltnng sind , ist nicht anziinehmcn ;
fest sieht , daß eine große Zahl von ihnen naturgemäß eine Eliqne
bildet , deren Interesse dem des weit überwiegenden Teils dcr

Bevölkerung schnurstracks znlvidcrlänft . Es wäre wünschenslvcrt ,
daß in den Stadtvcrordnetcn - Vcrsainmlnngc » aller Großstädte
Preußens darauf gedrungen würde , so einfache Statistiken , wie ivir

sie hier nur mit nnvollkomnicnen Hilssmitteln aufstellten , amtlich zu
machen . ES würde sich ein Material ergeben , das in einfachen

Zahlen die Unhaltbarkcit mindestens dcr besprochenen Bestimmung
dcr preußischen Städte - Ordnung klarlegte . —

Ucber die Leistungen der denk scheu Chlnatrnppe »
verbreitet sich dcr militärische Kriegsberichterstatter der „ Franks . Ztg . "
in einem längeren Artikel , der verschiedene nicht uninteressante Be -
Merklingen enthält .

Wenn man sich dcr R e u o m m i st e r e i e n erinnert , in der sich
die Khakiprcsje bei der Besprechung dcr nnbedcntcndsten Scharmützel
gefiel , wenn man ferner der Acnßcrnng des K r i c g s in i n i st c r s

gedenkt , daß Deutschland eigentlich Gott danken müsse , daß das
China - Abentcucr seinen Soldaten endlich wieder einmal Gelegenheit
gebe , ihre kriegerischen Eigenschaften in einem blutigen KriegSipicl z »
erproben , so berührt das kiibl besonnene Urteil des niilktärischen
Kritikers sehr wohlthnend . Derselbe gesteht von vornherein , daß
die deutschen Truppen in ihrer nngeheureii Mehrzahl über -
Haupt nicht dazu g e k o in ni e n seien , in kriegerischen Exerciticn
Proben ihrer Kriegstüchtigkeit abzulegen ,

„ Bei dcr geringen Gelegenheit , die unsre Truppen
hatten , sich im Kampfe zu bcthätigcn , ist es lvohl einlcnchteiid ,
daß eine Kritik ihres Verhaltens im Feindeslande mehr
in einer Beurteilung der D i s c i p l i n , als in einer

Betrachtung über militärische L e i st n n g e n bestehen
muß . Rur die S c c b a t a i l l o n c haben in Wirklichkeit ben
Kampf kennen gelernt und es ist keine Uebcrtrcibnng , wenn ich
versichere , daß es den braven „ Secbataillöncrn " gelang , sich
die Hochachtung dcr Mitglieder aller Rationell in hohem Grade

zu erkämpfen . "
Man sieht , der Kriegskorrcspondent geizt für den kleinen Teil

des Chinacorps , dcr wirklich im Kugelregen gestanden hat , nicht mit
seiner höchsten Anerkennung . Aber er kann gleichzeitig auch nicht
umhin , die geschmacklosen Lobhudeleien dcr deutschen Bericht -
crstattnng herb zu tadeln , die die deutsche Hcldenbastigkeit dadurch
um so strahlender hervorzuheben zu müssen glaubte , daß sie die

Truppen andrer Nationen als Feiglinge bezeichnete :
„ Leider ist in dcr Begeisterung über die Leistungen

dcr „ Scebataillöncr " dcr Fehler gemacht worden , daß man
sich nicht darauf beschränkte , sich nur der Erfolge dieser
Truppe zu freuen , sondern daß man die Kämpfe so schilderte ,
daß sich die Mitkämpfer andrer Nationen n n -

bedingt dadurch verletzt fühlen mußten . Man
hat es

'
für gut besnilden , die Schilderung der Kämpfe mit

allem möglichen theatralischen Beiwerk aus -

zustatten und ist sogar stellenweise so weit gegangen , die

nlilkämpfendcn Engländer ziemlich unverblümt dcr Feig -
hcit zu bezichtigen . Besonders dcr „ O st a s i a t i s ch c L l o y d "

hat in der Ansschmücknng dcr Kämpfe dcr Secbataillone das
erlaubte Maß des Lobs st a r k ü b e r s ch r i t t e n. Ans
dem Munde D c u t s ch e r weiß ich mm , daß ivirkliche Feig -
h e i t keinem einzigen Truppenteil der S e y m o u r -

Expedition vorzuwerfen ist , und man versicherte mir .
daß der berühmte Befehl „ Ll s r in a n v to the front "

nichts weiter bedeutet habe , als daß au jenem Tage
die Deutschen , wie an andren Tagen andre

Truppen , in die Avantgarde kommandiert
worden seien . Wir schädigen nnsrcn Ruf als unbefangene
Beobachter , wenn wir derartige Ziifälligkeiten und S e l b st -

Verständlichkeiten beiintzeii . um einem sensations -
l u st i g e n Publikum die Erfolge unsrcr absolut nicht nach
Thcaterbcgcisternng dürstenden tapferen Soldaten noch genießbarer
zu machen . Der Ruhm nusrer Secbataillone bedarf nicht dcr

Folie geringerer Leistungen fremder Truppen , um hell zu strahlen . "
Mmi erinnert sich, wie sich unsre Khakiblättcr gerade an den

Schilderungen dieser Art berauscht haben . Die groteske lieber -

schwänglichkeit , mit dcr die Khakipressc . vom Kleinen Hof -
j o n r ii a l bis zur „ Germania ", das Scharmützel der

deutschen S ch a n s i - E x p c d i t i o u als beispiellose Bravonr -

that verherrlichte , steht noch in besonders gutem An -
denken . In Wirklichkeit haben sich zwar kleine Teile
der deutschen Truppen tapfer geschlagen , aber nicht besser ,
wie die andren Nationen auch ; sogar die kleinen zarten
Japaner haben sich als gerade so gute Soldaten belvährt . wie die

deutschen Mannschaften . Das Brüsten mit besonderem Heldenmut
war also so wenig als möglich am Platze .

Interessant ist auch die Bemerkung des Korrespondenten , daß

jüngere deutsche Offiziere die russischen Truppen um

ihre straffere D i s c i p l i n , ihren „ Kadavergehorsam "
beneidet hätten , von der sie eine militärische lleberlegcnheit der

russischen Truppen bcsürchtetcn . Es giebt also Elemente
i n u n s r e m O f f i z i e r c o r p s , d e n e n selbst der deutsche
Drill noch nicht schneidig genug i st ! Dcr Korrespondent

ist allerdings ganz andrer Ansicht . Er iveist darauf hin , daß dieser

russische Kadavergehorsam gleichnwhl nicht verhindert habe , daß die

Offiziere bei den bekannteu bestialischen Metzeleien der

Soldateska völlig ohnmächtig gewesen seien .
„ Ilnd ivenn scriier die Russen uns versichern , daß sie bei der

veralteten Praxis des Salve nfeuers bleiben

müßten , weil sie s o n st die Gewalt über die

Truppe verlieren würden , so können wir daraus mit

vollem Siecht den Schluß ziehen , daß unsre Disciplin zehnmal
mehr wert ist , als die in den wichtigsten Momenten

versagende russische . Mag die K n u t e n d i s z i p li n für
die russische Armee eine umimgängliche Notwendigkeit sein , unsre
Armee würde durch eine solche Disciplin jedenfalls dahin geführt ,
tvohin die preußische A r m e e durch eine ähnliche Dis -

c i p l i n i m I a h r e 1806 geführt wurde , nämlich nach
einem neuen Je n a.

„ Wollen wir , daß in Zuknnft unsre Soldaten noch weniger
Mängel zeigen , als in dem Feldznge in China , so giebt es dazu
ein vortrofflickcs Mittel . Achten wir darauf , daß die Leute

während ihrer Dienstzeit noch humaner be -

handelt werden als heute , und daß sie noch mehr als

bisher zu einem denkenden Gehorsam erzogen werden . Nur

wer sich selbst achtet , trägt Verlangen nach der Achtung andrer ,
und deshalb sollte die Selbstachtung — nicht die Selbstübcr -

hebung — das Ziel nusrer militärischen Erziehung . sein. Erziehen
wir die Mannschnftcn immer mehr zu denke n d c n Menschen ,

statt zu willenlosen VI a s ch i n e n denn dem denkenden

Heer , nicht dem st u in p f s i n n i g c n wird im Z u k u n f t S -

kriege die Sicgespalme gehöre n. "

Künstliche Wut ? Nachdem die Presse des Eentralverbands
der Schärsmachcr bis in die letzten Tage gegen die Annahme der
G c w c r b e g c r i ch t s - N o V e l I e förmlich gerast hatte , ist man

jetzt plötzlich münschcnstill und wagt kein Scheltwort darüber , daß
der Bundesrat doch den Heldennnit besessen und den unistiirzlerischen
Entwurf dcr Schwcinburgschen Ankündigung gemäß doch Gesetz
werden ließ .

Angesichts dieses zähen Berstunimens erhebt sich der Verdacht ,
daß der ganze Spektakel nur ein unstprodnkt gewesen , das
dem Zwecke dienen sollte , die Entschließn g des Bundesrats als einen
Akt herrlichen socialrcformatorischen Trotzes und arbcitcrfrenndlichen
Dranges erscheinen zu lassen und zugleich aller Welt zu zeigen , daß
es mit der durch die 12 000 Mark- Affaire höchst kompromittierend
festgestellten Intimität zwischen Regiernug lind Centralverband vorbei

sei , obwohl ein Führer des Centralverbandes jetzt Handelsministcr
ist . Die aufdringlich zur Schau gctri ' . aene Gegnerschaft ist hänsig
nur der Mantel um so zärtlicherer anstößiger Liebe . Wir fürchten ,
daß die Liebe im Ernstfall sich sofort geltend machen wird . —

Tarifreform . Zu der Meldung , daß in Preußen und Hessen
die Gültigkeitsdauer sämtlicher Nückfahrl - . " karten auf allen Stationen
dcr preußischen und hessischen Staatsbahneu ohne Aendcrnng der

Fahrpreise und ohne Unterschied der Entckermutg ans 45 Tage fest -

gesetzt tvorden ist , erfährt das „ Ehemiiitzcr Tageblatt " ans zu -
verlässiger Quelle , daß von den prcnßi scheu Eisenbahn - Direktionen

jetzt Verhandlnngcii mit den s ä ch s i s ch e u und den ii b r i g c n

beteiligten Eisenbahn - Berwaltnitgei . ' eingeleitet worden sind ,
um die gleiche Maßnahme auch ans den direkten Pcrsonenvcrlchr
nach den sächsische n und süddeutsche » Stationen ans -

zndchnen . —

Die Gctrcidczölle als Mittel zur Erziel , ing gröficrer
Sterblichkeit . Prof . Adolf Wagner hat es jüngst in Betrachtungen
iibcr Aarar - und Industriestaat als eine nicht nncrwünschw Folge
der Geircidezöllc bezeichnet , wenn durch sid die BevölkcrnngSziinahme
verlangsamt würde , damit Deutschland de . » Gelreidebedarf selbst er -

zeugen könnte .'
Ziitressciid hob Prof . Brentano dici > Tage in einer Münchener

Versainmlmig hervor , daß die Bcvöikeri igsverniehrnng der letzten

Jahre der Hcrabsetznng der S t e r b l i ch k e i t s z i f f e r ziiziischreiben
sei . Eine Lebensmittclvcrtencntng ivüi . de dies Verhältnis ver¬

schlechtern . Was müßte , so folgert Brentano , denn die arbeitende

Bevölkerung denken ? Dast die Grtrcit ' ezölle den Zweck haben

sollten » ihr Leben zu verkürzen ? Welchen Zweck haben dann die

Alters - und JnvaliditätS - Versichernngen ? —

Eine „ Dislokation " im Prozeß Weiland . Eine juristische

Zuschrift dcr „ Frankfurter Ztg . " macht auf einige Merkwürdigkeiten in

dem Verfahren gegen den Bremer Epileptiker Weiland aufmerksam .
Ausiallend sei die lange Zeit , die in einem so einfach liegenden Fall ,

zwischen dcr That und dcr endlichen Verhandlung verstrich . Voll -

siändig niiaiifgeklärt sei es auch , daß man den Prozeß nicht in Bremen ,

sondern vor dem Reichsgericht in Leipzig ! anhängig gemacht hade .
Das Reichsgerichr kann seine Zuständigkeit nur darauf griinden ,

daß Hochverrat am Kaiser vorliege . Hochverrat kann nach Z 80

des Strafgesetzbuchs bestehen : In Piord oder in Mord -

versuch . Hai man hier jemals gehört , daß jemand , der die Ab -

ficht hat , einen andern zu morden , zrt diesem Zweck mit einem

Stück Elsen wirft ? Selbst wenn rrtan allem Anschein zuwider

»rspriinglich behaupten wollte , daß es sich tun eine mit Absicht be -

gangene That bandle , so könnte die Absicht doch mir ans Körper -

Verletzung gerichtet sein . Für Körperverletzung , gerichtet gegen
den Kaiser , giebt es aber keinen Sonde rgcrichtshos .

Offenbar gehört auch diese Venveisnng des Prozesses nach

Leipzig zu den dunklen Bestrebungen . dnS „ Attentat " als möglichst

gefährlich und ernsthaft erscheinen zu bassen . —

Soldatcuiuischandlungen . AuS Thorn wird berichtet : Das

Ober - Kriegsgericht dcS zweiten «- - - »ne . corps hat den Unter -

offizier ' MatuSzewski vom 2. Pionierbataillon wegen
M i ß h a n d l n ii g eines II n t ergebenen , dessen Tod erfolgt
ist , zu einem

'
Jahr drei Monaten Gefängnis und

Degradation verurteilt . Er hat den Pionicrsoldaten
Schütte beim Schwiiiimnntcrricht in dcr Weichsel - Schwimnianslalt

übermäßig lange im Wasser g? äffe », ihn gcivaltsam iintergetancht
und gestoßen , so daß dcr Mißhandelte erkrankte und nach acht

Tagen starb . —

Ungesetzlichkeiten im Ginn bin « « Prozeß . Es steht nunmehr
fest , daß im Gnnibinncr Militniprozeß leine neue Thatsache vorliegt ,
die die Haftverläugermig des freigelprocheiieii Sergeanten rechtfertigen
könnte . Nach der „ Rat . - Ztg . " enthalt der Wortlaut dcr Erklärung .
welche Gcncrallicntenant v. Alte » als Gcrichtshcrr zur Begründimg
dcr Berufung abgegeben hat , lediglich eine Kritik dcr in dcr ersten

Instanz erfolgten Würdigung »er dort vorgebrachten Beweismittel ,

lediglich eine Kritik dcr Griiul « dcS freispreche »»»- » Urteils erster

Instanz . N e n e V e r d a ck t s g r ü n d c o d c r B c lv c i s ni i t t c l .
ivie sie znr Rechtfertignng der >»- »«>> UnteisilchiiiigShaft des Sergeanten

Hickel erforderlich wären , sind i n d c m S ch r i f t st ü ck n i ch t m i t

einer Silbe erwähnt . "

Regatta - Frevel . Am Tage der großen Regatta des

kaiserlichen A a ch t k l n b s in Kiel fuhr cm kleineres

deutsches Kriegsschiff , welches zur Zeit Probefahrten

macht , durch die Start ! inie . Der Kaiser sah ' s , und in

allerkürzester Zeit hatte der K o in m anbaut des durch den Start

gefahrenen Schiffs die Meld' ttiig . daß ihm persönlich vom

K a i s e r 24 S t u ii d e n S t » b e u a r r e st zudiktiert worden

seien . Der Kommandant trat die Strafe sofort an . gab nach Per -

biißnng derselben das KominAndo an den ersten Osfizier des Schiffs
ab und reichte sein Abschiedsgrsiich ein .

Woraus zu schließen , daß Probefahrten von Kriegsschiffen den

Segelsport nicht stören dürfe ». —

Zustand .
Oeftreich - Nugarn .

Prag , 1. Juli . Auch !-er gestrige Tag dcS S o k o l f e st e S ist

ohne bemerkenswerte politilche Demonstration vcrlanfen . Außer

einigen auf die slavisch - französische Verbrndeniiig ansgebrachtcn

Toasten beim Festessen im Rathaus enthielten sich die leitenden

czechischen Persönlichkeiten jeder volitischen Anspielung . —

Selbstmord einrö Grndari » crie - Wachtmeisters ans Gr -

wisseiiSdisseii . Der Gcndaimcrie - Wachtmeister , der in Skolis bei

einer Stcnerexekution ans den sich der Exeklition ividersetzenden
Landwirt Feuer kommandiert hatte , wodurch der Landwirt lebeno -

gefährlich verletzt wurde , hat sich aus Gewissensbissen erschossen . —

Frankreich .
Depntiertenkammer . Das Hans setzte am Montag die Be -

ratnng der Vorlage betreffend die Alters - und Jnvalidenveisichcrnng
der Arbeiter fort ' und nahm n- tch kurzer Debatte Absatz 1 des

Artikels 1 an . ivelcher die Berechtigung zum Nentenbeznge ans alle

Lohiiempfäiiger erstreckt . V a i l l a n t verlangt , daß die Berechtigung

auch auf die ausländische », Arbeiter ausgedehnt werde . Nach cnicr

Bcmcrkunq des Berichterstatters , daß diese Frage bei dcr Beratung
des Artikels 3 zu erörtern sei , wird der Antrag Vaillant zu Artikel . 1

abgelehnt .
Das Vcrcinsgcsctz wird am Dienstag vom Amtsblatt ver -

öffentlicht wer m znsamnien i ' nt einer Verfügung des Minister -

Präsidenten Wt ' - Rousseau , worin die Bedingungen vorgeschrieben

werden , unter u -i die Gesn - ffe um Gestatlnng der Kongregatioiicii

gestellt werden in. . Diese Gesuche sollen dem Ministerium des

Innern sanft den v �eu Bischöfeii gcuehmigtcii Satzuiigeii ein -

gesandt werden , aus che » der Zweck dcr Kongregatioiieii zu

ersehen ist . Die Gesuche , m Schriftstücke mit Angaben über das



KonflregcitionZ - Vcrmögcn und den Personal - Weu ihrer Mitglieder
eiiih ' alteiu Die Kvugrcgatioiien sollen endlich die Verpflichtung über -

Jieljme », sich der ordentlichen Gerichtsbarkeit zu unterwerfen .

England .
Eine Synlpathickundgcbinig der Börse für den Raubkrieg

m Südafrika wird nach einer Meldung in London geplant . 4SS

Ciih - und Börsen behördcn bereiten eine M o n st r e v e r s aui in -
I n n g in der Guildhall vor , wo die Bürger sich zu Hunderten
einfinden sollen , um ihre Sympathie mit der Krieg -
f n h r u n g der Regierung auszudrücken . Die Ver -

sammlung soll in derselben Weise geleitet werden , wie die große
Ciiy - Dcmonstration kurz nach Ausbruch des Kriegs .

Daß die Börsenkrcise . auf deren Betreiben Herr Chambcrlain
den Raubkrieg anzettelte , ihren Handlangern in der Regierung ihre
Syinpatbie ausdrücken wollen , ist ein recht überflüssiges Beginnen ,
da kein Mensch an diesem „ Patriotismus " zweifelt , der im Billigen
aller Schändlichkciten der Kriegsführung in Südafrika besteht . Diese
Sorte wackerer Patrioten versucht außerdem nach derselben Meldung
Versammlungen , wie sie sowohl in L o n d o n und L c e d S zum
Protest gegen die englische Kriegsführung stattfanden , durch Skandal -
sccncn gemieteter Banden zu vereiteln . Den anständigen Elementen
des englischen Volks wird der Krieg durch diese Demonstrationen
der Börscaner und ihrer Piukertons schtverlich sympathischer gemacht
ivcrden . —

Tic britischen Staatseinnahnicu des letzten Vierteljahrs
weisen eine Steigerung um 3 086 105 Pfd . Stcrl . auf . von denen
2 440 060 Pfd . Sterl . auf die Eittkoimnciistcncr und 727 000 Pfd .
Sterl . auf die Zölle entfallen . —

Türkei .

Konstantiuopel , 1. Juli . Die Pforte hat auf Befehl des
Sultans eine st r c n g c Untersuchung tvcgen des Einfalls
der A l b a n e s e n in montenegrinisches Gebiet angeordnet und eine
strenge Bestrafung der Schuldigen zugesichert . —

Afrika .

Bei den GcucralratSivahlcu iu Algier , die am Sonntag
stattfanden , haben die Antisemiten in Constantine drei Sitze ver -
loren . In Algier kommt Negis in die Stichwahl . Die rcgicrnngs -
freundlichen und unabhängigen Republikaner haben in drei Pro -
vinzcn die Majorität erlangt . —

Ter neue Geucralgonberncnr Röboil hielt im Gonvernc -
ments - Rat eine Rede , in welcher er erklärte , er sei willciis , eine
friedliche Politik zu verfolgen und den Einfluß Frankreichs nach
Westen und Süden anszudchnen durch Vcrnichrung seiner Handcls -
bezichnngen . —

Amerika .

New Jork . 1. Juli . Nach einem Telegramm ans Kingston
( Jamaica ) berichtet der dort von Colon cingclroffcnc Dampfer
„ Orinoco " . in Panama sei infolge des Gerüchts , daß die Auf -
ständischen sich Ivicdcr sammeln , dnS Kriegsrc cht verkündet
worden . Anscheinend habe im Innern ein größerer
K a m p f st a t t g e f u n d c n , und man befürchte einen Angriff der
Aufständischen auf Panama und Colon . Es seien weitgehende Maß¬
nahmen getroffen worden . —

Der Boeren - Krieg .
Ans Kapstadt wird gemeldet : In der letzten Woche fand that -

sächlich ein
Einfall der Boeren in die Kapkolonic

statt . Die Zahl dcS Feindes muß bedeutend höher sein , als
die englische » Behörden vermute » . Zahlreiche Kommandos plündeertcn
verschiedene Städte und bemächtigten sich der vorhandenen Waffen
und Lebensmittel .

Kleinere Scharmützel
im Kapgcbiet melden folgende Telegramme :

Middelburg , 29. Juni . In einem Gefecht , das Oberst Crewe
am 24 . d. Mts . südivcstlich von C o n lv a y mit einer Boerentrnppe
hatte , wurden vier Bocrcnschiitzcn gefangen genommen ; der
Kommandant der Boeren wurde verwundet .

Q. ilccnstown , 28. Juni . Kolonialtruppcn griffen am 27. d. M.
bei Whitlesca , südlich von Qnecnstown , eine Abteilung Boeren
an , die zum Teil unberitten war , 3 Boeren fielen .

Ferner meldet eine Kapftädter Meldung des „ Daily Mai I".
daß am 29. Juni ein Kampf mit Fonches Köm m and o im Distrikt
Maclear stattgefunden habe . Verstärkungen marschieren dahin
ab . Das Ziel der Boeren sei der Bezirk El ' liot , lvo die Farmer
zumeist Holländer sind und Pferde besitzen , ivcil der Bclagcrniigs -
zustand im Transkeibczirk nicht herrsche und deshalb den Farmern
gestattet sei , ihre Tiere zu behalten . Die Lage wird als ernst bc -
trachtet , aber nur Iveil die Boeren die Eingeboren . n - Reservationen
verletzen . Andren Drahtincldungcn zufolge plünderte Fouchös
Kommando die Stadt Rhodes , 2ö Meilen nordöstlich von
B a r k l y E a st.

„ Daily Mail " kritisiert die Regiernng heftig , ivcil sie u i ck> t
genügend T r u p p e n - V c r st ä r k u n g c n zur schnelleren B. -
cndigung des Krieges nach Südafrika senden ivill . — Will ? !

Die Pest .
Während der letzten 48 Stunden kamen vier Pest fälle in

Kapstadt und einer in Port Elizabeth vor . Bis jetzt
sind im ganzen 749 Pestsälle vorgekommen , von denen 357 tödlich
verliefen .

Auch die

Rinderpest

macht den Engländern arg zu schaffen . Das „ Rcntersche Bureau "
meldet vom 29. Juni aus Maseru ; Die Regierung begann in Lady -
brand mit der Impfung des Viehs gegen die Rinderpest ; die
Resultate waren gut .

* «

Die tägliche Liste über die Verluste der englischen Truppen
in Südafrika umfaßt für den 30. Juni 8 Tote , 13 Verwundete ,
5 Vermißte und 10 an Krankheiten Verstorbene .

Bloeuifontcin , 30. Juni . Der frühere C o n t r o l e n r dcS
R c ch n n n g S h o f c s dcS Oran�e - FreistaatS , Bifsenr ,
wurde provisorisch zum Steuer erHeber und C i v i l k o in in issar
für Stadt und Distrikt Bloenifontein criianut .

Das Stcuercrhcbcn wird einstweilen ein unrentables Ge -
fchäft fein .

Meuterei auf cinci » englische » TranSportdainpfcr . Eine
Dcpcsche�snns Bcrnuda meldet , während der Reise des Dampfers
„ A r in e n i a n " von Südafrika wurde erfolglos versucht , eine
Meuterei unter d c n B o e r e n g e f a n g e n c n an Bord an -
ziizettcln . Die Rädelsführer , ein Deutscher und ein Franzose , wurden
in Eisen gelegt .

Verfassungsbruch in der kiapkolonie .
London , 1. Juli . ( W. T. B. ) Unterhans . Auf eine Anfrage

bezüglich der Lage in der Kapkoloine , wo das Parlament bis zum
27. August vertagt worden ist , ohne die für die Erledigung der

StaatSgejchäfte erforderlichen Gelder über den 30. Juni
hinaus bewilligt zu haben , erklärt Kolonialministcr Chambcrlain ,
da das Kapparlamcnt vertagt sei , beabsichtige die Rcgimmg
dem Gouverneur zu empfehlen , daß er Gutscheine für die

Bedürfnisse des öffentlichen Dienstes ausgebe . Die Minister der
K a p k o l o n i e s e i c n damit e i n v e r st a n d e n ; d a S Kap -
Parlament könne aber unter den gegenwärtigen
II in ständen nicht zusammentreten , hoffentlich werde
dicS Anfang Oktober geschehen . Wenn das Verfahren
des Gouverneurs ungesetzlich sei , so vertraute er darauf ,
vom Kapparlanient Indemnität zu erlangen . Er ,

Chainberlai ». sei der Ansicht , daß daS Verfahren des

Gouverneurs durch die Staatsbcdürfuisse gerechtfertigt sei . — In

Beantwortung andrer Anfragen erklärt Chambcrlain , die Regierung
habe bezüglich der Zukunft des Dynamitmonopols sowie der genauen

Höhe der auf den Gewinn aus den Goldminen zu legenden Be -

stcuerunI noch keine endgültige Entscheidung getroffen .

Vom netten englischen Censns .
Soeben ist der vorläufige Bericht über die englische Volkszählung

vom 31. März dieses Jahres erschiene ». Er giebt eine Reihe von

Zahlen , die für die Erforschung dcr Entwicklnngstcudcnzen deS modernen

England von großem Wert find.
Unter England ist hier das Vereinigte Königreich von Groß -

britannjcn nnd Irland gemeint , das ans dein eigentlichen England
nebst Schottland , Irland und Wales und einigen kleineren Inseln
längs seiner Küste besteht . Dies Vereinigte Königreich hat seine Bc -
Völkerimg in den zehn Jahren von 1891 bis 1901 von rund
37 732 000 auf 41454 000 Einwohner vermehrt . Eine Z una h in e
von 3 722 000 Köpfen oder 9,9 Pro z. , waS eine wesentlich
geringere Zuwachsrate ist als die dcS Deutschen Reichs ,
dessen Bevölkerung sich von 1890 bis 1395 um 2 856 000 Seelen ver¬
mehrte , was einer Zuwachsrate von über 11,2 Proz . entspricht . Im
letzten Jahrfünft war die Volksziinahino in Deutschland eine noch
stärkere , so daß der A b st a n d zwischen der Volksznhl Deutschlands
und der des britischen Königreichs beständig w ä ch st.

Das langsamere Wachstum der britischen Volkszahl erklärt sich
vornehmlich durch dessen geringere Geburtenziffer . Seit
mehr als dreißig Jahren nehmen die Geburten in England immer
mehr ab . Im Jahrzehnt von 1871 bis 1831 wurden noch 37,89 Gc -
bnrtcn auf je 100 Einwohncr gezählt , im abgelaufenen Jahrzehnt da -

gegen nur 31,57 Geburten pro 100 Einwohncr . Deutschlands Geburten -
zisfcr nimmt zwar ebcnsalls imiiier mehr ab . ist aber der Englands noch
nin ciiicn großen Vorsprung voraus . Dagegen hat das britische
Reich eine geringere Sterbeziffer wie Deutschland , was
das Wachstum des BevölkerungsabstandS etwas verlangsamt . Eng -
lands Sterbeziffer ist erheblich geringer als die der andren
europäischen Großstaaten — eine um so bemerkenswertere That -
fache , als es ihnen in der Entlvickliing zum Industriestaat bc -
deutend voraus und nirgends der Prozentsatz der in den Städten
lebenden Bevölkerung so groß ist wie in England .

Im eigentlichen England mit Wales , dessen Gcsamtbcvölkcrung
sich im abgelaufenen Jahrzehnt von 29 Millionen auf 32�s Millioncii
Einwohner vermehrte , stieg in der gleichen Zeit die in den städtischen
Distrikten lebende Bevölkerung von 21,7 auf 25 Millionen , die in
Landdistrikten lebende Bevölkerung dagegen mir von 7,3 auf
7,5 Millionen . Prozentual ausgedrückt macht die ? :

1891 1901
Bevölkerung der städtischen Distrikte 75 77

Bevölkerung der ländlichen Distrikte 25 23
Eine merkbare Verschiebung des Verhältnisses zu Ilngiinsten der

auf dein Lande lebenden Bevölkerung .
Ilnd doch heißt auf dem Lande leben noch immer ganz etwas

andres , als von der Landwirtschaft leben . Die Landwirtschaft
>reibende Berötkernng ist vielmcbr bei weitem geringer als es nach diesem
Verhältnis erscheint . Aber von Jahr zn Jahr vermehrt sich in England
die Zahl derjenigen , die in den Städten beschäftigt sind nnd auf dein
Laude lrcziv . in Landdisiriktcn wohnen , und dicS verlangsamt den
Prozeß der Entvölkerung der letzteren , führt ihnen neues Leben zu.
Dies gilt vor allem von der weiteren Ilmgebmig Londons .

In immer weiterer Entfernimg von London erstehen An -
siedelnngeii — Wohndörfer . — für Lcnic . die beruflich in
der Riesenstadt bczw . für sie thätig sind . Daher die Er -
scheinung . daß sich daS Wachstum der Grafschaft London , deren
Gebiet allein schon über 300 Qnadrat - Kilonicter umfaßt , ganz merk -
lich vertangsainl . Selbst der Kranz der Vororte , der sich »in dicS
Gebiet bernmlagcrt nnd mit iinn auf einem Fläch enranm von 1800
Quadrat - Kilometern den haiiptstädtischeu Polizeibczirk bildet — selbst
dieses gewaltige Gebiet erschöpft nicht die zn London gehörige Bc -
völkeriing . Jenseits des „ äußeren London " bilde » sich in viele
Meilen weiter Entferming immer neue Villenkolonien und Arbeiter -
dörfer , welche faktisch zn London gehören beziv . von städtischen
Elemente » bewohnt sind , während sie von der Statistik de » Land -
distrikten zugerechnet werden . Dasselbe findet ans geringerem Maß -
stabe in der Umgebimg andrer Großstädte statt , und eine große An -
zahl von Distrikten , welche in der Sialislik als ländlich anfgesührt
sind , sind mit Jndnstricdörfern durchsetzt . Wirklich agrarisch waren
1891 in Engtand und WalcS knapp zehn , im ganzen Bereinigten
Königreich fd. h. das fast ganz agrarische Irland eingeschlossen ) gerade
15 Proz . der crlpcrbsthätige » Bevölkerung , und es untersteht keinem
Zweifel , daß wenn erst die hierauf bezüglichen Ergebnisse der jetzigen
Aufnahme zniammciigestcllt . sind , sie noch geringere Zahlen für das
agrarische England zeigen werden .

Um aber beim Thema zu bleiben , so hat , wie Ivir sehen , die
steigende Zuiiabinc der städtischen Bevölkerung die Ahnahme der
Sterblichkeitsrate nicht verhindert . Trotz der noch immer entsetzlich
hohen Sterblichkeitsrate in den übervölkerten Vierteln der Großstädte
und geivisier Fabrikceiitren hat das Vereinigte Königreich cinc u ni
25 — 50 Prozent geringere Sterbeziffer als diejenigen
Länder , in denen die agrarische Idylle vorherrscht . Sie betrug im
abgelmifcncn Jahrzehnt 19,18 Prozent .

Im ganzen belicf sich der Geburtenüberschuß über die Sterbe -
fälle in diesem Zeitraum auf 4 312 000 Scclcn oder 12,39 Prozent .
Da aber nur ein Ucberschuß von 3 722 000 Seele » gezählt wurde ,
so ergicbt sich ein Fehlbetrag von 590 000 Seelen , der durch Ans -
w a n d e r n n g , bezw . als Ucberschuß dieser über die Einwandcrnng
zu erklären ist .

Am meisten Auslvandcrcr giebt im Verhältnis noch immer das
vornehmlich agrarische Irland ab . Irland hat denn auch diesmal
wiederum eine V o l k s a b n a h m e zu verzeichnen , die aber geringer
isi als die früherer Zählpcriodcn . Alle andern Landcsteile haben an
Eiiilvohncrli gewonnen . Es wurden Einwohner gezählt in :

1891 1901 Zu - oder Abnahme
England 27 483 490 30 805 466 -st 3 321 976
Wales 1519 035 1 720 609 4 - 201 574
Schottland 4 025 647 4 471 957 4 - 446 310

Irland 4 705 750 4 456 546 — 249 204

37 733 922 41454 578 -st 3 720 656

Zum ersteinnal in der Geschichte zeigt Irland eine geringere
Bebülkcrinigsziffer als das viel rauhere Schottland . Bor fünfzig
Jahren 11851 ) war die grüne Insel noch mehr als doppelt so stark
bevölkert als dieses , sie zählte über 6' /z , Schottland noch nicht drei
Millionen Einwohncr , jetzt ist sie von ihm überflügelt . Damals
vertrat sie den vierten , jetzt enthält sie noch nicht den
neunten Teil der Bevölkerung des vereinigten Königreichs . Das
macht sich natürlich auch politisch bcinerkvar .

Allerdings zieht nicht der ganze Strom derer , die Irland den
Rücken kehren , üder das Meer . Ein Teil von ihnen fährt bloß über
den St . Georgs - Kanal , um in England oder Schottland sich nieder -

zulassen . Als politische Kraft bleiben die meisten davon der Heimat
erhalten , sie nutzen ihr Sttnimrccht in England zu Gmisten Irlands
aus . Der Hanptstroni der Auswanderer jedoch geht über das Meer ,
und von ihm wiederum wendet sich die große Masse nach den Ver -

einigten Staaten . Nur eine Minderheit wählt Kanada oder andre
Teile Britisch Nordamerikas , Nnstralien oder Britisch Südafrika zum
künstigen Wohnort ; Englands Rivalin , die große nordanienkanische
Republik , zieht den Löwenanteil der irischen Auswanderung an sich.

Sehr bemerkenswert sind die Ergebnisse des Cciisiis hinsichtlich
der Gruppierung der Bebölkenrng nach dem Geschlecht iu Eng -
laud und Wales . Danach hatten diese beiden Länder 1901 zusammen
16 804 347 Einwohner weiblichen nnd nur 1b 721 728 Einwohner
mäniilichen Geschlechts — ein Uebcrschnß von 1032 619 der erstcren
über die letzteren , oder , in Prozenten ausgedrückt , 196,9 weibliche
auf jedes Hundert männliche Einwohner . ES bedeutet daS eine

wesentliche Steigerung des MißvcrhältuiffeS gegen das Jahr der

letzten Volkszähliing . Damals — 1891 — gab es im Vereinijsicn
Königreich 106,4 weibliche auf je 100 männliche Einwohncr bezw .
eincii Uebcrschnß der crsteren von 896,723 Seelen . Dieser Ueber -

schnß hat sich demnach um mehr Qi § Cin Minftel » nämlich 183 896

erhöht .
Nun ist freilich zu Hemerken . d�h tz�i der Ecnsus die außer

Landes befindlichen Soldaten , Matrosen »icht berücksichtigt , Eng -
land aber augenblicklich über 200 000 Soldaten in Südafrika hat .
von denen gut die Hälfte ans England und Wales kommen , die

faktische Zunahme des weiblichen Ueberschuffes geringer ciiiziisctzcn
ist als sie hier erscheint . Normieren wir ihn aber nur auf die Hälfte
der oben gegebenen Zahl , so erhalten wir doch noch immer ein Mehr
von einer Million weiblicher über die männliche Bevölkerung .

Welche Niickwirkiing hat nun diese Bcwegnng aus die Eni -

Wicklung oder Ausbreitung der gewerblichen Frauenarbeit in

England ?
Bei der großen Zahl von Männern , die mivcrhciratct bleiben »

bedeutet ein Ueberfchnß von einer Million weiblicher Bcbölkcning
selbstverständlich eine » verhältnismäßig sehr viel stärkeren Prozentsatz
von Angehörigen des weiblichen Geschlechts , die keine Aussicht haben ,
cin Ehcvcrhältnis einzugehen . Es liegt daher sehr nahe , ans den

obigen Zahlen auf cin nnansgcsctztes Wachstum der Zahl der

gewerblich thätigen Frauen in England zu schließen . Bis zn einem

gewissen Grade läßt sich cin solches auch feststellen , es ist aber bei
alledem viel mäßiger , als man meinen sollte . Im Jahrzehnt von
1331 bis 1891 stieg in England und Wales die Zahl der Frauen und

Mädchen , die gewerblich thätig waren , von 34,05 auf 34,36 Proz .
aller Frauen und Mädchen von über 10 Jahren , der Zuwachs von

0,31 Proz . aber entfällt , wie der 1894 vom britischen Arbeitsamt

herausgegebene Bericht über die gewerbliche Frauenarbeit feststellt ,
fast völlig auf Angehörige der wohlhabenden Klassen und junge
Mädchen von unter 23 Jahre » . Dagegen blieb die Zahl der für
den Erwerb thätigen Frauen im Alter von 25 bis 43 Jahren hinter '
dem zahlenmäßigen Wachstum dieser Bevölkcrnngögruppe zurück .
Sie stieg » m 6 ' pro Tausend , die Klasse selbst aber vermehrte sich
um 25 pro Tausend .

Der Bericht stellt diese Verlangfammig in der Ausbreitung der

gewerblichen Frauenarbeit auf Rechnung der gestiegenen Löhne der

erwachsenen Männer . „ Die Frauen nnd Töchter der Männer , die

wenig verdienen . " schreibt seine Verfasserin , Miß Clara Collett ,
„habim zn allen Zeiten für den Broterwerb arbeiten müssen . In
dem Maße , als der Verdienst der Männer steigt , wird es aber für
die Familie möglich , von des Ehemanns Einkommen allein zu leben ,
und die dadurch erzeugte größere Behaglichkeit des Haushalts
bringt das allgcmciiic Gefühl hervor , daß wciligstens die

Gattin die Erwcrbsthäligkeit aufgeben sollte . Mit der

Zunahme des Wohlstands nnd einer Hebung dcS Maßstabs
iiir den LcbcnShalt können auch die Dienste der Töchter dein

Haus vorbehalten bleiben . " ( S. 71) . Während also gerade in

der Mittelklasse die Verhältnisse vielfach die jungen Mädchen vcran -

laßtcu , auf dem Arbeitsmarkt in Wettbewerb zn treten , werde in den

weniger wohlhabenden Klassen der Vorteil , den das Familienleben
von der Thätigkcit der Frau im Hause habe , immer mehr geschätzt .
So die angesehene Statistikcrin , die übrigens keineswegs Gegnerin
der Erwcrbsthätigkcit des weiblichen Geschlechts ist . Ihre AnS «

führnngen werden durch die amtlichen Erhebungen bestätigt . In der

That geht in denjenigen Distrikten nnd Industrien Englands , wo die
Männcrarbcit die besten Löhne erzielt . die Frauenarbeit ver -

hälttiisniäßig zurück . Ganz offenkundig ist dies im Textilgewcrbe ,
wo der CcnsuS von 1891 gegen 1881 zum erstenmal einen Rückgang
der Frauenarbeit im Verhältnis zur Männerarbcit aufwies . So stieg
von 1381 bis 1891 die Zahl der in der Bauinwollindnstric Englands
beschäftigten Männer nnd Knaben von 199 auf 201 pro 10 000 der

männlicheii Gcsamtbevölkernng , die der in dieser Industrie

thätigen Franci ! nnd Mädchen aber ging von 303 auf 290

pro Zehnlausend zurück . ES wird sehr interessant sein zu
ersehen . ob nnd in welchem Umfange die — erst später

zn veröffentlichenden — Dctailzahlcn der jetzigen Erhebung diese
Eiitwicklnngstendcnz bestätigen .

Im ganze » muß man sich vor Ucbcrschätzniig solcher Zahlen ,
wenn sie,' wie hier , noch ans einzelne Gewerbe beschränkt bleiben
und keine starke und dauernde Tendenz erkcniicn lassen , sehr in acht
nehmen . Aber man darf sie aucki nicht ignorieren und auf die

dloßen summarischen Censußzahlen hin ans eine steigende Tendenz

zu gewcrblickcr Frauenarbeit schließen . ES giebt vielmehr auch hier
leine ausschließlich in einer Richtung sich bewegende Entwicklung .

Gegenkräfte aller Art schaffen KreuziingSströiiuingen , und es handelt
sich darnni , an dc� Hand der spcciclleren Erhebungen ihre Stärke
nnd Bedcnlung für die Gesaintentwicklniig der Gesellschaften zu er -
kennen . _

Ed . B.

Im eigne » Betriebe wird vom I . Juli ab die „ M ü n ch e n e r

Post " hergestellt . Vor anderthalb Jahren stimmten die Münchener
Parteigcnofseii dem Vorschlage zn , eine eigne Druckerei einzurichten
nnd mit dem heutigen Tage ist der Plan nunmehr verwirklicht
worden . In einem Hintergebäude am Wittelsbacherplatz in der

besten Lage der Sladt wurden schöne , lichte nnd große Nänmlich -
leiten gemietet , die allen Anforderungen entsprechen dürften . Die

völlig neue maschinelle und technische Einrichtung steht auf der Höhe
der Zeit , und man findet neben einigen Linotype - Setzmaschinen auch
eine große Frankcnthaler Zwillings - RotationSinaschine .

Gleichzeitig soll unser Münchcner Partei - Organ neben einer um -

fassenden inneren Ausgestaltung auch eine bedeutende Erweiterung
des äußeren Ilnifangs erfahren . Das Blatt , das bisher täglich in
der Regel sechs Seiten stark war , wird von nun ab täglich mindestens
acht Seiten geben , einmal wöchentlich 10 und Sonntags 12 — 16 Seiten .
Damit wird die „ Münchcner Post " in die Lage versetzt , jede Kon -

kurrenz mit den am Orte erscheinenden Tageszeitungen aufzunehmen
und damit auch die in München mächtig ausblühende Arbeiterbewegung
kräftig zu stützen und zu fördern .

Der Griindung cincS Arbeiter - und GewerkschaftshanseS
sind die Arbeiter in Zeitz näher getreten , um der auch dort bc -

stehenden Lokalnot abzuhelfen . Sie haben kürzlich in einer Ver -

sanimlung Beschlüsse gefaßt , wonach Anteilscheine ausgegeben werden ,
deren Betrag durch allmähliche Einzahlung von Teilveträgen auf -

gebracht lvird . Die Teilbeträge sind so gering bemessen
— bis hcrnnter zn 10 Pf . olle 14 Tage — daß auch
der ärmste Arbeiter sein Scherflcin beitragen kann . In zwei
Jahren mutz ein Anteilschein voll eingezahlt sein . Auch die Gelvcrk -

schaftcn und Arbeitervereine sollen Beiträge leisten . Mit der vor -

läufigen Verwaltung der Gelder und der Propagierung der An «

gclegcnheit ist eine Kommission von 9 Mann betraut .
' Die Gelder werde » derart bei der städtischen Sparkasse eingelegt ,

daß sie erst bei Beginn des Baues erhoben werden können .

Ans dev Frnurttbcwrgttttg .

Meitmillleil Berlhlö, mhret Eure Rechte!
Die Bestimmungen der Gewerbc - Ordnung , die zum Schutze der

Arbeiterinnen nnd jugendlichen Arbeiter erlassen sind , werden viel -

fach seitens der Unternehmer nicht beachtet und die Rechte der
Arbeiterinnen werden oft gekürzt .

Das Gesetz bestimmt :
Die Arbeitszeit dauert für Arbeiterinnen über 16 Jahre

11 Stunden täglich , mit einstiindigcr Mittagspause ; an Vorabenden
von Sonn - und Festtagen nur 10 Stunden , nnd eL muß die Arbeits¬

stätte an diesen Tagen bis spätestens 5' /s Uhr verlassen sei ».
Jugendliche Arbeiter von 14 —16 Jahren dürfen täglich nur

10 Stunden nut einslündiger Mittagspause sowie je Vsstnndigcr
Frühstücks - und Vespcrpanse beschäftigt werden .

Kündigungen und Entlassungen . Gründe für sofortiges Ver «

lassen der Arbeit sind z. B. : Unsittliche Angriffe der Unternehmer
oder ihrer Vertreter , THätlichkeitcn , grobe Belcidigniigen , un -

regelmäßige Lohnzahlung , bei Accordarbeit nicht ausreichende Bc -

fchäftigung nfw .
Die Kündigungsfrist ist eine 14tägige ; sie kann durch gegen -

seitige Vereinbarung ausgeschlossen werden . Wenn Kündigungs -
fristen bestehen , muffe » sie für beide Teile gleich sein .



□
Ausstellung von Zeugnissej, . Die Arbeiterin hat das Recht ,

ein Zeugnis über Art und Daüer ihrer Beschäftigung zu verlangen ;
besondere Merkmale , welche iie Schädigung der Arbeiterin zur Folge
haben können , sind ungesetzlich und sind zurückzuweisen .

Strafgelder . Bestimmungen über Lohnabzüge in Form von
Strafgeldern müssen in der Fabrikordnung , die sichtbar aushängen
musz , bekannt gegeben sein . Die Verhängung jeder Strafe muß der
Arbeiterin ohne Verzug mitgeteilt iverden .

Hygienische « ud Schutzmaßregeln . Arbeitsräumc , Betriebs
Vorrichtungen , Maschinen und Gerätschaften sind so einzurichten und
zu unterhalten , daß die Arbeiterinnen gegen Gefahren für Leben
und Gesundheit geschützt sind . Es ist für genügend Licht , reine gute
Luft , Beseitigung von Staub und Abfällen zu sorgen ; ebenso sind
Schutzvorrichtungen an Maschinen anzubringen . In Anlagen , deren
Betrieb es mit sich bringt , daß die Arbeiterinnen sich umkleiden und
nach der Arbeit reinigen , müssen ausreichende , für beide Geschlechter
getrennte Ankleide - und Waschräume vorhanden sein . Bedürfnis
anstalten müssen in genügender Zahl vorhanden und so eingerichtet
sei », daß Sitte und Anstand nicht verletzt iverden .

Arbeiterinnen , achtet darauf , daß diese zu Eurem Schutze er -
lassencn gesetzlichen Bestimmungen durchgeführt und innegehalten
werden .

Wir weisen darum von neuem darauf hin , daß nachstehende
Personen bereit sind , um es den Arbeiterinnen zu ermöglichen , ohne
Nachteile für ihre Existenz auf Beseitigung der Mißstände in den
Arbeitsstätten hinzuwirken , wahrheitsgetreue Beschtvcrdeu entgegen
zunehmen und für schleunigste Abhilfe Sorge zu tragen .

DieNamen der Besch tverdeführer werden st r e n g
gehet in gehaltenl

Frl . Baader , Großgörschensirnße 38 , zweiter Hof II . Frau
B a u s ch k e , Rostockcrstr . 47 , Hof II . Frau Dr . Wehl , Lothringer
straße t>7, I . Frau Jung , Fichtestraße 25 , Hof II . Frau Lutz
Waterloo - llfer 9, im Laden . Frau M e s ch , Lychcnerstr . 3, links ,
Anfg . IV . Frau Tietz , Blumenstr . 63 , I rechts . Frau Sprung
Markusstr . 13, Aufgang 8, II ,

Sprechzeit jeden Mittwochabend von 7 —9 Uhr .
Gc werkschaftsbureau , im Gewerkschaftshause , Engel

Ufer 15 , II . Flureingang . Vormittags 9 — 1 und nachmittags «
bis 8 Uhr .

Die G e w e rb c - I n sp e kt o ri n Fräulein Reichelt
Gcorgenkirchplatz 22 , ist jeden Donnerstag von 7 —8 Uhr abends und
jeden ersten Sonntag im Monat von ' 9 — 19 Uhr vormittags zu
sprechen . _

GewevKsrhetfkliches .
Berlin und Umgegend .

Zum Barbierstrcik teilt das Vcrbandsorgan der Barbier - und
Friscurgehilfen mit :

„ Im Ausstand befinden sich noch 150 Kollegen ; 20 reisten ab
Gerüchtweise verlautet , die Innung bedrohe jedes Mitglied mit
20 M. Konventionalstrafe im Fall der Bewilligung unsrer Forde -
rungcn , und zwar so lange , bis die Preiserhöhung ein Vierteljahr
besteht . "

Kleine Mitteilungen . Der Verein der Zimmerer
Berlins und Umgegend ( Vertrauensmänner - Centralisation .
hat beschlossen , die Beiträge vom 1. Juli ab von 35 Pf . auf 40 Pf )
zu erhöhen . Die Berliner Filiale des Deutschen Textil -
arbciter - Verbands setzte einen besonderen Vertrauensmann
für die Branche der Strumpfwirker ein .

Deutsches Reich .

Zum Nordhänser Tabaknrbeiter - AnSstand . Die Fabrikanten .
welche zur Zeit noch mit den Arbeitern im Kampfe stehn , fühlten
neuerdings das Bedürfnis , sich von dem Vorwurf , sie wollten die
Arbeiter zum Austritt aus der Organisation zwingen , zu reinigen .
Zu diesem Zweck halten die Fabrikanten in bürgerlichen Blättern
Nordhansens die Behauptung aufgestellt , daß der bekannte Revers

längst zurückgezogen sei . Die Fabrikanten suchen es also so dar -

zustellen , als ob die Arbeiter eigentlich gar keinen Grund inehr hätten ,
denKampf fortzusetzen , und nur »och ans purer Frivolität weiter kämpfe »
Nun weiß aber jeder , der diese Angelegenheit auch nur einigermaßen
verfolgt hat , daß ja die Fabrikanten den Schiedsspruch
des Einigungsamts abgelehnt haben . obgleich er den
Arbeiter » wenig genug bor . Die Fabrikanten wolle », wie bekannt .
bei der Einstellung der Streikenden eine Auswahl treffen , das heißt
also , sie ivnllen sich das Recht der Maßregelung . vorbehalten , und
einen Teil der Ausständigen dauernd aussperren . Wie es mit
Vr angeblichen Zurückziehung des berüchtigten Knebelreverses bestellt
ist , das sagt am zutreffendsten die folgende von den Ausständigen
veröffentlichte Erklärung :

veranlaßt durch eine in der „ Nordh . Ztg . " vom Verein der
Tabakfabrikanten Nordhausens veröffentlichte Erklärung , nach ivelcher
derselbe de » bekannten Revers in allen Fabriken thatsächlich und aus -
drücklich am 3. Juni zurückgezogen haben will und in keiner Form
auf denselben zurückkommen werde , haben wir ebenso ausdrücklich
zu erklären , daß uns , den Ausgesperrten , davon nichts bekannt
ist . Wohl haben die Fabrikanten vor dem Einignngsamt , als
von feiten des Vorsitzenden des Einigungsamts ( Bürgermeister )
und der Beisitzer auf die Unhaltbarkcit und Ungesetzlichkeit
der im Revers enthaltenen Bestimmungen hingewiesen wurde , er -
klärt , daß dieser Revers zurückgezogen sei . Aber , und das ist das

merkwürdigste an dem Auftreten des Fabrikantenbundes , daß in dem -

selben Augenblick ein Vertreter des Bundes , Herr F. Kneiff , mit
einem andern Revers auf der Bildfläche erschien , der dem Sinne nach
dasselbe verlangte : Austritt aus der Organisasion , das wird nicht
gesagt . In dem neuen Revers fehlte nur . der letzte Satz : „ Ein -
behalten eines etwa noch guthabenden Lohnes für die Zuwider -
handelnden " , und die Worte , „ehrcnivörtliche Erklärung " . — Ein

wahres Possenspiel I
Was nun im übrigen auf die Erklärungen und Versicherungen

der Fabrikanten , niemals auf den Revers zurückzukommen , zu geben
ist . haben die Tabakarbeiter im letzten Jahrzehnt durch die fort -
gesetzten Maßregelungen der im Vordertreffen Stehenden zur Ge -

nüge erfahren . Sie , die Fabrikanten , sind die ausgesprochensten
Feinde der Arbeiter - Organisation , davon ist jeder in der

Tabakmdustrie Beschäftigte überzeugt . Wäre dem nicht so,
warum erkennen die Fabrikanten den Schiedsspruch nicht an ?
Die Lehrlingsfrage ist nach ihren Vorschlägen geregelt , die

Löhne der Röllchenmacher nach den Angaben ihrer Meister ( was der

einzelne Röllchenmacher im stände ist z » leisten ) ein wenig auf -
gebessert , der wundeste Punkt der Fabrikanten : Anerkennung des

Arbeitsnachweises , von den Arbeitern zurückgezogen . Also Ivas
hinderte die Unternehmer , den Schiedsspruch anzuerkennen : Lediglich
der Haß gegen die Organisation . Wer im übrigen von den

Fabrikanten den Frieden will , der muß unsres ErachtenS , ebenso
wie der größte Tabakfabrikant NordhansenS es gcthan , in wohl -
verstandenem Interesse den Schiedsspruch des Einigungsamts an¬
erkennen , denn nur so allein könne » die Ausgesperrten die Gewähr
haben , daß das Attentat auf das Koalitionsrecht der Arbeiter als

beseitigt gelten kann und ein ehrlicher Friedensschluß herbeigeführt
werde .

Die ausgesperrten Tabakarbeiter .
I . A. : Herrn . Schmidt .

Die Ausnahme der Streikklausel in die Bauverträge hat
eine Vereinigung der Bauunternehmer zu Plauen im Vogt¬
land von dem dortigen Stadtrat verlangt . ' Dieser hat das

Gesuch dem Verfassungsausschuß zur Beratung und Be -

autachtuug überwiesen . Aus diesem Anlaß hat das G e tv e r k -

s ch a f t s - K a r t e l l zu Plauen eine Petition an den Stadtrat

gerichtet , worin unter ausführlicher Begründung die Ablehnung des

Gesuchs der Arbeitgeber gefordert wird .

Streikbrecher durch eine städtische Lehranstalt bezogen .
In der städsischen Mafchinenbauschnke in Hannover hat , wie unser

dortiges Parteiblatt mitteilt , vor einigen Tagen ein Lehrer dieser
Unterrichtsanstalt den Schülern nahegelegt , daß sie während der

Ferienzeit nach Hamburg gehen könnten , um als Arbeitswillige an
Stelle der streikenden Kupferschmiede zu treten . Sie würden einen
Tagelohn von 4,60 M. sowie freie Beköstigung und Wohnung er -
halten . Wie es heißt , soll der betreffende Lehrer nebenbei
Redncteur eines Unternehmerblatts der Metallbranche sein . Das
ivürde ja den Eifer , welchen der Herr im Interesse der Hamburger
Unternehmer selbst in seiner Eigenschaft als Lehrer an einer städtischen
Anstalt an den Tag legt , erklären , wenn auch keineswegs rechtfertigen .
Zu verurteilen ist ein derartiges Eingreifen eines städtischen Beamten in
einen Lohnkanips auf jeden Fall , und wir erwarten , daß dem freiwilligen
Agenten der Hamburger Unternehmer seitens der zuständigen Behörde
klar gemacht wird , daß die Anwerbung von Streikbrechern nicht seines
Amtes ist . Man sollte wohl annehmen , daß die Schüler der betreffenden
Unterrichtsanstalt nicht geneigt wären , ihre Ferien , anstatt zur Er
holnng , zu Streikbrccherdienstcn zn benutzen . Dem scheint jedoch
nicht so zu sein , denn einer Meldung des „ Hamburger ' Echo " zufolge
sollen am Sonnabend 80 Schüler der Hannoverschen Maschinenbau
fchule in Hamburg eingetroffen zn sein .

Nun , die arbeitswilligen Schüler werden ja die Unternehmer
auch nicht herausreißen . —

Der Streik der Stellmacher i » Stettin ist , nachdem er
14 Tage währte , jetzt beendet . Die Streikenden erreichten anstatt
der 11 bis IlVsstündigen Arbeitszeit den Zehnstundentag . Der
Mindcstlohn ist auf 25 Pf . pro Stunde festgesetzt .

In Warucmiiude sind die Arbeiter einer Firma , welche Arbeiten
an den neuen Hafenanlagcn ausführt , in den Streik getreten . Die
Arbeiter hatten eine Lohnerhöhung gefordert , sich auch wegen der
selben mit der Firma geeinigt , als aber die letztere dann die drei
Arbeiter , ivelchc die Forderung namens ihrer Kollegen gestellt hatten ,
entließ , legte » auch die übrigen Arbeiter die Arbeit nieder . Es
handelt sich um Mitglieder des Verbands der Bau - , Erd - und
gewerblichen Hilfsarbeiter .

AuSlaud .

Vom Streik am Simploiitunncl bringt die „Vosstsche Ztg .
folgende aus Bern . 29. Juni , datierte Meldung : Von der Südseite
des Simplons sind heute 1500 ausständige Arbeiter auf das
Schweizer Gebiet herübergekommen , um dort eine von den italieni
scheu Behörden verbotene Versammlung abzuhalten . Die Unter
nchmcr haben die Frist zur Wiederaufnahme der Arbeit bis Montag
ausgedehnt .

200 Tabakarbeitcr in Paycrne ( Schweiz ) sind am 25 . Juni
in den Ausstand getreten , weil 16 Kollegen , weil sie der Organs
sation angehören , entlassen worden sind .

Ucber einen großen Streik in Amerika wird der „ Franks .
Ztg . " aus Neiv Jork berichtet : Im Siahltrnst streiken 20 000 Ar -
bciter . Es wird eine Ausdehnung dieses Streiks auf alle Werke des
Trusts befürchtet . _

Sociales

Gegen die geplante Backstuben - Verordnung hat die
Kommisston der vereinigten Hausbesitzer - und Bäckermeistcr - Verbände
eine Prote st eingäbe an dieStaatsministerien aller
deutschen Bundes st aaten , an den Reichskanzler
>vie an den Bundesrat abzusenden beschlossen . In dieser
Eingabe werden die in Aussicht genommenen Bestimmungen über
die Hygiene in den Bäckereien als vielfach zu weitgehend und un -
zweckmäßig bezeichnet . In erster Linie wird gegen den Absatz IV
des Entwurfs Einspruch erhoben , der alle den Bestimmungen
nicht entsprechenden Bäckcreiräume nach Ablauf von zehn Jahren
außer Gebrauch gesetzt wissen will . Die Petenten erklären :

„ Die weitaus überwiegende Anzahl der Bäckerei - Arbeitsräume
befindet sich in Kellergeschossen » ud entspricht nicht den vorgesehenen
Bestimmimgen . In Berlin sind allein , bei etwa 1700 Bäckerei
Inhabern , 90 Proz . aller Backstuben von solcher Beschaffenheit , daß
sie nach 10 Jahren für Bäckercibetricbe geschlossen werden müßten .
Die Durchführung dieser Vorschrift würde die Grundstücke im Werte
beeinträchtigen und eine sehr große Anzahl von Hausbesitzern mit
völligem Ruin und der Vernichtung ihrer wirtschaftlichen Existenz
bedrohen . Auf der andren Seite würde die überwiegende Mehrzahl
der Bäckenneister , welche durch jahrzehntelangen Fleiß sich
vom unselbständigen Gesellen zum selbständigen Meister
emporgearbeitet haben und einen Teil , wenn nicht den
größten Teil ihres im Schweiße der Arbeit errungenen Ver
mögens zum Ankauf einer Bäckerei verwandt haben , für die mit
Rücksicht auf Ruf und Kundschaft der Bäckerei oft viele Tausende als
Kaufpreis gezahlt wurde , dies ganze Vermögen mit einem Schlage
verlieren . Schwere berechtigte Unzufriedenheit
und tiefgehende Erregung würden einen ganzen
Stand , der bisher eine Stütze von Thron und
Altar gewesen ist , erfassen . "

Schließlich wird , falls der Entwurf dennoch Gesetz werden
ollte , eine Entschädigung der Hausbesitzer auf Grund der Kapitali -
' ierung des Minderertrags der Grundstücke , sowie der volle Ersatz

des Werts der Bäckereien für die Bäckermeister gefordert , wobei be -
rechnet wird , daß zur Entschädigung der Hausbesitzer in Berlin allein
mindestens 30 Millionen Mark erförderlich ivären .

Die Eingabe beweist nur , wie notwendig es nicht nur jetzt ist .
andern schoii seit langem gewesen iväre , ernsthaft gegen die Miß -

bände im Bäckereibetriebe vorzugehen . Sie beiveisl aber auch die
Ungeniertheit der Hausbesitzer . Ruhig lassen sie sich alle Wert -
Weigerungen gefallen , die ihnen durch das Wachstum der Bevölkerung ,

durch Verkehrseinrichtungen auf öffentliche Kosten und allerlei andre
Umstände mühelos in den Schoß fallen ; sie würden Zeter schreien ,
wenn sie davon etwas abgeben sollten . Dann haben sie aber auch
nicht das geringste Recht , eine Entschädigung zu fordern , ivenn durch
eine solche . zudem an den Besitzverhältnissen gar nichts ändernde

ocialpolitische Maßregel eine Verminderung ihres Einkommens ein -
treten sollte . Was übrigens noch gar nicht ausgemacht ist .

Amtliche Snbvcntion für ein Arbeitcrsckretariat . Dem

Landtag für K o b u r g - G o t h a liegt folgender einstimmige
Antrag ' der Finanzkommission vor : Die Regierung zu
ersuchen :

„ Zur Errichtung eines Arbeitersekretariats für das Herzogtum
Gotha Geschäftsräume , Inventar und die einschläglichen Gesetze zur
Verfügung zu stelle », sowie eine jährliche Subvention von 2000 M.
zu gewähren .

Das Arbeitersekretariat hat die Aufgäbe , allen Einwohnern de ?

Herzogtums in allen die Socialgesetzgebung betreffende » Angelegen -
heiten unentgeltlich Auskünfte zu erteilen und Schriftsätze anzu -

ertigen .
DaS Arbeitersekretariat hat ferner auf Ersuchen der Behörden

und aus eigner Initiative Gutachten und Berichte über alle die
Arbeiter betreffenden Verhältniffe zu erstatten . "

Die Kaiseri » von China
trägt nach einem Reutertelegramm aus Shangai Bedenken , nach

Peking zurückzukehre » .
Nach einem Telegramm , da ? Marquis Tseng auS Singanfu

erhielt , chat die Kaiserin - Witwe dem Großen Rat mitgeteilt , daß
Kaifongfu in der Provinz Honan an Stelle von Peking
die künftige Landeshauptstadt sein werde . Nach Peking wolle sie
nicht zurückkehren , da sie befürchte , dort aufhinter «

i st ige Art gefangen gesetzt zu Iv erden .
Die schlaue Herrscherin übt damit eine wohl nicht ganz un -

begründete Vorsicht , wenn sie sich in sicherer Entfernung von den
mternationalen Besetznngstruppen in der Provinz Tschili hält .

Neue Zcttelnngen der Missionare ?

fokohama, 30. Juni . ( Telegramm des „ Rcutcrschen VurcauS ' . )
orrespondenten der hiesigen Blätter in Söul sind einstimmig

der Ansicht , daß die französischen Misstonare und die von ihnen
Bekehrten an den jüngsten Unruhen Schuld seien und daß weitere
Unruhen bevorständen .

Uetzke und DepvsjLzen .
Explosion auf eiiicin östreichischcn Kriegsschiff .

Pola , 1. Juli . ( B. H. ) An Bord des Kriegsschiffes „ Kaiser
Franz Joses " hat sich während einer Gefechtsübung bei Fasana ein
schivererUnglücksfall ereignet . Die Ladung eines Geschützes
versagte . Beim Herausnehmen fiel das Geschoß , ein Shrapnel , auf
das Deck nieder und explodierte . Ein Marincsoldat wurde in
Stücke gerissen , und mehrere Matrosen sind schwer per -
wundct .

_

Französische Deputiertenkammer .

PariS , 1. Juli . <W. T. B. ) In der Nachmittagssitzung bringt
A I l e m a n e einen Antrag ein , nach dem alle K o n g r e «
g a tio n e n s o f o r t a u fg e h o b e n u n d ihre Güter ein -
gezogen werden sollen . Redner verlangt für seinen
Antrag Erklärung der Dringlichkeit und sofortige Beratung .
Ministerpräsident Waldeck - Ronsseau weist darauf hin , daß
er seine Meinung über diesen Gegenstand bereits anläßlich
der Einbringung eines gleichen Antrags bei der Beratung
des Vereinsgesetzes dargelegt habe ; er wolle die Debatte darüber
nicht nochmals eröffnen . Das Haus lehnt die Dringlich -
k e i t mit 375 gegen 130 Stimmen ab . Lafferrisre
verlangt die Aufhebung des Gesetzes vom Jahre 1810 ,
durch welches den „ Brüdern " der christlichen Lehre " die Er -
laubnis Unterricht zu erteilen geivährt wurde . Die
für diesen Antrag geforderte Dringlichkeit wird mit 362
gegen 205 Stimme » abgelehnt .

Bei der Beratung über den Nachtragsctat von 80 Millionen
Franks zur �Deckung der Kosten der

'
China - Expedition legt

S e m b a t ( Soc . ) Verwahrung dagegen ein , daß der Krieg ohne Zu -
stimmung des Parlameiils begonnen sei und giebt der Befürchtung
Ausdruck , daß es in China zu neuen Verwickelungen
kommen werde . Er macht den Missionaren ein pro -
vozierendes Verhalten zum Vorwurf und spricht zum
Schluß von auf Veranlassung der Missionare begangene Ver -
letzungen von Leben und Eigenthum und von Akten der
Barbarei seitens der europäischen Truppen . Der Minister des Aus -
wältigen Dclcasss entgegnet , er ergreife gern die Gelegenheit , nochmals
dem Expcditionscorps seine Anerkcnnug aussprechen zu können .
( Beifall . ) Man werfe der Regierung vor , daß sie den Krieg erklärt
habe , vergesse dabei aber , daß die chinesische Regierung die Feind -
scligkeitcn eröffnet habe , indem sie diej Niedermetzeluugen ( geschehen
ließ . China habe die Friedensbedingungen angenommen . Die
französischen Truppen würden somit nach Frankreich zurückberufen
werden . In China würden nur soviel Truppen bleiben , als nötig
seien , um die Gesandtschaften zu schützen . Wenngleich er auch noch
nicht sagen könne , daß der Friede gesichert sei , so glaube er doch be -
Haupte « zu können , daß alles geschehen sei , um ihn zu verbürgen .

Cochin fragt , was Frankreich nun in China zu thun gedenke .
Delcaffe entgegnet , Frankreich werde wie die übrigen Mächte auf
der Straße nach Peking bleiben . Sembat verlangt Anstellung
einer Untersuchung über von den Expeditionscorps begangene
Gewaltthätigkeiten . Millevoye und der Ministerpräsident Waldcck -
Rousseau bekämpfen dieses Verlangen . Sembat besteht demgegenüber
auf seiner Forderung . Viviani beantragt einen Abstrich von 1000 Frks .
von dem Nachtrags - Etat , weil er , ivie er erklärt , wünsche , daß

rankreich nicht weiter den Schutz der Missionare ausüben solle .
! er Ministerpräsident spricht dagegen , indem er erkärt , die

Regierung lverde sich eine Aufgabe nicht abschwächen lassen , die ihr
eine bevorzugte Position gewähre . Der Antrag Viviani lvird
nunmehr mit 425 gegen 109 Stinunen abgelehnt , ebenso der Antrag
Sembat auf Anstellung einer Enquete mit 423 gegen 107 Stimmen
und der einzige Artikel der Nachtragsvorlage mit 474 gegen
71 Stimmen bcivilligt . Hierauf wird die Sitzung geschlossen .

Der kriegerische KriegSministcr .

Rom , 1. Juli . Wegen des vorgestrigen Zwischen -
falls in der Kammer hat der Kricgöminister dcni Abgeord¬
neten Ferri seine Zeugen gesandt . Ferri erklärte jedoch . daß
seine Worte nur als Antwort auf die Ausfälle des Kriegs -
Ministers zu betrachten seien . Der Minister beauftragte
seine Zeugen , den Vorfall als erledigt anzusehen . Alsdann wurde
der KriegSministcr vom König in langer Audienz empfangen .

PariS , 1. Juli . ( B. H. ) Bei einer Reparatur fiel ein Arbeiter
auf einenjD raht der elektrischen Untergrundbahn und
wurde sofort getötet .

PariS , i . Juli . ( B. H. ) In der Nähe von Noiry - le - Soi kam
es gestern zwischen A n a r ch i st e n und N a t i o n a I i st e n zu
einem Handgemenge , wobei Revolverschüsfe gewechselt lvurden .
Glücklicherweiser wurde niemand getroffen . Vier Verhaftungen
wurden vongenommen .

PariS , 1. Juli . ( W. T. B. ) Aus vielen Gegenden Frankreichs
werden verheerende Geivitter gemeldet . In Annonville bei Havrc
schlug der Blitz während des Gottesdienstes in den Kirchturm , welcher
niederbrannte . Infolge einer dadurch entstandenen Panik wurden
12 Personen schwer verwundet .

Marseille , 1. Juli . <B. H. ) Gestern fand hier ein s o c i a l i st i -
ch e s Meeting statt , von ivelchcm das Streikkomitee dcS jüngst

un Ausstand gelvesenen Dockarbeiier - Synditats Rechnung ablegen
ollte über die Verteilung der Streikgeldcr . Ein Komiteeinitglied

wurde heftig angegriffen . Als sich dasselbe zur Tribüne begab ,
um sich zu rechtfertigen , erhielt es von einem bisher noch Un -
bekannten einen Dolchstich . Sein Zustand i st hoffnungslos .
Der Unglückliche ist Vater von 5 unmündigen Kindern .

Dijon , 1. Juli . ( B. H. ) Ein furchtbares Unwetter verbunden
mit Hagelschlag ist gestern hier niedergegangen . Die Hagelkörner
hatten die Größe eines Taubcneies . Zahlreiche Dächer tvurden
beschädigt und die Weinberge zerstört . Seit Menschengedenken ist
ein solches Univetter hier nicht zu verzeichnen gewesen . Achnlichc
Meldungen kommen auS der Gironde . Auch hier wurden die besten
Lagen der Weinberge total zerstört . Der Blitz schlug in verschiedene
Gebäude .

Algier , 1. Juli . <B. H. ) Bei der Ersatzwahl für den General -
rat wurde im ersten Wahlbezirk Max Negis mit großer Mehr -
heit gewählt . Der republikanische Kandidat blieb in der
Minderheit .

Algier , I . Juli . ( B. H. ) Ernstc Zwischenfälle haben gestern zwischen
Matrosen des Geschwaders und den Arabern statt -
gefunden . Die Matrosen wurden von den Arabern mit Steinen be -
warfen , ivobei 10 Matrosen verletzt wurden . Hierauf versuchten die
Matrosen Repressalien auszuüben , ivurden jedoch von der rechtzeitig
eingetroffenen Polizei daran verhindert . Man befürchtet für die
nächsten Tage weitere Reibereien .

Rom , 1. Juli . ( W. T. B. ) Wie in vatikanischen Kreisen ver -
lautet , gedenkt der Papst keine Kundgebung in der Angelegenheit
des französischen BereinSgesetzes zu veröffentlichen . Der Papst
ei der Meinung , in dein Brief an den Kardinal Richard seine Gc -

danken völlig zum Ausdruck gebracht haben .

PittSbnrg , 1. Juli . lMeldung dcS „Rcliterschen Burcans " . )
Infolge der Weigerung der Leitung der amerikaiiische » Stahlblech -
Gesellschaft und der amerikanischen Stahleiscn - Gesellschaft , welche leider
in reger Verbindung mit der United States Steel Corporation stehen ,
die von ihren Arbeitern gestellten Forderungen zu bewilligen , ist von
der Ccntralstelle der Arbeiterunioii der Ausstand erklärt worden .
Die Gesamtzahl der bei dem Ansstand an verschiedenen Orten in
Bettacht kommenden Arbeiter beträgt 33 000 ; doch lvird die that -
ächliche Ausdehnung des Streiks erst nach mehreren Tagen zu über -

sehen fein.

Beramworulicher Redacleur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tch . Glocke in Berlin . Druck und Berlag von Max Babing in Berlin . Hierzu t Beilage «. Unterhnltniigsblatt .
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B erlitt er Partei - Ztttgelegeuheiteu .
Eine Versauimlnng dcs Wcihlverciiis des 1. WnhIIreises findet

beute , DicuSlng , nbends 8V2 Uhr , im Rcstnurant „Bärenkrug ' , Brücken -
Slllce 18, statt . Taflcs - Ordnimci : Referat des Genosse » I . Kaliski
über : . Tie Arbeitslosen und die bürgerliche Gesellschaft . " 2. Dis¬
kussion und Lercinsangelegcnheiten .

Ter siinfte Reichstags - Wahlkreis hält am Sonnabend ,
6. Juli , in der Brauerei Friedrichshain sein So mm er fest ab ,
das diesmal ein ganz besonders reichhaltiges Programm anftveist .
Es wirken mit das Berliner Konzert - Orchcster unter Leitung des
Musildirektors Graß , der Gesangverein „ Myrtenblättcr " uiid die
Geiellichaft Strczelewicz . Anfierdem findet Ball statt : �r die Kinder
sind ebenfalls passende Vergnügungen vorgesehen . Da das Billct
nur 30 Pf . kostet , so wird eine rege Beteiligung zu erwarten sein .
Bei ungünstiger Witterung findet das Fest im Saale statt .

Socialdcmokratischer Wahlverein fiir den sechsten Berliner
Rcichstags - Wahlkreiö . Dienstagabend 8�/» Uhr : Versamm -
I u n g in de » . Arniininshallen " . Bremerstr . 70/71 . Tagesordnung :
Vortrag des Genossen Dr . Leo Llrons über : « Unsre Ziele und unsre
Wege " . Zahleiches Erscheinen crivartet der Vorstand .

Weisscnscc . Mit dem 1. Juli haben die hiesigen Partei -
genassen de » . Vorivärts " in eigene Regie genommen . Es ist nun -
niehr Pflicht der Ärbciterickast , rege für das Blatt zu agitieren .
Zugleich hat die Zeitungskonimission die noch restierenden Quittungen
übernommen : es wird ersucht , dieselben baldigst einzulösen . Die
Kommission . — Am Mittwoch findet im . Prälaic »" , Lehderstr . 122 ,
eine öfsentliche Versa mm l u n g statt , in welcher Genossin Zieh -
Hamburg einen Vortrog hält : Rtehr Schutz gegen Schlotbarone
und Kohlenjunkcr . Regen Besuch , namentlich der Frauen , erwünscht .
Die Vertrouensperson .

Potsdam . Wir machen die Parteigenofien auf die am
Dounerslag , den 4. d. M. stattfindende Äeneralversannnlung deS
Wahlvercins ganz besonders aufmerksam .

Johannisthal ' Nieder - Schöneweide . Am Dienstag , abends
8 Uhr , findet in Ober - Schöneweide inr „ Wilhelminenhof " eine vffent -
liebe B e r s a m m I u n g statt . Da das Verhalten der Berliner
Lokalkommission besprochen werden soll , so ist das Erscheinen eines
jeden Parteigenossen notwendig .

ZÜolmles .

Schornsteinfeger .
Eine gefahrdrohende und verantwortungsvolle Thätigkcit ist cS,

die der „ schwarze Mann " verrichtet , wenn er in schwindelnder Höhe
ans des Daches First herumkleilert . und unsre Essen und Rauch -
fange vom Ruß säubert . Wer aber glaubt , dafi die schivere ,
lebensgefährliche Arbeit des Schornsteinfegers auch entsprechend
cutlohnt wird , der ist im Irrtum . Die Meister haben aller -
dings , wie bekannt , nicht nur ihr gutes , sondern sogar ein sehr
reiches Einkommen . Von de » etwa 100 Schornstcinfegcrmeistcrn
Berlins verfügen die meisten über jährliche Einnahmen von 15 000
bis 25 000 M. und nur wenige Meister gicbt es in Berlin , deren
Gewerbe nicht 5000 M. im Jahre einbringt . Man sollte nieine »,
das ; es den Meister » der schwarzen Zunft ' unter solchen günstige »
llnrständen als selbsiversläudlicbc Pflicht erscheinen »uifjtc ,
ihre Gesellen , die ihnen die selten Einküusle erarbeiten , einigermaszc »
anständig zu bezahlen . Dem ist jedoch nicht so. Wochenlohne von
30 Marl gelten schon als sehr hohe und werden nur in seltene »
Fällen gezahlt . Dagegen kommt es häufig vor , dag sich Gesellen
mit Wochenlöhnen von 15 Mark und noch weniger begnüge » müssen
und das bei einer Arbeitszeil , die durchschnittlich 12 Stunden täglich
währt . Wer annimmt , daß die Groschen , die man dem Schornslein -
feger für dnS Reinigen von Kochmaschinen und dergleichen giebt ,
Nebcncinkiinfte des Gesellen sind , befindet sich im Irrtum . Auch
diese Einnahmen fließen in die Tasche des
Meisters , der die Nebenarbeiten deS Gesellen ziemlich genan
kontrollieren kann und darauf bedacht ist , daß ihm jeder auf solche
Weise vom Gesellen verdiente Groschen auch richtig abgeliefert ivird .

Wenn auch nach alledem die Schornsteinfcgcrgesellen zu den am
schlechtesten gestellten Arbeitern gehören , so herrscht doch durchaus
kein Mangel an Arbeitskräften in diesem Beruf . Hat ein älterer
Geselle das Unglück , seine Arbeitsstelle zu verlieren , dann findet er

nicht so leicht ein neues Unterkommen , denn die Meister bevorzugen die
jungen Leute , weil diese für eine » niedrigen Lohn arbeiten , und der
A r b e i t s n a ch iv e i s der Innung , bei dessen Verivaltung die
Gesellen nicht mitzureden haben , bietet ihnen Gelegenheit , unter
den Arbeitsuchenden ganz willkürlich zu wählen . Eine Reihenfolge
der in den Liste » Eingetrageneu wird nicht innegehalten . So bleiben
denn die älteren Arbeiter , nachdem sie ihre beste Kraft mehrere
Jahrzehnte im Interesse der Meister geopfert haben , auf der Straße
und müssen sich nach langem vergeblichen Harren auf Arbeit in
irgend einem andren Berus so gut oder schlecht es eben geht , ein
Unterkommen suchen .

Noch manche andre Uebelstände giebt eS im Arbeitsverhältnis
der Schornsteinsegcrgesellen . Mißstände , die sich ohne Frage be «
seitigen , oder doch mildern ließen , wenn die Gesellen
selber ettvas zur Verbesserung ihrer Lage thun
würden . Aber da fehlt es an dem notivendigsten : an einer
Organisation . Dadurch unterscheiden sich die Schornsteinfeger -
Gesellen recht unvorteilhaft von allen sonstigen Arbeiterkategoricn .
daß sie bisher »och nicht darmr gedacht haben , sich eine Orgnni -
sation zur Wahrnchmung ihrer wirtschaftlichen Jnteresscn zu
schaffen . An diesem Mangel sind zum Teil die eigen -
artigen Verhältnisse des Berufs schuld . So mancher Geselle hat
längst seine M e i st e r p r ü f u » g bestanden und wartet nun darauf ,
daß er eine freiwerdende Meistcrstelle einnehmen kann . Hierzu be -
darf es bekanntlich einer behördlichen Konzession , die
wiederum nicht selten nur durch Protektionen zu erlangen ist .
und so sind solche Gesellen , ivelche — meist vergebens — auf eine
Meisterstelle hoffen , die Widersacher derjenigen ihrer Kollegen , bei denen
das Klassenbeivußtscin der modernen Arbeiter zu erwachen be -
ginnt , und die ivohl bereit wären , ihre Interessen den Meistern
gegenüber zu vertreten .

Da wie gesagt , die meisten Schornsteinfegergesellen die ersehnte
Meisterstelle niemals finden , so sollten doch die Angehörigen dieses
Berufs sich endlich eine Organisation schaffen . Ivelche im stände ist .
die Verhältnisse im Berufe zu bessern . Da es in Berlin nur etwa
150 Schornsteinfegergesellen giebt, . so dürfte es bei gutem Willen
nicht jchiver sein , diese kleine Gruppe zu organisieren .

und schon zu einer Zeit gesagt haben , wo man das noch nicht so
offen zugeben wollte . Sie zeigen auch , wie berechtigt unsre Fov
derung ist , daß hier die Gemeinde endlich einmal nach
drücklich eingreift — ganz abgesehen von den principiellen
Gründe » , die wir für diese Forderung anzuführen haben . Ungeachtet
der mißlichen Lage , in der sich daS Unternehmen der Berliner
Ferienkolonien seit langem befindet , hat die Stadt bisher immer nur
einen ganz kleinen Zuschuß gegeben . Die Sympathie
für Unternehmungen dieser Art sind in kommu
nalen Kreisen überhaupt nicht sehr groß , und auch
die Ferienkolonien machen davon keine Ausnahme — trotz der beiden
Stadträte , die an der Spitze des Vereins stehen . Vom Standpunkte
des Freisinns aus ist eS in der That nicht unbedenklich , solche
Bestrebungen zu freigebig zu unterstützen . Man würde ja damit nur
den k o ni m u n a l - s o c i a l i st i s ch e n Forderungen die Wege
ebnen und sich so eine Rute für den eignen Rücken binden . Der

Freisinn hat ein sehr lebhaftes Interesse daran , den Augenblick mög�
lichst hinauszuschieben , wo solche jetzt noch ans privaten Mitteln
unterhaltenen Unternehmungen so groß geworden sind , daß sie von
der Kommune übernommen werden müssen .

Von den Ferienkolonien . Der „ Berliner Verein für Ferien -
kolonien " teilt in einer an die Zeitungen versandten Notiz mit , daß
die Hauptmaffe der diesjährigen Ferienkolonisten Berlin am 4. Juli
verlassen wird . Ein kleinerer Trupp wird am 8. Juli nachfolgen
und ein paar Hundert werden noch im August bczw . im Septeniber
in Sool - und Seebäder geschickt werden . Jni ganzen sind dicsnial
3699 Kinder berücksichtigt worden , nur 18 Kinder mehr als im
vorigen Jahre . 2549 davon werden in 65 Vollkolonien unter -
gebracht , ans den übrigen 1150 werden 23 Halbkolonien gebildet .
Der Vorstand beklagt in seiner Zuschrift , daß „ die ' vor -
handenen Mittel durchaus nicht zureichen wollen " .
weit sie leider nicht in demselben Matz « steigen wie die mit
jedem Jahre weiter wachsende Zahl der Anmeldungen .
Es könne « nur ein geringer Teil " aller An -
Meldungen berücksichtigt werden , ans den der Berück -
fichligung bedürftigen Kindern müsse man „ die allerbedürf -
t i g st e u " herauszuholen suchen . Diese Mitteilungen bestätigen
anss neue , was wir über die Berliner Ferienkolonien seit Jahren

Ratlosigkeit im Rathause . Ein Berichterstatter weiß folgend
lustige Geschichte zu melden : In Sachen der Magistratsräte hat
Oberpräsident v. Bethmann - Holl weg inzwischen den von
uns bereits angekündigten Erlaß an den Berliner Magistrat gerichtet ,
in welchem der letztere darauf aufmerksam gemacht wird , daß die
neue Titelverlcihnng an eine höhere Genehmigung gebunden ist und
der Magistrat aufgefordert wird , bis zu erfolgter Genehmigung den
Magistrats - Asscssoren die Führung des Ratstitels zu
untersagen . Wie wir bereits früher ausgeführt haben , ist zur
Verleihung von Titeln , die den RatS - Charakter geben , die
Genehmigung des Königs erforderlich . Den Umstand
daß der Obcrpräsident in seinem Erlasse nicht direkt auf die
bezügliche Verordnung svom 27. Oktober 1810 ) hinweist , deutet
nian nun dahin , daß der Titel . Magistratsrat " auch au
Seiten der Aufsichtsbehörde nur für eine neue „ Amts
b c z c i ch n u n g" gehalten werde , zu deren Beilegung — woran
man im Rathause wohl nicht gedacht hatte ? ! — die Gcnehmignng
des Oberpräsidente » erforderlich sei . Diese Auffassung ist indes
ebenfalls unrichtig , denn auch die neue „ AnitSbezeichnung " könnte
ohne die Zustimmung des Ministers nicht eingeführt werden
und daran ändert auch der Einwand nichts , daß den Titel
„ Magistratsrat " jeder Assessor erhalten ni u ß , den die Stadt
gemeinde nach sechsjähriger Amtsführung weiter beschäftigt . Um den
„ Rats " - Charakter kommt man eben nicht herum und daher ist
g n t e r Rat teuer . Interessant ist es nun , wie die Nein
gestaltimg der Dinge im Rathause in die Praxis um -
gesetzt wird . Selbstverständlich ist es den neugebackenen
„ Magistrats - Räten " amtlich mitgeteilt ivorden , daß sie ihr Patent
vorläufig noch in der Tasche behalten müssen : die Vorgesetzlcn haben
auch wieder zu der altbewährten Bezeichnung „ Magistrats - Assessor "
gegriffen und einige machen , wo ihnen in den Alien doch noch ein

„ Magistratsrat " begegnet , einen dicken Strich durch den „ Rat " . Die
llnterbcaniien aber befinden sich in einer peinlichen Lage : sie wiffen
nicht , wie sie die 14 anSerwählten Assessoren titulieren sollen , zumal
an verschiedenen Thllrcn neue Schilder mit der Auft ' chrift „ Magistrats
rat " prangen . Sie fürchten . sich eine Zurechtweisung zuzuziehen
wenn sie es an der schuldigen Ehrerbietung fchlea lassen
und andrerseits laufen sie Gefahr , durch eine ungehörige
Titulatur ihrer Vorgesetzten , denen der Ratscharakter nicht
zukomnit , sich der Verhöhnung derselben verdächtig zu machen ,
Noch peinlicher ist die Angelegenheit für die unmittelbar von
dem Erlasse Betroffenen selbst , zumal sie ganz unschuldiger -
weise in diese nnangenchme Lage gekommen sind . Wie man sagt ,
gedenkt der Magistrat in den sauren Apfel zu beißen und unter Dar

legnng seiner — leider falschen — Anffaffung von der Sache den
Oberpräsidenten nachrräglich uni die Gcnehniigung der neuen „ Amts
bezeichnung " der Assessoren zu bitten . Damit ist aber , wie gesagt ,
die Angelegenheit noch nicht erledigt : Der Oberpräsident kann das
Gesuch des Magistrats allenfalls nur befürwortend an den
Minister weitergeben . Ob Herr v. H a m m c r st e i n dann dem
Könige cnipfehlen wird , den Magistrats - Assessoren den Rats -
titel schon nach sechs jähriger Amtsführung zu verleihen , während
die Assefforcn ini Gerichts - und Verwaltungsdienst er¬
heblich länger darauf warten müssen , bleibt eine Frage der

Zukunft . . . .

Räch vollendeter Schulpflicht wurden im Jahre 1900 aus
den 241 Berliner Gemeindeschnlen inSgefanit 21 009 Kinder cnt
lassen und zwar 10 232 Knaben und 10 727 Mädchen . Zu Ostern
hatten 10 787 , zu Michaelis 10 222 ihre Schulpflicht vollendet . Auf
die einzelnen Klassen verteilten sich die entlassenen Kinder folgender -
maßen : I. Klasse 13 204 ; II . Klasse 5158 : III . Klaffe 2068
IV . Klasse 526 : V. Klasse 33 und VI . Klasse 8 Kinder . — Aus den
drei oberen KlassenZsind mithin abgegangen : I . Klasse 62,85 Proz ,
II . Klasse 24 . 55 Proz . , und III . Klasse 9,85 Proz, , während auf die
drei unteren Klassen 2,75 Proz . der entlassenen Kinder entfielen .
Außer den nach vollendeter Schulpflicht entlassenen wurden im Laufe
des Jahres 505 Knaben und 755 Mädchen , zusammen also 1260 Kinder
vom Schulbesuch dispensiert .

In der letzten Sitzung der ArmeiikommissionS - Vorsteher
wurde der Beschluß des Magistrats , den Antrag der Armendirektion

auf Abschaffung der Gencralquittuiigen der Almosenenipfänger abzu
lehnen , lebhaft erörtert . Es wurde die Wiedereinführung der alten

Almosen - und Pflegescheine warm empfohlen , aus den Büchern sei
nicht zn ersehen , ob einer Almosen oder Pflegegeld erhalte ; auch ans
die häufigen Mißverständnisse über die Wintcr - Ilttterstützuiiften wurde

hingewiesen . Auf die Quittungen der Almosenempfänger könne

ebensowenig verzichtet werden . Die Kontrolle über den Schulbesuch
sei früher praktischer gewesen . Das einzige Formular , das sich be

währt habe , sei das Forniular für die Natural - Unterstützung . Stadt
rat Dr . Münsterberg erwiderte , daß durch die Bescheinigung des

Schulbesuchs aNein die Kinder nicht gebessert würden . Das einzige
Heilmittel sei die lebendige Beziehung mit den Armen . Die Armen

pflege selbst sei die Hauptsache . Die neuen Anregungen würden
dankbar benutzt werden .

Die nächsten Stadtverordneten - Wahlc » . Zum erstenmal
werden nach den Bestimniungen des neuen Gcnicinde - Wahlgesetzes im

Herbst Stadtverordneten - Wahlen in Berlin stattfinden . Insgesamt
sind 49 Stadtverordnete — ein Drittel der Versammlung und eine

Neuwahl für den verstorbenen Dr . Mießner — zu wählen . Die

Wahlperioden für den zum Stadtschulrat gewählten Dr . G e r st e n -

b e r g und für den verstorbenen Bildhauer K I e e b e r g waren Ende
dieies Jahres abgelaufen , deren Wahlbezirke hätten al >o unter allen

Umstünden eine Neuwahl gesehen .

Die Zahl der Qpfer der „ Großen Berliner " hat sich im
Monat Juni sehr erheblich vermehrt . Zwar ist die Zahl der Tot -

gefahrenen ( 2) der des Vormonats gleich und in beiden Fällen sind
Kinder die Opfer ( am 19. Juni der 2Vqährige Sohn des Tischlers
G a l l in e i st e r in der Straußbergerftraße und am 20. d. M. der

fünfjährige Knabe des Fnhrherm Z i p p e l in Reinickendorf ) , da -

gegen hat die Ziffer der Schwerverletzten um mehr als die Hälfte zu -
,e ! iomnien . Sie ist von 19 im Mai auf St ) im Juni gestiegen , von
leneii allein 8 Schwervcrwundete auf den verhängnisvollen Zuiammen -

stoß in Tegel entfallen . Auch die Drabtbrüche , deren eS nicht weniger
als 25 gab� hatten 5 leichte und 2 schwere Verletzungen zur Folge ( Ober -

Feuerwehrmann Schneider und Feuerwehrmann Nowotnik ) . Die Zahl
der Zusammenstöße hat keine Steigerung , die der „ brennenden
Straßenbahnwagen " sogar eine Venninderung erfahren . Wenn auch
anerkannt werden muß , daß die „ Große Berliner " niehr als bisher
bedacht ist , Vorkehrungen zur Erhöhung der Betriebssicherheit zu
treffen , so fehlt es noch immer an der Hauptsache , an wirklich brauch -

baren Schutzvorrichtungen . Wie notwendig solche sind , be -

weist der Umstand , daß ini Quartal April - Mai - Juni durch die

„ Große " 11 Personen getötet und 63 schwer verletzt worden sind .

Kirchhofsdiebe haben auf dem Sophienkirchhof die Gräbern

ihres Schmuckes an Rosen und andren Blumen in der letzten Zeit
beraubt , ohne daß eS gelang , der Persönlichkeiten habhaft zu werden .
Die Friedhofsvcrwaltung erbittet daher die Hilfe des Publikums
durch Anschläge , die au 12 Bäumen befestigt sind und lauten : „ Die
geehrten Kirchhofsbesucher werdeis höflichst gebeten , auf Blumen - und
Rosendiebe zu achten . "

Ein bekannter Einbrecher und ZuchthänSler ist in der
Nacht zum Montag der Kriminalpolizei wieder in die Hände gefallen .
Nachdem er im Jahre 1899 eine fünfjährige Zuchthausstrafe verbüßt
hatte , setzte er alsbald sein Handwerk fort . Auf sein Konto entfallen
verschiedene Einbrüche in Pferdeställe , die ini Süden und Südosten
Berlins verübt wurden . Kriminalbeamte begegneten ihm , als er
einen Sack durch die Giieisenanstraße trug und hielten ihn als alten
Bekannten an . Auf der Rcvierwache gab er an , das im Sack befind -
liche Pferdegeschirr gefunden zu haben , wurde aber trotzdem in Haft
genommen . Schon ani ivkorgen ging von einem Schlächtermeister
die Anzeige über den Diebstahl ein . Das Geschirr wurde erkannt
und der Verbrecher eingesperrt .

Unter der Knute der Hausbesitzer . Die „Generalschutzliste
nicht empfehlenswerter Mieter " , welche der Bund der Berliner

Grundbesitzer - Vereine aufgestellt hat , ist jetzt auch einzelnen Vereinen
in den Vororten Berlins zugänglich gemacht Zworden . Zunächst ist
nach dieser Richtung hin ein Abrommen mit den Hans - und Grund -

besitzer - Vereinen in Neu - Weißensee , Alt - Weißensee , Tempelhof und

Ober - Schöneweide getroffen worden . Die Generalschntzliste umfaßt
bereits 112 Seiten und enthält die Namen von 4492 nicht empfchlcns -
werten Mietern .

Durch den Säbelhieb eines Schutzmanns wurde am Sonntag -
abend um 8 Uhr der 24 Jahre alte Arbeiter Robert Bartels aus
der Gartenstr . 157 verletzt . Er hat mit der Polizei schon zu thun
gehabt und sich Strafe zugezogen . Daraus scheint er seinen Haß
ans die ganze Schutzmannschaft herzuleiten . Als ihm in der Nähe
des Luisenplatzes ein Schutzmann begegnete , belästigte er diesen in
einer etwas angeheiterten Stimmung , ließ davon ungeachtet einer
Warnung nicht ab und erklärte die Schntzmänner fiir meineidige
Leute . Als er endlich „sistiert " werden sollte , trat er den Beamten
vor den Leib , schlug ihn ins Gesicht und zerriß ihm die Litewka .
Der Schutzmann versetzte ihm dagegen einen Säbelhieb über den

Kopf . Bartels wurde zunächst zn seiner Wiederherstelliing als

Polizeigcfangcner einem Krankenhaus zugeführt .

Eine » tödlichen Absturz erlitt am Montagnachmittag um
23/i Uhr der Glaser Franz Hab ermann , der an der Kuppel
der Großen Berliner Kunstausstellnng am Lehrter Bahnhof mit

Ausbesserungsarbeiteii beschäftigt war . Infolge eines Fehltritts
stürzte er etwa 14 Meter herunter und blieb in einem Saal mit

zerschmetterten Gliedern und inneren Verletzungen liegen . Als ein

Arzt von der Rcttnngsgesellschast und bald auch ein Koppscher Wagen
eingetroffen war , war der Tod schon eingetreten , sodaß die Leiche
dem Schauhause zugeführt werden mußte . H. hatte sich erst vor

kurzem verheirutet .

Die Pocken - Epidemie . An den schwarzen Pocken ist am

Sonnabendnachniittag der 4 jährige Sohn Rudolf des Bademeisters
Altmann aus der Sellerstr . 14 erkrankt . Die Großmutter des
Knaben , die ebenfalls bei der Familie wohnte , befindet sich schon >

seit dem 16, d. M. pockenkrank in einer Anstalt , Die Leute haben
noch drei Kinder im Alter von 4 Wochen bis zu 8 Jahren .

Der französische Professor Levin , der kürzlich am Reichstag ? -
Ufer überfallen , beraubt und ins Wasser geworfen sein wollte , sitz:
in Untersuchung wegen zahlreicher H o t c l s ch w i n d e l e i e u.

Obgleich er sich seit etwa 30 Jahren in Deutschland aufhält , gab er
in den feinen und zuletzt in den gewöhnlicheren Geschäften Berlins ,
wo er seine Schwindeleien ausführen wollte , stets an , daß er
Professor der alten Sprachen in Paris sei und nur französisch
spreche . Wenn seine Rechnung zu hoch anwuchs , verschwand er an -

geblich nach Paris unter der Angabe , er werde zurückkehren . Nach
einiger Zeit stellte er sich auch wieber ein , zahlte einen Teil der

Schulden , machte noch größere dazu und empfahl sich dann heimlich .
Seine letzte Rechnung vor den : angeblichen Ueberfall war ziemlich
angewachsen , so daß er gemahnt wurde . Er wollte am nächsten
Tage zahlen , als er die „ Beraubung " erfuhr .

Schwere Verletzungen erlitt durch einen Absturz der 34 Jahre
alte Maler Paul Schönkönig aus der Raumerstraße 23 , der gestern
morgen an der thierärztlichcn Hochschule arbeitete . Er schlug mit
einer Leiter um und stürzte auf einen Haufen Ziegelsteine . IMit einem
Arm - und Beinbruch und schweren inneren Verletzungen brachte ihn
ein Koppscher Rettungswagen nach der Charitö .

Im Polizeigcwahrsam gestorben ist am Sonntagvormittag
der etwa 50 Jahre alte wohnnngSlose Arbeiter Eduard Haby , Haby
wurde auf dem Alexandcrplatz vom Säuferwahnsinn befallen und
von einem Schutzmann eingebracht , um später einer Anstalt über «

wiesen zu werden . Bevor dies geschehen konnte , wurde er vom
Tode ereilt .

DaS bestrafte Gespenst . Der 25 jährige Privatkutscher Ernst
Wodrich , der bei einem Professor in der Kurfürstenstraße in Stellung
war , beabsichtigte die beiden Dienstmädchen seines Herrn , von denen

er wußte , daß sie an Gespensterspuk glaubten , ins Bockshorn zu
jagen . In der Nacht zum Sonntag , in welcher der Professor
mit seiner Gattin zu einer Festlichkeit " eingeladen war ,
hüllte er sich in ein Bettlaken und schlich kurz nach �12 Uhr

nachts die dunkle Hintertreppe hinauf , um an der Küchcnthür

zu klopfen . EincS der Mädchen . daS noch niit Arbeiten beschäftigt
war , öffnete die Thür und den „ Geist " gewahrend , rannte »
beide Frauen nach der im Nebenzimmer belegenen Loggia ,
und schrien um Hilfe nach dem Hof hinunter . Zufällig war der

Hausverwalter noch wach , der , cincn Ueberfall » ermntend , die Hinter -
treppe hinanseiltc . Diesen Ausgang hatte das �Gespenst nicht ver -
mutet : Wodrich eilte nun hastig die dunklen Stiegen hinab , um

nicht ertappt zu werden . Hierbei verwickelte sich der Kutscher in '

dem nachschleppenden Laken , trat fehl und stürzte die steile Treppe
Kopf über hinunter . Hier fand der Verwalter den Bewußtlosen in
einer Blutlache liegend . Außer einer erheblichen Kopfwunde hatte
W, einen Bruch des rechten Oberschenkels und einen komplicierten
Bruch des linken Arms erlitten , Der Uebermiitige dürfte Monate

hindurch an das Krankenbett gefesselt bleiben .

Durch die mutige That eines Schntzmanus wurde " '
Sonntagavend in der Schönbauser Allee ein großes Unglück ver¬
hütet . Zwei durchgehende Pferde rasten mit einem führerlosen
Wagen in der Gegend des Restaurants „ Jägerhaus " nach dem

Bahnhof Schönhauser Allee zu . Mit eigner Lebensgefahr warf sich
ein Schutzmann den Pferden in die Zügel , Erst nachdem die Pferde
chn etwa 100 Meter mitgcschleift hatten , gelang eS dem Schutzmann , .
die aufgeregten Tiere zum Stehen zu bringen . Hunderte von Menschen
waren Zeugen dieser aufregenden Sccne .

Mit Salzsäure vergiftet hat sich der 50 Jahre alte Tischler

Jakob Fischer aus der Landsberger Allee 36. Seit Ostern hatte der

zum Trünke geneigte Mann wenig Arbeir . Trotzdem er Schulde »
machte , mußte seine aus der Frau und fünf Kindern bestehende

timilie Not leiden . Die Folge waren Zwistigkeileu zwischen den

helenten . Am Sonntag brachte er eine Flasche init Salzsäre aus

einer Laube in die Wohnung und trank davon so viel , daß ihn die
in der Küche befindlich gewesene Ehefrau als Leiche auf dem Fuß -
boden des Zimmers vorfand .



Eine nngcwöhttlich » Zeiche Brand - Chronik ist vom Sonn -
nbendabeud bis zu »» Moutagmorgen zu verzeichnen . Mehr als

z >v a u z i g inal ivurde die Feuerlvehr . die jetzt einen ungewöhnlich
hohen Vest ' and an kränken Mannschaften hat , alarmiert . Unter anderm
brannte am Sonntag früh um 3 Uhr die bekannte Blichbinderei von
O. Sperling in der Handelsstätte Bellealliance , Lindcnstraße 101 , im

rechten Seitenflügel . Da die Räume fest verschlossen tvaren , drangen
die Löschinannschasten über eine große niechanische Leiter durch die

Fenster ein und löschten durch ergiebiges Wasserspritzen die Flannnen ,
die an Papierabfällen reiche Nahrung gefunden hatte » und entsetz -
lichen Qualm verursachten . In der Äntomobil - Ausstelluiig in der

Georgenstraße , Stadtbnhnbogen 192 , ivnr gestern vormittag durch
lilnrzschlus ; der elektrischen Zündvorrichtung der Motorwagen Nr . 6 in
Brand geraten . In der Lützowstr . 5 brannten Preßkohlen , Friesen¬
straße 3 Decken , Gardinen zc. , in der Rcichenbergerstr . 178 Stroh zc.
im Keller , in der Annenstr . 2 Vorhänge , Möbel u. a. , in der Oder -
bcrgerstraße 22 Werg in einer Werkstatt , in der Hirtenstr . 11 Ge -
würze und Hausrat , in der Urbanstr . 189 I im Seitenflügel ein

Hängeboden mit Inhalt , in der Clandiusstr . 6 III Fenster , Fußböden ,
Decken , Thüren usw . , am Kottbnscr Ufer 43 stand ein Stallgebäude
in Flammen , in der Grotzgörschenstr . 33 und Admiralstr . 5 mußten
Wohnnngsbrände gelöscht werden , in der Tilsiterstr . 70 waren
Spähne in Brand geraten und in der Camphansenstr . 3 Fleisch . In
der Josephstr . 6 und Meyerbeerstr . 8 belästigten Vieiienschwärine die
Straßenpassanten , weshalb die Feuerwehr gerufen wurde . Infolge
groben Unfugs erfolgte ein Alarm um 5 Uhr nachmittags nach der
Malplaqnetstraße . Die Thäter sind leider entkomme » . Außerdem
wurden noch mehrere kleinere Brände gemeldet aus der Soldiner -
straße , aus Moabit usw .

Radsport . In Paris hat Arend Sonntagnachmittag im Kampf
niit Ellegard und Jaquclin den „ Grand Prix de la Eepublique "
gewonnen . — Am nächsten Sonntag wird der in Berlin beginnende
Kampf um die Weltmeisterschaften mit einen » Korso eingeleitet .

Orgelkonzert . Frau Adslina Sandow - Herins , Frau Grete Glinicke ,
Frl . Eliie Klei », Frl . Anny Ritter , der Cellovirtuose und Kainiuerulusiker
Cugeu Sandvw und Herr Hans Gentzcl unterstützen den Orgelvortrag des
Musildireltors Otto Dienet , in der Marienkirche am Mittwoch , den 3. Juli ,
inittags 12 Uhr . Auch während der Sommerserien hält Herr Diencl regel -
»uästige Mittwoch - Vorträge bei freiem Eintritt .

Der Rnderverein Vorwärts hielt an » vergangenen Sonntag
seine diesjährige R n d e r - R e g a t t a ab . Das prächtige Wetter
hatte schon zu früher Morgenstunde Hunderte von Schaulustigen nach
dem Bootsbaus des Vereins in Stralau gelockt ; es fanden bei
weitem nicht alle Schaulustigen auf den » die lvettfahreuden Boote
begleitenden Slerndampfer Platz . Die Wettfahrten , im ganzen 11.
begannen morgens 9 Ilhr und dauerten bis nach 12 Uhr ; sie ver -
liefen in der schönsten Weise . Herren wie Dainen — denn auch
solche nahmen an den Wettfahrten teil — brachten ihre Bewegungen
mit ebenso viel Kraft als Eleganz zur Ausführung . Besonders an -
genehin berührte das gänzliche Fehlen des sonst bei den Sportslentcn
üblichen gigerlhaften Auftretens . — Wie sehr der körperstärkcnde
Rudersport in Arbeiterkreisen Freunde geivinnt , ist ans der Eni -
Wicklung des Vereins Vorwärts ersichtlich . Der Verein , der dem -
nächst sein neuntes Stiftungsfest feiert , zählt bereits 140 Mitglieder ,
darunter 1b weibliche ; sein Bootshaus birgt 22 prächtige Vereins -
boote .

ZtiiS den Rnchbarorte » .

Spaiidnn , 1. Juli . Vierzehn Mitglieder dcö Arbeiter -

rtiiöschlisfeö der G e Iv e h r f a b r i k in S p an d a n , darunter ein

Viceineister , haben ihr . Amt niedergelegt , da die angekündigten
Lohnkürzungen trotz der Vorstellungen des Ausschusses nicht zurück -

genommen wurden . Nur ein einziges Mitglied des Ausschusses
schloß sich dem solidarischen Vorgehen nicht an .

Wie der Magistrat die Obdachlosen behandelt . Elf

Familien , die bisher , da sie keine Wohnung finden konnten ,
in einem öffentlichen Gebäude untergebracht waren ,
lvnrden an » Montagmorgen auf Veranlassung des vorsorg -
lichen Magistats nnter Ainvcsenhcit von Polizeibeanrten aufs
S t r a ß e n p f l a st e r gesetzt . Da noch lveitere fünf

Familien mit dem heutigen Tage obdachlos geworden tvaren ,

sahen sich Ilj Familien in der angenehmen Lage , sich mit ihren »

Hansrat unter freiem Himmel häuslich einrichten zu können .

Nur drei Familten gelang es schließlich , in armseligen

Löchern ein notdürftiges linterkommen zu finden ; dreizehn

Familien mit 53' Kindern , »vornntcr zivci erkrankte , sind

noch ohne jede Unterkunft ! Der Spandauer Magistrat ist zivar be -

kannt ob seiner Behandlung der Wohnungsnot , sein heutiges Ver -

halten hat jedoch große Erregung hervorgerufen . Unsre Genossen ,
die dem Stadtverordnetcn - Kollegimn angehören , haben tolcgraphisch
beim Regiernngspräsidenten Beschwerde gegen das Vorgehen des

Magistrats eingeleg ». —

Ei » Spielcriicst in Wcistensee . Mit 42 Spielern wurde ain

Sonntagabend in Weißensee ein Spielernest durch die Berliner

Kriminalpolizei aufgehoben . Vor einiger Zeit waren bei der Kriminal -

Polizei »nid beim Amtsvorsteher in Weißcnsee anonyme Anzeigen ein -

gegangen , daß jedesinnl nach den Wettrennen in Weißenses in

dein Kellcrlokal der Frau L. Wiczorcck in der Nähe
der Rennbahn eine große Anzahl Spieler sich einfinden ,
die bei nnerlnubten Spielen verhältnismäßig hohe Suminen ein -

setzte ». Als gestern nach Schluß des Weißenseer Rennens Berliner

Kriminalbeamte »nit mehreren Schutzleuten und Gendarmen jenes

Restaurant betraten , fanden sie die gemachten Angaben bestätigt .

Ziveiimdmerzig beim Hazardspiel im ziemlich enge » Lokal bctrofiene

Personen , meistens kleinere Geschäftsleute und Handiverksr ans den

Vororten mußten sich den Beamten gegenüber für den Prozeß , der

der . Inhaberin des Lokals wegen Duldung von Glücksspielen gen , adst
wird , legitimieren .

Ei » Beitrag zur koinmunale » Tocialpolitik . Eine charakte -

ristische Illustration z n m K a p i t e l d e r W o h n n n g s n o t wird

ans N e », - W e i ß c n f e e berichtet . Mehrere ivohnniigslose Arbeiter -

fcmnlien haben sich, da sie sonst nirgends Unterkunft finden konnten ,

an , Lichtenberger Wege , so gut es eben ging , hnttenähnliche Häuschen

gebaut, ' allerdings ohne um die Baucrlaubnis einznkonuneii . Die

Amtsbehörde beschloß gegen die »viderrechtlich aufgeführten Bauten

Zwangsinaßregeln zu ergreifen . Der Anfang wurde »nit den», ans Stube

und Küche bestehendenHänschen des Arbeiters Zimmermnchcr gemacht , der

der wiederholten Aufforderung , das ohne Banerlanbnis errichtete Ge -

bände zu entfernen , nicht nächgekommci, war . Vor einigen Tagen

erschienen drei Sicherhcitsbeamte , ein Mitglied der Bankommission ,
ein Amtssekretär , ein ' Amtsdiener , ein Zimmerpolier , ein Maurer -

polier und zwei Maurer . Z. wurde aufgefordert . das Häuschen zu

verlassen , daraufhin wurden von amlswegcn die Möbel entfernt ,

Thüren und Fenster ausgehängt , das Dach abgenommen und durch

,v ' blagen der a » S Fachwerk hergestellten Wände das Haus

d * Erdboden gleich gemacht . Z. . der in begreiflicher

Et ; . cgnng diesem Zerstöritiigswerk entgegenzutreten suchte , ivird sich

deshalb wahrscheinlich noch wegen Beamtenbelcidignng und Wider -

stand gegen die Staatsgewalt zu verantlvorten haben .

Johannisthal . Die Gemeindevertretung beschäftigte sich nach

Erledigung einiger kleinerer Vorlagen in ihrer letzten Sitzung mit

einem ' Gesuch der Lehrerschaft um Erhöhung des Grundgehalts und

der Mietsenischädignng . Das Grundgehalt beträgt jetzt 1200 M.

und die Mietsentschädigniig für verheiratete Lehrer ' 380 M. .

für unverheiratete 200 M. , während der Oberlehrer eine Dienst -
'

ivohmliiq inne bat . Die Lehrerschaft fordert nun eine Erhöhung

des Gehalts auf 1400 M. und die Erhöhung der Mietsentschädigniig

auf 490 M. und 300 M. Der Schöffe Knape beantragt die Miets -

entichädigung auf 400 für verheiratete Lehrer und 240 M. für iin -

verheiratete festzusetzen . Demgegenüber wies der Vertreter M a n n

darauf hin , daß eine derartige Erhöhung bereits vor emem Jahre

auf einen von ihn » gestellten Antrag beschlossen , von der

vorgesetzten Behörde aber nicht genehmigt worden ,c >.

Er beantragte deincntsprechend , das Gesuch bei Beratung und Auf -

stellung des nächsten Etats zu berücksichtigen . Die geforderte Er -
höhung des Gehalts und die Mietsentschädigung dürfte gegen
3000 M. jährliche Mehrausgabe ausmachen . Der Antrag wurde
indes mit 6 gegen 5 Stimmen abgelehnt und der Antrag Knape
angeuoiumeii .

Ei » Verbot für Radfahrer hat der Aintsvorstehcr von
Zehlendorf mitcr Zustinrinuug des Landrats erlassen . Von »
10. Juli ds . Js . ab ivird nämlich das südliche Bankett der Chaussee
Berlin - Potsdan » im Amtsbezirk Zehlendorf von der Groß - Lichter -
felder Grenze bis zum Machoivschen Gasthof in Neu - Zehlendorf , also
in einer Ausdehnung von ungefähr 5 Kilometern , für den Nadfahr -
verkehr gesperrt iverden . Bewohner von Zchlcndorf hatten sich näin -
lich darüber beschwert , daß die Radfahrer so ivenig Rücksicht auf die
Fußgänger nehmen , daß es diese », besonders an Sonntagen , fastun -
inöglich ist , vorlvärts zu kommen .

FricdrichSfelde . Zum Kreistags - Abgeordneten ist
der Landrat des Kreises , Rittergntsbesitzer v. Tresckow gewählt
worden . Zu lebhaften Auseinandcrsetzungei » kam es in der letzten
Sitzung der Gemeindevertretung , als über die Abänderung der
Vcrkeh ' rsordnung verhandelt wurde . Eine neue Bestimmung besagt ,
daß das U m h e r st e h e n m e h r e r e r P e r s o n e n in Gruppen
auf der Straße verboten ist . Der Gemeindevorsteher interpretierte
diese Bestimmung dahin , daß sie nur gegen h a l b lv ii ch s i g e
Burschen gerichtet sei . die des Abends in größerer Zahl das
Publikum belästigten , keineswegs lvürden aber ruhige Bürger
oder Streikposten von dem nenci » Paragraphen behelligt
werde, ». Mit 14 gegen 4 Stimmen wurde schließlich die Bcstmuiiuiig
angenommen .

Ein Totschlag setzte die Bewohner von Friedrichsfelde
an » Sonntag in Bewegung . Der etwa 30jährige Bahnarbeiter
Anton , ein geistig sehr beschränkter Mensch , ivelcher wegen Dumm¬
heit seiner Zeit vom Militär entlassen wurde , hat Sonnabendabend
7 Uhr den 71jährigen Bahnarbcitcr Lehmann auf dem Nachhansc -
weg vom Karlshorstcr Bahnhof nach vorangegangenem Streit mit
den » Krückstock derartig geschlagen , daß Lehmann nach einer Stunde
seine » Geist aufgab . Anton wurde am Sonntag früh verhaftet .
Bemcrkensivert ist , daß ein derartig beschränkter Mensch Sonntags
an den Uebcrgängcn in Karlshorst oder Sadotva als Bah n -

Polizeibeamter fungierte .

Sociale Ncilzlspftege .
Neues vom KraUiatten - Akadeuliker . Herr A. Steinbcrg ,

Inhaber einer Krawattenfabrik und der „ Ersten Berliner Herren -
Kralvatten - Akademie " , über dessen Streitigkcten mit seinen „ Lehr -
dainen " wir häufig zu berichten hatten , war wieder einmal von
einer lernbegierigen Dame beim G c >v e r b e g e r i ch t verklagt
worden . Fräulein M. verlangte 20 M. Lehrgeld zurück . Sic
machte geltend , sie sei wegen Nichterfüllung der Vertragsbedingungen
' eitens des Beklagten , sowohl hinsichtlich des Unterrichts , als auch
der Art der Behandlung gezlvungen gewesen , bereits am zweiten
Tage die Akademie zu verlassen . Herr Steinberg ivandte Unzn -
ständigkeit des Gelverbcgerichts ein , weil die Klägerin bei ihm
„ Unterricht " genommen , nicht aber zu ihm in einem gcwcrb -
lichen Arbeits - bezw . Lehrvcrhältnis gestanden habe . Neben dem
Unterricht im Zuschneiden und Anfertigen von Krawatten . betreibe
er allerdings noch die Fabrikation von Kralvatten gcwcrbS -
mäßig , indem er Heimarbeiterinnen beschäftige ; die Klägerin
ei aber nur in seine L e h r a n st a l t aufgenommen worden . — Die

Kammer II unter dein Vorsitz deS Dr . Krause veranstaltete eine
Beivciscrhcbung und wies dann die Klägerin wegen sach¬
licher U n z n st ä n d i g k e i t des Gcwerbegcrichts ab . Zur
Begründung ivurde finsgcführt : Nach Z 6 der Geiverbe - Ordnung
fänden die Bestimmungen dieses Gesetzes auf das Unterrichtsivescn
keine Amvendnng . Unter Unterrichtsivescn seien nur nach dem Sprach -
gebrauch und nach der Anschauung des Lebens die Veranstaltungen
zur geistigen Mitteilung von Kcmitnisscn und Fertigkeiten zu ver -
stehen . Hierunter lalle nicht nur das öffentliche UntcrrichtSivcsen ,
öndcrn auch derznmZwecke des Erwerbs von Privaten erteilte Unterricht .
Ans Grund der Sachlage in » Geschäft des Herrn Steinbcrg nehme das
Gericht an , daß der Beklagte ein Institut zum Unterrichten von Per -

oncn in der Anfertigung von Kralvatten unterhalte und daß in
diesem die Klägerin als S ch ii I e r i u gewesen sei . Allerdings
verkenne das Gericht nicht , daß der Unterschied zwischen
dem Unterricht im Sinne des Z 0 der Gewerbe -
Ordnung und der Unterweisung und Lehre zun » Zivccke
des materiellen Gewerbebetriebes , den der Gesetzgeber ans -
drücklicki gewahrt sehen wolle , leicht ver » vis cht werden könne ,
ivenn neben einer dortigen Unterrichtsanstalt von dem unterrichtenden
Inhaber noch ein unter den materiellen Gcivcrbcbegriff fallendes
FabrikationSgeschäft betrieben werde , wie das hier der Fall fei ,
Andrerseits liege auch die Gefahr nahe , daß eine Ausnutzung
und AnSbentung der im Lchrinstilnt beschäftigten Schülerinnen statt »
ände und dieselben in Wirklichkeit als Lehrlinge für das Fabrikations -
gcschäst benutzt lvürden . Eine solche Annahme sei den » Gerichtshof in »

vorliegenden Falle nicht ganz ausgeschlossen erschienen , iiiS -
besondere deshalb , weil eine Lehrzeit von 14 Tagen zur gründlichen
Erlernung der Anfertigung verschiedener Fa ? ons von Krawatten
als eine zu kurze erachtet worden sei . Indessen könne hier diese An -

» ahme niangels weiterer Beweise nicht für begründet angesehen
werden . Darum habe das Gericht lvegen sachlicher Unzuständigkeit
nicht auf die Sache selber eingehen können .

Herr Steinbcrg ivar lvegen der bedenklichen Ausnutzung seiner
„ Schülerinnen " , die in unzähligen Fälle » das Gcwcrbegericht in

Anspruch genommen haben , am 14. März vorigen Jahres wegen
Betrugs zu v i e r M o n a t e u G e f ä n g n i s verurteilt , dann
aber in der Berufungsinstanz freigesprochen worden . Wie der

letzte Prozeß zeigt , scheinen die oft gerügten Zustände im Geschäft
des Herrn Steinberg noch weiter zu bestehen , und nach ivie vor ist
daher ivohl die Warnung für junge Mädchen angebracht , bei Herrn
Steinberg als „ Schülerin " einzutreten .

Gccilszks
Ei » Opfer Ihres Capes wäre fast die unverehelichte Martha

Dause geivorden , die sich auf die Anklage des Diebstahls vor der

sechsten Strafkammer des Landgerichts I zu verantlvorten hatte . Als

sie eines Tages die Lindenstraße passierte , mußte sie dicht an de »,

Lade » eincs ' Delikatessenhändlers vorüber . An der Straßenseite der

Ladenthür hingen drei Prachtexemplare der so ivohlschmcckenden Be -

wohner der Kartoffel - , Riibeii - und Krautäcker , welche Rebhühner ge -
nannt werden . Die zarten Tierchen ivaren durch einen Bindfaden
aneinander gekettet » md harrten des Gourmets , defsen Tafel sie den »-

nächst zieren sollten . Der Kanfmannslchrling , dessen Aufgabe es

war , vom Ladentisch ans ein ivachsames Auge auf die außer -

halb der Thür zum Kaufe einladenden Leckerbissen zu haben ,

sah die Angeklagte vorbeigehe », nmnittclbar darauf ivaren die drei

Rebhühner verschwundc »». Er eilte zur Ladenthür und sah . daß die

Angeklagte in geringer Entfernnng von ihm sich gerade bückic , um

die drei an der Erde liegenden Vögel aufzuheben . Er stellte die

Dame und sagte ihr den Diebstahl an den Vögeln auf den Kopf

zu. Die so arg Besckmldigte wehrte sich gegen diesen bösen Ver -

dacht aufs äußerste , Sie behauptete , daß beim Vorbeigehen an dein

Laden der Besatz ihres CapeS dem Bindfaden , an dem die Reb -

Hühner saßen , zu nahe gekommen sein und die letzteren sich so ab -

gehackt haben müßten . Sie habe keine Ahnung davon gehabt , ivelchen

Schatz sie mit ihrem Cape lvcgtrng ; erst als die Rebhühner zu Boden ge -
fallen seien , habe sie es gemerkt und sei in den » Augenblick festgenommen
lvorden . als sie sich nach den Vögeln bückte , um sie ihrem vermeint -

lichen Besitzer zurück zu bringen . Sie konnte durch diese Erklärung
eine Anklage lvegen Diebstahls nicht vermeiden , das Schöffengericht
hielt aber den Fall nicht für genügend aufgeklärt und erkannte auf

Freisprechung . Der Staatsanlvalt war hiermit nicht zufrieden
und legte Berufung ein . Rechtsamvalt Leonh . Friedman » legte in

der Verhandlung vor der Strafkammer das ominöse Cape in natura

vor und führte ' dem Gerichtshöfe vor Augen , daß die Frisur und der

Besatz dieses Capes allerdings derartig feien , daß die drei Rebhühner
sehr ivohl daran hängen bleiben konnten . Auch die zivcite Instanz
sah nicht für eriviesen an , daß die Hühner von der Angeklagten in
diebischer Absicht von der Ladcnthiir entfernt worden wären , Tie
Bcrnfilng des Staatsanwalts wurde verivorfen .

Durch einen sehr leichtsinnigen Streich hat sich der frühere
Cibil - Snpcrnnmcrar M. eine Anklage lvegen Amts - und Münz -
Vergehens zugezogen , die vor dem hiesigen Schivnrgericht verhandelt
wurde . Der junge Mann war zu seiner Ausbildung auf dem Polizei -
Präsidium beschäftigt , war in schlechte Gesellschaft ' gcraten und halte
seinem Geldmangel in eigenartiger Weise abzuhelfen gesucht . Er
entnahm ans dem Vorrat der

'
von der Polizei beschlagnahmten

Stücke falschen Geldes eine Summe von 12 M. und suchte diese in
Kneipen umzusetzen . Er ist dabei abgefaßt und festgenommen lvorden .
Der Gerichtshof verurteilte den leichtsinnigen Menschen , der sich um
seine ganze Zukunft gebracht hat , zu nenn Monaten Gefängnis unter
Anrechnung von 2 Monaten auf die Untersuchungshaft .

Teuer zu stehen gekoinme » ist dem Tapezierergehilfen
August Biester ein Racheakt , den er gegen seinen frühere »
Arbeitgeber , den Tapezierermeister Henke , ausgeführt hatte . Biester
wußte , daß Henke sämtliche Polster - und Dekorationsarbeiten für die

Firma Israel lieferte . Als er anfangs Juni entlassen wurde ,
richtete er an die Firma ein Schreibe », worin er behauptete , daß sie
von Henke hiiitcrgangen werde , derselbe verarbeite Material ,
das er aus den

'
verrufensten Geschäften beziehe . Henke

erhielt hiervon Mitteilung und wurde darauf gegen Biester
lvegen verleumderischer Beleidigung klagbar . Zun » gestrigen
Termin vor der 141 . Abteilung des Schöffengerichts ivaren der Ober -
meister der Tapezicreriniiung , Herr K r e ß und der Tapezierermeister
Vogt als Sachverständige geladen . Dieselben bcgntachicien überein¬
stimmend , daß sie die von den » Kläger an die Firma Israel ge -
lieferten Arbeiten eingehend geprüft und nicht das geringste daran

auszusetzen hätten . Die Arbeiten seien gut und sachgemäß ans -

geführt , das Material sei tadellos . Das Urteil des Klägers sei
mindestens als oberflächlich und leichtsinnig zu bezeichnen . Der
Vertreter des Klägers , Rechtsanivalt Dr . Schöps , wies darauf hin ,
welch schivere Schädigungen aus dem Verhalten des Beklagten für
den Kläger entstehen konnten und daß in einem solchen Falle doch
sicher keine Geldstrafe , sondern nur eine Freiheitsstrafe am Platze
sei. Der Gerichtshof trat dieser Auffassung bei und erkannte auf
eine Gefängnisstrafe von vierzehn Tagen

Wege » Nachdrucks hatte sich gestern der Nedactcnr des

„ Sporn " , Richard Fölzer , vor der ersten Strafkammer des Land -

gcrichts I zu verantlvorten . Als Nebenkläger trat der Verleger der

„ Renn - Resultate " , Herr Benno F n r st e n st e i n auf , welcher be -
hanptcte, daß der Aligeklagte die von ihm herausgegebenen
Depeschen von auswärtigen Rennplätzen nachgedruckt habe , ohne
dazu befugt gewesen zu sein . Der Nebenkläger hatte
sich einen Belvcis dadurch zu schaffen gesucht , daß er einige
Telegramme absichtlich mit Fehlern versah , die dam » auch
in den betreffenden Notizen des „ Sporn " lviederkehrten . Der An -

geklagte bestritt die Beschuldigung ; er habe die Telegramme , um die
es sich hier handle , Berliner Blättern entnommen und sich hierzu
für befugt gehalten , da eS sich um kurze , rein thatsächliche Notizen
handelte, ' die als besonders zu schützende Geistesprodnkte nicht zu er -

achten seien . Es ergab sich, daß die betreffenden Blätter thatsäckilich
auch die Telegramme mit den Fehlern veröffentlicht hatten , und da
der Nebenkläger nicht nachweisen konnte , daß der Angeklagte diese

Telegramme den Blättern nicht entnonlinen habe , so mußte die

Freisprechung erfolgen .

VecfcrinntlttNigrtt .
I » der Volköversaiilinlniig im sechsten Wahlkreise , die am

Sonntag in Wernaus Festsälcn tagte und von Frauen und Männern

ehr gut besucht ivar , referierte Genosse Rosenow über : „ Tie
ivirtschaftliche Krise , der Beutezug der Junker und die Lage der

Arbeiterklasse " . Dem nnt großen » Beifall aufgenommenen Vortrage
olgte eine kurze Besprechung , lvobci Metzke n. a. den Beitritt zur

politischen Organisation , den » Wahlverein , empfahlen . Der Vor -

sitzende Wünsch machte zunächst auf die Flngblattverbreitmig am
7. Juli aufmerksam . Ferner ersuchte er alle beteiligten Wähler , zu
den bevorstehenden Stadtverordnetcnwahlen sich rcchtzeilig in die

Wählerlisten eintragen zu lassen . Die rcichsdeutschen Nicht - Prcnßcn
mögen bemüht sei », baldigst das NatnralijationSvcrfahren einznlcilcn .
Zum Schluß ivurde noch auf den Apotheken - Boykotl und auf den

Ausstand der Tabakarbcitcr hingewiesen .

Die in den Bahnhöfen und Bctriebswcrkstättcn der

Große » Berliner Straßenbahn - Gesellschaft beschäftigten
Arbeiter Ivaren am Sonntag in einer von der Metallarbeiter »

Gcivcrkschaft einberufenen Versammlung zahlreich erschienen , im »
über die Frage : „ Wie stellen sich die im Betriebe der Großen
Berliner Straßenbahn - Gesellschaft beschäftigten Arbeiter zu der

zwnngslveiscn Emführnng der Ruhegehalls - ilasie ?" zu beraten . Der

Referent Dannenberger legte ausführlich dar . daß es den
Arbeitern bei den elenden Löhnen von 27 ' /s Pf . bis höchstens 35 Pst
pro Stunde sür ungelernte , und von 35 Pf , bis 471/2 Pf , als Höchsi -
lohn für gelernte Arbeiter nicht gut möglich ist , andi noch 4 Proz .
dieses Lohns als Beitrag zur Rnhegehaltskasie zn zahlen , was für
die fchlechtest gestellten schon 60 Pf . lvöchemlich ausmacht , » m »ach
dem 65. Lebensjahr oder , bei Verlust der Arbeitsfähigkeit , in

günstigem Falle nach 10 jähriger Thäligkcit eine Pension
von 50 M, monatlich zu erlangen . Als eine besondere Härte
und Ungerechtigkeit wird auch die Bestimmung bezeichnet ,
wonach diejenigen , die es bisher versäumt haben , de :
Kasse beizutreten , die Beiträge vom 1. Juli 1899 ab in monat -
lichen Rate » von 4 M. nachzuzahlen haben . Der Redner kritisierte
einzelne Paragraphen des KaffenstatntS und hob besonders auch die
Bestimmung hervor , wonach Arbeitern , die bis zu 6 Monaten im
Betrieb thätig gewesen sind , die - geleisteten Beiträge nicht
zurückgezahlt werden . Da die meisten Arbeiter die „ Große
Berliner " nur als eine Dnrchgangsstatioii betrachten , wo man
kurze Zeit arbeite , wenn man gar nichts Besseres finden könne ,
so hätten , meint Redner , die meisten Arbeiter gar nichts von ihren
geleisteten Beiträgen .

Nach sehr lebhafter Diskussion , in der das Verhalten der
Straßeiibahn - Gesellsckiaft ihren Arbeitern gegenüber auf das schärfste
gegeißelt ivurde , nahm die Versammlung einstimmig folgende Re -
10 Ultimi an :

„ Die Versammlung wählt eine Kommission , weldje mit der
Direktion verhandeln soll . Diese Kommiision Ivird beauftragt , darauf
hinzuweisen , daß bei der jetzigen Enllohnnng es den Arbeitern nicht
möglich ist , die Beiträge zn bezahlen , und daß aus diesem Grunde
die obige Gesellschaft aufgefordert wird . keinen Zivang betreffs
Beitritts zur PeiisionSkaffe auszuüben , sowie darauf hinzuwirken ,
daß allen Beitretenden bei Abgang aus dem Betriebe dreiviertel der
eiiigezahllen Beiträge zurückgezahlt iverden ,

Die Bersainmlnng beschloß bei ablchnendcnt Bescheid an die
Oeffcntlichkeit , an die Stadtverordnete » und de » Magistrat zu
appellieren und nicht eher zu ruhen , bis auuehmbare Satzungen
geschaffen sind .

Hieraus wurde die Konnnission gclvählt .
Tie Grift - » nd Llchaiilwirte Berlins hatte » heute nachmittag

2 Uhr im Kellerschen Saale , Koppeustr , 29, eine Pioteswcrsauuuluug ab
gegen die neue Verordinnig , wonach die Gast - und Schanklokalc von 4 bis
v Uhr morgens geschlossen sein sollen ,

Briefkasten der Redaktion .
Tic jnriftttche Sprechstunde findet am Montag , Tienstag ,

TomierStag und Freitag von 7 —1 ) Uhr abends statt .
Jens . Frip Reuter ist im Jahre 1874 gestorben ; die Schutzfrist für

seine Werke läuft deshalb am 31. Dezember 1994 ab. Von da ab sind
billigere Ausgaben seiner Werle zu erwarten ,

St . I . Darüber giebt die Rriuiinalstatistik überhaupt keine Auskuust .
„Berichterstatter� . Zum Abdruck nicht geeignet , Sie haben sich, was

wir bedauern , eine vergebliche Mühe gemacht ,



Georg W. , A. M. , F. D. Haben beide Ebelcnle geniielei , so nutb
»llerdingö , rein foniicti betrachtet , beiden die Liiindigiing zugehen . Indes
wird es kaum ei » Gericht geben , das sich auf diesen rein formellen Stand -
punlt stellt . Es wird vielmehr angenommen , die dem Ehemann gegenüber
ausgesprochene Kündigung sei auch der Ehefrau gegenüber gültig . Eine
andre Auslegung verstosie . falls nicht besondere Umstände vorliegen , gegen
Treu und Glauben . — I . ?st . 7. Sie müssen die Ware behalten und
bezahlen , wenn Sie nicht mit dem Verkäufer sich einige ». — W. B. Ein
solches Recht steht Ihnen nicht zu. Die Ansstaltung gehört
zum Nachlast , ist also Eigentum des Witwers und seiner Kinder geworden .
— Nionbit 1EE . Ter austereheliche Erzeuger hat Sechswochen - und
Entbindungslosten an die Mutter und Alimente bis zum vollendeten
lG. Lebensjahre für das Kind zu zahlen . Rur wenn die Mutter in der
kritischen Zeit mit mehreren zu thun hatte , fällt die Verpflichtung des Er¬
zeugers fort . — M . IOO . Hebammcntapen giebt es nicht . Solche Taxen
sind nach der zutreffenden Ansicht der Gerichte ungültig , weil mit der
Gewerbc - Ordnung unvereinbar . Es sind an Hebammen die vereinbarten
Gebühren zu zahlen . Liegt leine Vereinbarung vor , so sind angemessene
Gebühren zu zahlen . Als solche gelten : Für Beistand bei einer ein -
fachen Entbindung bis 12 M. , bei einer verzögerten ( Tag und Nacht )
�. °>s 20 fBx, dasselbe bei einer Zwillingöcntbindung , für eine Tagwache
i,c >0 bis 3 M. , für einen Besuch bl) Pf . bis l M. , siir einen Nachtbesuch
das hoppelte . Für den Beistand in Ihrem Falle würden demnach
etwa 15 M. ( abgesehen von den Besuchen ) für augcmcffen erachtet werden
~ o ' K. - Nixdorf . 1. Nein , falls nicht besondere Ausnahmen gestattet
it »d. 2. Ja ; die Betreffenden werden gut thun , bei der dortigen Polizei -
dtrektion anzufragen , ob eine Genehmigung für derartige Arbeiten erteilt
Jl' - ~ Arbeiterwille . Zur Entlassung aus dem Staatsverbande find die -
lelocn Behörden , wie die zur Ausstellung des Staatsangchörigkeits - Nach -
weises berechtigten zuständig . Eine Tabelle dieser Behörden ist im
,, Vorwärts " vom 9. Juni , Briefkasten unter B. H. L gegeben . Mastgebcnd
rft das deutsche Gesetz über Erwerb und Verlust der Staatsangehörigkeit .
Ein Kommentar , der auch die Ausführungsbestimmungcn der Einzelstaaten
enthalt , rst� der von Cohen . Ihr Brief ist der Buchhandlung übergeben .

uruchtsirnsie . 1. Strafbar sind Sic insoweit , als Sie unter -
utfsen haben , Ihren Namen an dem Geschästsschstd anzubringen .

den von Ihnen angegebenen Umständen ja. - C. P . Nein .- - 40 . Die Pflicht zur Aufbewahrung der Handaktcn erlischt für de »
Rechtsanwalt mit Ablauf von 5 Jahren nach Beendigung des Auftragsund schon vor Beendigung dieses Zeitraums , wenn der Auftraggeber zur
Empsangnahme der Akten aufgefordert ist, sie aber nicht binncil u Monaten
nach dieser Aufforderung in Empfang genommen hat . - Nieder - Schön -
Hausen 30 . 1. Nein . 2. Etwa 20 —40 M. 3. Ja . 4. Nein . Den Straf -
antrag gegen den Betreffenden stellen Sie zweckmästig ausdrücklich bei der
Staalsanivaltschaft des Landgerichts II , Berlin , Rathenowerstr . 80. -
Lehnow - Nostizstrasie . Sie können Ihr Fahrgeld zurückverlangen und
könne » sich bei dem Magistrat oder dem Polizeipräsidium darüber bc-
schweren , daß die Bahn ihre Verpflichtung nicht ersüllte . - I . Z. 100 .
Fnr die Zeit der Krankheit usw. kann ans besondren An-
trag die Steuer erlassen werden . - K. Zl. (5. 1. Am Ersten .3. Er müstte den Antrag aus nachträgliche Austcrkraftsetzung stellen ;dcuuelbcn wird in der Regel stattgegeben . — Wusterhausen . Ja .~ . y 1- und 2. Die Adresse lautet l Seiner Majestät dem deutschen
«aiser und Könige von Preusten , die Ucberschrift : Allerdurchlauchtigster ,
Oirohmachtigflet Kaiser uiid König , Allergnädigster Kaiser , König und Herr ! ,die rln ' prache Ew. Majestät , Allerhöchst Sie oder dergleichen . 3. Nein . —

c V, p?! ! 6 Kkuntnis des Wortlauts desjenigen Paragraphen , über
dessen Rcchtsgultigkeit Sie Bescheid haben wollen , ist Ihre Frage nicht zubeantworten . — Versicherung 34 Ziuimerstr . Errichten Sie kein Testa -
mcnt , so wiirden im Fall Ihres Ablebens Ihre Frau l/tl Ihre Kinder 3/<tiwcn . Wenn Sie und ihre Kinder vor Ihrer Frau versterben , so fiele
Ihrer Frau nur die Hälfte des Nachlasies und der Voraus zu, die andre
»II !

.................. . . . . .

Hälfte erhielten die Verwandten . Es ist deshalb ratsam , ein Testament zu
mache ». Für Ihren Fall genügt das Beispiel Nr . 57 aus S 233 des dem
Arbeiterrecht angehängten Führers durch das Bürgerliche Gesetzbuch . Das
Arbeiterrccht liegt in der Bibliothek Alexandrinenslraste und in
den städtischen Lesehallen aus . — G. Rcichcnbcrgcrstraskc . Nein .

Eingegangene Drnckschrifte » .
Von der „ Nene » Zeit " ( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben das

39. Hcst des 19. Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor :
Ilcber Aufkläruugslitteratur . — Die Lehren des Transvaalkriegs . Von
H. Ströbel . — Internationale Bergarbciterkongresse Von Otto Huö —
Aus der deutschen Genossenschastsbewegung Von Herrn . Flcisiner . — Ellen
Keys neue Essays . Von D. Bach . — Litterarische Rundschau : Walther
Classen , Sociales Rittertum in England . Dr . Karl Borinski , Das Theater .
Von Dr phil . D Bach . — Notizen : Die Berliner philosophische Gesellschaft .
Ein Kritiker des Marxismus . — Feuilleton : Schopenhauer über den Tod .
Gemessen an der Lebensphilosophic des Socialiömus . Vortrag , gehalten
von Adolf Hepner , St . Louis . ( Schlust . )

Von der „ Gleichheit " , Zeitschrift für die Interessen der Arbeiterinnen
( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist uns soeben die Nr. 14 des 11 Jahrgangs zu-
gegangen . Aus dem Inhalt dieser Nummer heben wir hervor : Die Wirt -
schaftSgcnoffcnschaft . II . Von Klara Zetkin — Die Bewegung unter den
Plätterinnen und Blcicherei - Arbcitcrn in Hamburg . Von Louise Zietz . —
Die Thätigkcit der Assistentinnen der bayerischen Fabrilinspcktion und die
Arbeitsverhältnisse der bayrischen Fabrikarbeiterinnen im Jahre 1900 . Von
D. Z. ( Schlug ) — Aus der Bewegung . — Feuilleton : Hoffnung . Von
H. Radtle . Empörung . Von E L ( Gedichte . ) — Notizenteil : Arbeits -
bcdingnngen der Arbeiterinnen . — Sociale Gesetzgebung . — Gesuudhcits -
schädliche Folgen gewerblicher Frauenarbeit . — Sittlichleitssrage . — Frauen -
bcwcgung . — Preisausschreiben .

Von der „ Koinniunalcn Praxis " , Zeilschrift für Kommunalpolitik
und Gemeiudesocialisinus ( Dresden , Verlag Kaden u. Comp . ) ist uns
soeben die Nr. 11 des 1 Jahrgangs zugegangen . Ans dem Inhalt dieser
Nummer heben wir hervor : Zur Wohnungsfrage in London . Vau -
kontrolleure aus dem Staude der Arbeitnehmer . Das Münchener Gemeinde -
wahl - Prvgramni . — Die Zwölftelung bei den Gcmcindcwahlen in Witten .
— Das Hilfsarbeitcr - Unwescn in Berlin . — Ein Arbciter - Wohlfahrtshaus .
— Die Pensionierung von Gcmcinde - Arbeitem . — Ledigenheime gegen das
Schlafstellcnunwcscn . — Wohnungsaussicht in StaatSgcbäuden . — Schaffung
kleiner Wohnungen in Berlin . — Wohnungsnot in Rixdorf . — Eine ausser -
ordentlich rückständige Ansicht . — Städtische Wohnungsfürsorge in Offen -
bach. - Wohnungsnot in Hamburg . — OrtSpolizciliche Wohnungsaussicht .
— Die Wohnungsfrage .

Die „ Kommunale Praxis " erscheint monatlich zweimal . Preis viertel -
jährlich 1 Mark ( eingetragen in der Postzeitungsliste für 1901 unter
Nr. 4019a , 4. Nachtrag ) .

Leo Verkauf . Die Alters - , Jnvaliditäts - und StellenlosigleitS -
Versicherung der Staatsbeamten und Handclsangestellten in Ocstreich .
Kritische Darlegung des in der XVII . Session deS Reichsrats eingebrachten
Gesetzentwurfs . Wiener Volksbuchhandlung Jgnaz Brand . Preis 60 Heller .

Der loahre Jacob Nr . 14 ist erschienen . Das Titelbild behandelt die
inneren Wirren Spaniens , während das Schlussbild dem Hypothcken - Bank -
krach gewidmet ist. Auch der Friedenöschluss in China ist im Bilde be-
handelt und die sonstigen Beiträge befassen sich mit vericküedenen Er -
eignisscn der jüngsten Tage . Der Preis der Nummer beträgt 10 Pf .

Sourbeck und sein Bcrbandskomitce V. P. S. T. im Lichte des Rechts ,
der Uueigcnnüyigkcit und Arbciterfrcundlichkeit . Ein Wort an die
schweizerische Eiscnbahuardeitcrschaft von Rod . Hürzelcr . Bern . UnionS -
druckcrct .

Markiprelse oo » Verls » am 29 . Juni lOOl
nach Ermittlungen des kgl. Polizeipräsidiums .
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• Frei Wagen und ab Bahn .

Prodnkteniuarkt vom 30. Juni . Getreide . Infolge des Um-
stands , dass die Julikündigungen fchlanle Abnahme gesunden haben , war die

Tendenz für Getreide sest. Gclündigt sind bis jetzt einige 40 Scheine
Roggen ( circa 2000 Tonne » ) und 15 Scheine Weizen . Roggen war von
vorn herein fest, da drei erste hiesige Kommissivnshäuser als Käufer aus -
traten , und zwar anscheinend auf russische Rechnung . Die Meldungen über
die geringen Ernte - Aussichten vom Dorn werden durch den amtlichen
SaalenstandS - Bcricht bestätigt . Weizen setzte etwas schwächer ei » aus
Amerika , konnte sich aber gut erholen , als Liverpool höhere t Preis -
Meldungen sandte . Ocslreich - llugarn war siir Roggen sest, für Weizen
schwächer . Bei uns wurden beide Brotartilel etivas besser bezahlt , alS am
Sonnabend . Mehl blieb ruhig . Sehr fest lagen Futtcrartikel , besonders
Kleie wurde zu hohen Preisen in grossen Posten verlangt . Hafer war
namentlich loco in seinen Qualitäten gefragt , Mais höher ans Amerika .
Rüböl geichästSlos , nominell unverändert . — Die heutige Aufnahme der

hiesigen Gctreidelnger ergab 7299 Tonnen Weizen ( P 5664 Tomie » gegen
1. Juni ) und 6080 Tonnen Roggen ( + 4163 ) .

Spiritus blieb wieder ohne Umsatz und Notiz .

WittcrnugSübepsicht vom I . Juli 1901 , morgens 8 Nhr .

Stationen

Snuucuide
Hamburg
Berlin
tzrankf . /M.
Miinchen
Wien

765 ONO
762 O
762 ONO
758 SW
759 SO

Wetter

tri Ss

Stationen
2c

1 heiter
4 heiter
4 heiter
2 Regen
5 bedeckt

Haparanda
Petersburg
Eort
Abcrdcen
Paris

KS

762 NW
762 NO

758�O
759 SW

Wetter

niK

2 hlb . Ved.
1 bedeckt
1 heiter

3 hlb . bed.
760StiN —j wolkig

Wettcr - Proguose für Dienstag , den 2. Juli 1901 .

Zunächst etwas wärmer bei ziemlich sstischen östlichen Winden und
nehmender Bcivüllung i später etwas Regen und Abkühluna .

B e r l i » c > >16 e t t >- >>b » r e n n.

15
14
17

16

zu-

Für den Inhalt der Inserate
itberiiimiiit die Redaktioii dem
Publikum gegenüber keinerlei

Bern » t >vort » iig .

Dienstag , den 2. Juli .
Osieriibans . Geschlossen .
Schauspielhaus . Geschlossen .
Neues Oper » - Theater iKroll ) .

Die Fledermaus . Anfang 8 Uhr .
Im Trianon - Theater : „ Lebende

Lieder " . Ansang 8 Uhr .
Schiller . ( Marwitz - Oper . ) Hans

Heising . Ansang 7- / , Uhr .
Deutsches . Geschlossen .
Lessiiig . Flitterwochen . Ansang

8 Uhr .
Verlincr . Geschlossen .
Nesideiiz . Das blaue Kabinett . An-

fang 7>/z Uhr .
Neues . Gastspiel des Messthaler -

Ensembles . Die goldue Brücke .
Allsang 8 Uhr .

Weste » . Lumpacivagabundus . An-
sang 8 Uftr .

Scecssionsbühue . Buntes Theater :
Ueberbrettl . Ans . 8 Uhr .

Central . Gastspiel der acht japani -
scheu Geishas aus Tolto . Die
Geisha . Ansang 8 Uhr .

Thalia . Geschlossen .
Carl Weist . Undinc , Anfang

8 Uhr .
Luise ». Geschlossen .
Fricdrich - WilhelmstädtischeS .

Spccialitätcn im Garten .
Belle , Alliauce . Spccialitätcn im

Garten .
Wketropol . Specsalitätciivorstellung .

Anfang 8 Uhr .
ülpollo . Spccialitäten - Vorstellung .

Frau Lima . Anfang 8 Uhr .
Pasiage - Panoptikum . Special ! -

läten - Vorslelliulg .
Pastage - Theater . Damen - Ring -

kämpfe . Specialitäten - Borstellung .
Ansang nachmittags 3 Uhr .

Neichshalle » . Nrumann - Bliemchen
mit seiner Gesellschaft . Ansang
8 Uhr .

Urania . Tanbcnstr . 48/19 . ( Im
Zvealeriaal ) Abends 8 Uhr :
„Vtalerischc Wanderungen durch
die Marl Brandenburg . Zweiter
Teil . "

Jnpnlidenstraste 57/62 .
Täglich abends von 5 —10 Uhr .

Swi »warte .

Centllil -Thklltrr .
Lienstag , 2. Juli , Anfang 7l/z Uhr :
uostipilll ckoe L sollt jap?. !!. Geishas

aus Toltlo . Zum 682. Male :

Ose Oeisiua »
Cpcrctte in 3 Akten v. Siduey Jones . '

Einlagen im 1. mid 2. Akt:
.. Feierlicher Tanz . 2. Ballspiel - Tanz .
!. Schmetterlings - Tanz . 4. Pfänder -
pic ! - Tanz . 5. Frühlingsfeicr - Tanz .
i. Schirm - Tanz . 7. Erntefest - Tanz .
i Sieges sest- Tanz , ausgeführt von den
i eckt japaittschen Geishas aus Tolto .

LchiMicfller
( Wollner - Thealcrl .

SiQT " Morwitz - Oper . "TsiSQ
Dienstagabend 7i/z Uhr :

Ha. ii - « Heiliiizx .
Romant . Oper in 3 Alten nebst einem

Vorspiel von Heinrich Marschncr .
Mittwochabend 7>/z Uhr :

Uiidine .
Donn erslagaben d 7l/z Uhr :

Ho » Juan ,
oder : Der steinerne Gast ,

Freitagabend �l/� Uhr :
Haus Helling : .

So » nabendabend 7>/z Uhr :
Gastspiel Heinriel , ' DUtel .

Der Postillon von LonjnmeaD .

Carl W el ss - Iheater
©roste Fraiikfiirterstr . 138 .

Sommer - Oper .
Volksvorstelluiig . Undinc . Romant .
Zauberoper in 4 Akten von Lortzing .
Ansang 8 Uhr . Parkett durchweg 1 M. ,
I. Rang 75 Pf. , 2. Rang 50 Pf. , Galerie
30 Pf, , Logen 2,10 M. Mittwoch : Die
Jüdin . — Im Garten : Neues
Spccialitäten - Progr . Anfang 5>/ , Uhr .

Apollo-Theater
Vollstzsudlsj neues

Specialitäten- Programm !
lO l > e1mt : s !

Fi ' atiSjiisia
Luftballett Grigolatis.

Ankam ; 8 Uhr , Sonntags 7V2 Uhr ,

Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

„ Malerische Wanderangen änreh
die Mark Brandenbarg " , II .

Invalldenstr . 57/ßti .

Taiil. Sternwarte .

Dienstag , den 3 . Jnll :

Ringskampfe
unter dorn Protektorat des Herrn

Prof . Relnhold Begas .

Gotch - Mehemed . . . Koch.
l ' ienning . . . . PotrotT .
Pohl ( Abs II) . Gassartcssc .
Hackcnschinidt . Sanceer .

Das nene brillante Jnli -

Specialitäten -Programm.
Rauchen überall gestattet .

PST Anfang 8 Uhr. IfQ

Pulilraanns

Vaudeville - Theater
SeliUnhanscr - Alice 148 .

Täglich : ©roste Theater - nud
Spceialitnten - Vorstclluiig .

Nur Kräfte erste » Ranges .
Crosser Erfolg ! Grosser Erfolg !

Susanne im Bade .
Grosse AusstattungSoperelle .

Slnfann - Wochentags 5 Uhr .
aiiyaug . Sonntags 4 Uhr .

F . liehniann , Direktor .

W. Noacks Theater .
Brilnnciistrasse 16.

Itlglitfi: KlNtztl' t,Wter-ll .

„ Amor " der macht es .
Operetten - Burleske in 1 Akt von
W. Gcricke . Musik von M. Schmidt .
Im Saale : TanzkränsEchcn

Täglich ab 5 Uhr nachmittags :

ilitär -Doppel-Konzert.
Entree I Mk .

Von abends O Uhr ab 50 Pf. ,
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Castans Panopficum .
Wen ! Wen ! Wen !

Der Champion aller Blllardkünstler |

Prof . lion GolTard
aus ISrnxclIes

tritt täglich auf um V; 12 Uhr
vorm . , 5, 7, 8 Uhr nachm .

Lebende Photographien ,
die eiserne Jangiran usw .

Brauerei

K . Crregory ,
Badstr . 67 n. Hocustr . 21 —24 ,

Oefonom H. Vovel .
Empfehle meine liocheleganten

Säle , 300 Perionen saffcnd . für
Vcreinsfcstlichfeiteu . 1840L »
Im tSaricn : Gr . Freikonzcrt .

ZlhiveizerMfiell
Am llönlgsthor . Am Erleckrlehshaln .

Täglich -

KotlZtft, Thtlltcr , Suttiilli -
tiittu -Äorilcllllilg tillii Bäk .
Vnlksdelnstixnnxen aller

Art .
Jede » Abend 10 Uhr :

vloäerlle Loa aualls .

Sanssouci
Im Garten :

Täglich :
— Hoff ' in a n n s —

Kordd . Sänger
und Konzen .

Anfang d. Kouzeriö 5 Uhr ,
der Soiree 7 Uhr , Wochen -
tags 6 Uhr , d. Soiree 8 Uhr .

Entree 30 Pf .
Sonntag , Montag und Donnerstag :

Tanzkrilnzchen .
Wochentags VcreinsbillciS gültig ,

Tanz frei .

Prater - Theater
Kastanien Allee 7/9 .

Täglich :

Ans dem Volke .
Volksstück mit Gesang und Tanz in

4 Bildern .
Auftreten der Exccntric - Chansonnelte
Hedwig Döring , des Ärvtesque -
KomikerS Paul Coradlnl , bet Gebrtlder
Damm , Akrobaten . The Garays , Rad¬
fahrer . Mr. Bartllngs lebende Photo¬

graphien . Konzert und Ball .
Anfang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf .

Numerierter Platz 50 Pf .
Kalbo .

BeieI » sIi » Heu
Heute « nd folgende Tage :

Gastsp . deS altbcriihmtcn
küeumsnn »

Bliemcksn
mit seiner Gesellschaft .

( Herren Bllemchen ,
Horvath , Cipner , Tleck ,
Zimmermann , Feldow

und Ledermann . )
Ansang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .

Am l. Angnst : Wiederbeginn der
Soireen der Stettincr Sänger .

jT" Max Kliems Sommer- TliBater
� Hascnhclde 13 —15 . — Artistische Leitnng : Paul Milbitz .

&SSr Täglich : - TlfsQ [ 16498 »
Gr . Konzert , Theater - n . ! Si > ccialitütcn - Vorstellniig ; .
Jede » Montag : Sommerfest » — Jeden Mittwoch : Die beliebteii

Aiiiderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .
PQT " Die Kiiffcekiiclie ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . Hä
2 hochelegante Kegelbahnen , Würselbuden , Kondilorei , Blumenstand zc.

Sonntag , Montag n » d Donnerstag in den Sälen :

L' nttlilien - Nviittjchc » , .

HszMWa' IiWZNtM»
Krcuzbcrgstr . 48, an der Katzbachstrass . ' .

Kranz- und Blmnenbinhtrei
von kobei ' t Nefer ,

» nr Mariiliilleit-Ttl' llße 2.
Vercins - Krüllzc , Palmen - u. Blumen -
Arraikgenients , BongnetS , Gtlirlaiiden
usw. werde » fein ». preiswert geliefert .

Ostbalm - Park .
Am Küstrlnerplatz . RUdersdorferstr . 71,

Hcvuiann Imbs .

sar Täglich : - WS

A' osjtö Konzert, Theater- n.

Cptcialitäten -Boriieknng.

k. Lrovdnllvs

Ksssllsodattskalls ,
1827L »1 " �rberstraste 17 .

Im hcrrliehcn
Konzertsarten

jeden
Dienstag und Freitag :
Steinmetz

SitiiKer . 1

Xaoh der Soiree :
TiinzkränzcUen .
oni gültig . Anf . SUhr .

Jeden öoimtag : B A L. L«.
Einige Sonnabende noch zu vergeben .

Jeden Sonntag gr. Frel - Konzert und
Ball . Montag imd Donnerstag Haut -
burgcr Sänger ( Stcidl , Böhmer ,
Willi Wolff usw. ) Jeden Freitag
Norddentsche Sänger . Bei lingimstiger
Witterung im Saal . NachherKränzchen .

Veckckmg - Parh
ZI iilier » Strasse 17 8 .

gflieli - I ' aümaali
cmpssehlt sein Lager in Brnchban «'
dagen , Leibbinden , Geradehaltern ,
Spritzen , Suspeneors , sowie sämtl .

Artikel zur Krankenpflege .
DtDT " Kigcne Werkstatt .

Liescrants Orts - u. Hilfö - Krankenkaffen ,
Berlin C. , [ 18638 »

30 . Wlttt - Strosze 30 .

ileit eröffnet !

Allbert . Böhl , 80

Allen Freunden und Genoffe » zur Nachricht , dass mein neues
Weiss - nnck Ba�risoll - Bieriokal mit grostein Vereinszimmer
( 5D Persone ») eröffnet ist und bitte um geneigten Zuspruch 12ö3b »

64

Norddeutsche tsanger .
Blegler , Wolff , Hohenberg etc . s»

Entrec 20 Pf. , Vorzugsbillcts 15 Pf .

Für 30 Mark
fertige feine Anzüge nach Mass , für
30 Mk. ff. Soinmer - PalciotS »ach Mass ,
siir 10 - 12 Mk. feine Hosen nach Mass .

Riesetlftofflager
Krauscnstr . 14 1, kein Lade » .

Jede Taschenuhr reinigen
od. Feder eins . 1 . SO M. mit .
Gar . Goldene Damennhren
15 —100 M. Getragene

silberne Uhren 5, SO M.
Teilzahlung gestattet .

G. I * a c t z e 1 . 1. Geschäft ;
Wall straffe 14 . nahe Spittelmarkt .

2. Geschäft : Turmstraste « 5 .
ssaemr - xx &TSEZ

Wer lachen will
der kaufe die bisher er¬

schienenen Bände der

humoristisch - satirischen

Bibliothek

Für Reisezeit und Sommerirische !
von

Ernst Georgy .

Preis pro Band
broch . . . . lklkc . 4 . —
gebd . . . . .Mk . 1. 50

Zu haben in allen Buchhandlungen oder bei

Rieb . Bong - , Kunstverlag, Berlin W.



SocialdemokraUer Wallverein
für den 4. Berliner Reiclstags -Wallkreis (Osten).
MF " Devfnttnnlnng " MZ

NM TieiiStng , den s . Juli , abends 8 Uhr , Gr . Fraiikfiirterftr . 117
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Stadtverordneten lins « Helnmnn über : Die
Berliner Komniunalverwaltung und das Proletariat . 2. Diskussion . 3. Ver¬
schiedenes . 214/11

Ilm zablreichen Bestich ersucht Der Borstnnd .

Sotillldemokratischer Wahlverem
fm den 6. Berliner Reichstags - Mahldreis .

Dienstag , den S. Juli , abends 8 % Uhr :

A� " % es ' KiisBESBBlgaicg ' IE
in den „ Armininshallen - , Bremerstraste 7V/71 .

Tages - Ordnnng :
1. Vortrag deS Genossen lli ». I, ««» über : „ Unsre Ziele

und » » src Wege . - 2. Diskussion . — Gäste willkommen . 247/16
Zahlreiches Erscheinen erwartet Ter Vorstand .

Albtjler-Vel' tl ' kter-Vertiil.
Donnerstag , den 4 . I n l i , abends 8�/ , U h r ,

im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer 13 :

Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag deS Genoffen Gta » I <t >njrei » über : Die Gewerbe -
gerichts ' Novelle . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 63/8

Gäste , durch Mitglieder eingeführt , haben Zutritt . Der Vorstand .

Lentl' sIvei' bklNl! der Maurer .
Berlin II .

Mitglieder - Bersammlung .
Stir iJiihtiwW « Mittwoch , den 3. Juli , abends 8 Uhr , bei Herrn
�) ! ll w) llllUl | l * Sltzenstock , Gneiscnanstr . 67 .

Tages - Ordnnng :
1. Vortrag deS Kollegen Tilberschnitdt über : Die Ursachen deS Wirt -

schastliche » Niedergangs und die Ausgaben der Gewerkschaften für die
Zukunft . 2. Diskutston und Verschiedenes .

Um rege Beteiligung der Kollegen ersucht 143/6
l > ie VcrbancTsleitnnjf .

Centralverbandderlöpfer
Todes - Auzeige .

Am Sonnabend , den 2g. Juli , der -
starb unser Mitglied

UiUy Hader .
Die Beerdigung findet Dienstag ,

den 2. Juli , nachm . 3r/z Uhr , vom
Trauerhause in Nindorf , Richardstr . 52,
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
196/2 Der Vorstand .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband .
VemaltunKsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Am 28. Juni starb nach längerem

Leiden unser Mitglied , der Dreher

kVieriHvI , Kühr
im Alter von 30 Jahren an Lungen -
schwindsucht . 116/9

Die Beerdigung findet Dienstag ,
den 2. Juli , nachm . 5 Uhr , von der
Leichenhalle des St . Andreas - Kirchhoss ,
Wilhelmsberg , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
Tie Lrtsvcrwaltung .

Ein 1318b

Maler - Geschäft
mit Farben - n. Tapetcuhandlst .
in Tiihriiigshof an der Ostbahn ,
mit vorteilhafter Umgegend ist wegen
Zurruhesetzung des Inhabers billig
zu verkaufen .

Offerte » unter ZI . 8 . <Z. 110
postlagernd Dühringshof , Kreis
Landsberg a. W.

35! !
Kirkll

elegantn - �s

Herren ! !

Anzüge
ISF oach Mass . �
Beinkleider 12 Mk . ü

nur £ ute haltbare Steife !
Garantiert tadelloser Sitz ! !

~ Znsclineidercl
und Werkstatt .

W. , York -
Strassa 51 f

i | a . d. Bülowstr .

51 Psilck S( «t 50 Psg.
O Albreehta
A Bäckerelen

Wrangelstraste 9, Krautstrafte 19 ,
Falkeusteiiistr . 28 , Lansifterstr . 2.

Ächtim ! Oiier - ScIiOnnweide. Alnr «»»!

Ziilnmoa 9 " Ifflr 10 Jahre Garantie .
« IIIIIK ? ä IVB Ii « Teilzahlung wöchentlich 1 Mark .

Tollkommen schmerzloses Zahnziehen 1 M. Plomben 1,50 H.

Reparaturen sofort . Umarbeitung schlecht sitzender Gebisse .

Zahnarzt WoBfi « , Leipziger Strasse 139,

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Mittwoch , den 8 . Juli , abends 81/ * Uhr :

Verlmensmäniler - Vkrsmmllnlgtn
O| ! ttl tttth RSkbntttN ! bei Bann , Strauftbergerstr . 3 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Werlstatt - Kontrollkomulission . 2. Werkstattangelegenheit .

3. Verbandsangelegenheit .
Der Obmann für den Osten ist : Otto Tilln , Liebigsir . 24 HI ; für

den Nordosten : Traugott Boche , Frankfurter Allee 119 III .

Sttbnftftt ! bei C. B ehrend , Manteuffelstr . 93 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Werkstatt - Kontrollkommission . 2. Werkstattangelegenheiten .

3. Verschiedenes . 106,3
Die Kollegen der Werkstätten von H i n k e l , Wienerstr . 57a ; Appell ,

Reichenbergerstr . 107 ; K u r z n e r , Reichenbergerstr . 114 und H a g e n o w ,
Reichenbergerstr . 114, sind hierzu besonders eingeladen . �

Sntbrtn 6d Retzolk , Wanerthorstrafte 68 .

TageS - Ordnung :
1. Bericht deS Obmanns und der Kontrollkommission . 2. Verbands »

angelegenheiten . 3. Verschiedenes .
Eingeladen sind dir Kollegen von Schreier , Prinzefsinnenstr . 15.

Die Firmen Prüfer U. Eelina , Brandenbnrgstr . 19, und Zieger , Schönleinstr . 15
haben unter der Rubrik „Koutraltbruch " in der Fachzeitung der Berliner
Tischlerinnung die Namen von 2 Kollegen wegen Liegenlasse » von Alkord -
arbeit veröffentlicht . Die Kollegen dieser beiden Werlsiellen sind besonders
eingeladen .

Wtsteii «iiii Siid - Welie«: " KSÄT ' '
Tages - Ordnung :

Bericht der Vertrauensleute . Verschiedenes .

R�dUbtl» im Lokale des Herrn docksch , Turmstr . 8t .

der
Tages - Ordnung :

Kontrollkounnission . Werkstattangelegenheiten und Ber -

( Haus SchaarwSchter ) . Sprechst . 9- 7 Uhr. ( 68/4 *

" » ry ' mr . ' jgcrr

Erster Haupterewinn

Dienstag , den 2. Juli 1901 abends 8 Uhr , »» Wilhelmineuhof :

Grofze Volks - Versammlung
füv ZMirnnev nnv Fraurn .

Tagesordnung : 1. Die wirtschaftliche Krise , der Beutezug der Junker
und die gegenwärtige politische Lage . Referent ReichStags - Abgeordneter
Genosse Bosenotv . 2. Die Machination der Berliner Lolalkommission .
Referent Genosse John . 222/19

Die Berliner Lokalkommission ist zu dieser Versammlung besonders ein -
geladen . _

Per Vertraucnwninnn .

ilri ' fiii zur Wlilmmg Der lulrrfifni der lilamtr
Berlins nnd Ningegend .

RitilllH , de» Z. Zeli, »de»ds $' /, nie , in CohilS ftsifälfu . Mir . 20;

/ylUfvliedea » - ¥ ei ' SstmuBlniBSgs .
Tagesordnung : 1. Bortrag des Kollegen Kater über : „ Die geschichtliche Entwirklung der Gewerkschasts -

Organisationen im allgemeinen und der Maurer - Organisatwnen im besonderen . " 2. Diskussion . 3. Regelung der
Beiträge zum Streikfonds . 4. Vereinsangelegenheiten . 129/17

Der wichtigen Tagesordnung halber ist das Erscheinen sämtlicher Kollegen dringend geboten .
Der Vorstand .

OST Schon II . Juli Gewinnziehung " Vv

3. Westpreuss . Pferde - Lotterie zu BriEsen.

Nur 1 Mk . 1 I . oos , J ' onoTus ' 0
M" k -

. Liste 20 � extra .

1 eleganter |

Viererzug .
Loose versendet dei Genera) . Debil;

Lud . Müller & Co . , Bsrlin , Breitcstr . S. I

von flöMÖ *

' Robert Hecht,
Berlin S. ,

Orauienstr . 142 ,
liefert schnell und
billig alle Arten

Stempel
in bester

Ausführung .
Kautschuk - Typen » Perfekt -

zuin Zusammensetzen einzelner Wörter
sowie ganzer «ätze von 1,50 9) 1. an .

Fahrräder ! . . aQ der , .
sehr billig . Königsbergerstrasse . za,llunsen -

Bequeme
Teil - Carl Röper.

Bericht
schiedenes

Die Werkstatt von T h i e m i ch ist besonders eingeladen .

Wedding und Gesundbrunnen :
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Kommission . 2. Dislusston . 3. VerbandSangelegenheiten .
4. Verschiedenes .

Jede Werkstatt muh vertreten sein .

Nosenthaler und Schönhunser Sorstadt :
bei liVernan , Schwcdterslr . 23 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Werkstatt - Kontrollkomuiission . 2. Verbands - und Werk -

statt - Angelegeuheit . 3. Verschiedenes .

Modell - n . Fabriktischler , sowie Modell -

drechsler im Lokal Po » Dicke , Ackerstr . 123 .

TageS - Ordnung :
1. Bericht der Kommission . 2. Berbandsangelegenheiten . 3. Verschiedenes .

Ter Obmann . H. Oeänghaus , Reichenbergerstr . 3.

Mttsikittstrttmeuten - Arbeiter � « � ' 9 .
Die Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht . —

Jede Werkstatt muß vertreten sein .

3lchtttng !
Dienstag , 2. Juli , abends 8 Uhr , im Grwerkschaftshaus ( Saal 10) .

Gugrlufer 15 :

Kommissionssitzung mit Vertrauensleuten und

_ Verhandlungs - Kommission .
SOF " Die Billets zur Dumpf erpartle nach Nedlitz ( Römer -

schänze ) , welche am 15. Juli stattfindet , werden ausgegeben .
Jede Finna muß durch einen Berirauensmann oder durch einen Kollegen

vertreten�sein .
Uu) recht pünktliches Erscheinen wird ersucht .

Mittwoch , 3 . Juli , abends SV , Uhr , im Englischen Garten ,
Aleraudcrstr . 27o :

MsEkiiZiiiSUN -liMWiiilliiix zllöi Bezirke.
Tages - Ordnung :

1. Die Arbeitsverhältniffe in unserm Berus . 2. Werkstattangelegenheiten .
Jede Werkstatt muh vertreten sein . Mitgliedsbuch und Vertrauens -

männerkarte legitimieren .
Fvldern Sie in den Cigarrenhandlungen dänischen

Anker - Kiintnbak , MV
Ganz neu . in 5 und 10 Pf - Schleifen . 17450 «

Generalvertrieb : Carl Hücker , Berlin , Grüner Weg 8. Amt 7, 3861

Penkbar grOsate Anawahl .

Feinste Mass - Anfertigun g .
[ 1711L *

Streng feste Preise .

2up ReSse
Unral nr « lr a aus gutem , wetterfesten Loden , in sehr eleganter Ausführung
llaVClUU & a 8,30 . 10 , 12 , 15 , 18 , 20 , 25 , 30 und 35 Mk .
Tnnnan von gutem Sommerloden , mit und ohne Futter , tadellos sitzend ,

( JUppCll 3 , 4,50 , 6 , 7,50 , 9 , 10 , 12 und 15 Mk .

Sadf ahrer - Anzüge
" M �

- - » a - o m .

Fabrik fOr Herren - und
Knaben - Garderoben .Carl Stien * ,

Berlin , Oranienstr . 166 . Potsdam , Brandenbur gerstr . 23

Tadelloser Sita . — Beste Verarbeltnng .

Jedes Pfennig .
Wort : [ für das erste

Wort feit , Worts mit mehr als
16 Buchstaden zählen doppelt .

tfCIeine ßnzeigen .
An sinn /ür die Schate

j�/lZCtgcn fvwnnter nerdet
in den Annahmestellen für Berlin

bis ü Uh r , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Jfaupterped ition Beuthstr . 3

Uhr angenommen .

Verkäufe .

tilaugbares Gemüsegeschäst Um¬
stände halber sofort zu pertaufen .
Offerte A. 7825, Postamt 30. s2l22b »

Elegante vorjährige Herreuhosen ,
feinfte Stoffe 9 —12 Mark . Verkauf
Sonnabend und Sonutaa . Versand -
hansGeruiania , Unter den Linde n 21 II

Tpottbiltig . Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Remontoir -
uliren verlauft Leihhaus , Neander -
straffe 6. 69/10 «

Schlafsofa 22, Mahagoni Kleider -
spiud 23, Kommode , Spiegel , Vertiko ,
sehr billig Andreasstraffe 57, Markt -
Halle , Keller . _

735K *

Kiiiderwagcn , Sportwagen ,
Ricieuauöwahl , Bazar Baby , Jnva -
ltdenstraffe 160, Franksurterstraffe 115,
Orauienstraffe 31 , Belle - Alltance -
straffe 107, Reiulcteiidorseistraffc 2d, e,
Charlotteuburg , Wilmersdorserstraffe
Nr 55. Teilzahlung gestattet . 647K «

29it >vc vertäust Muschelwirtschast
spottbillig Metzerstraffe 30, II rechts .

Nahulnschiuen . Adler , Asrana ,
Sdmelliiäher , Ringschiff , sowie Wasch -
und Wringntaschinen ans Teilzahlung .
Krieg . Skalitzerstraße 136. 68öK «

Sllöbeleiurichtung . Nuffbaum ,
spottbillig , auch einzeln , Garten -
straffe 14«, 1 Treppe links . Is - I3S

Kiiidersportwagen
Andreasstraffe 2T _

spottbillig ,
551 « «

Villigste Bezugsquelle für neue
Fahrräder , alte von 45,00 , Zubehör -
teile gröhte Auswahl , Heinz », Brücken -
straffe 6 b. _

724g *

Nähmaschinen und Feuer - Ber -
stcherulig vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmsslraffe 43, Hof Keller . 857b

Stare 90, Rotkehlchen , Buchfinken
1,50. Bittlo , Reichenbergerstraffe 42.

Kindernährmittel , stets frisch ,
offeriert zur Zeit deS Brechdurchfalls
zu ermäffigten Preisen . Flora -
Drogerie . Paul Lemcke , Rixdors ,
Kaiser Friedrichstrabe 242 , beim
HermallNplatz . _

16466

Malzkraftbier , blnibildend , für
Blutarme , Brustkrauke , Schwächliche ,
Grwichtsznuahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi« Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschelizahl , Qualität ent¬
scheidet . Porlerkellerei
Bemauerstraffe 119.

Ringler
98/17 »

Seifeugeschäft , gut eingcrichlet ,
zu verkaufeil . Näheres im Seifen -
gefchäft , Swinemünderstraffe 30.

Nähmaschinenlager sämtlicher
Systeme ohne Anzahlung , Woche 1,00.
Lieferung sofort , Landsbergerstrahe 82.

Seif « »- . Bürsten - und Spielwaren -
geschäst , Filiale , billig , Geschäft und
Ware 725 Mark , Miete mit Wohnung
600, ohne 400 Mark , passend für
Frau , deren Mann Nebenbeschästigung
hat , verlaust «Ernst - , Postamt 39.

Vennischle Anzeigen .

Französisch (billig ) Breitestraffe 5.

Englisch (billig ) Breitestraffe 5.

Schriftliche Arbeit jeder Art ,
Klagen und Gerschissachen , Steuer -
Reklamationeli , Briefe , fertigt erfolg -
reich und billigst Franz Wildhagen ,
Ehristburgerstr . 32, Quergebäude III .

UnfaNsachen , Klagen , Eingaben ,
Reklamationen . Putzger , Steglitzer -
straffe 65. _ 19396

Verpflichteter Patentanwalt Dam¬
mann , Orauienstraffe 57, Moritzplatz .

ilSer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzüge mit Futtersachen 15 Mark .
Wagner , Schneidermeister , Frank -
wrterstraffe 59 III . ( Namen beachten . )

Rechtsburca « , Rechtshilfe , Rat -
ertcilung Andreasstraffe Dreiund -
sechzig _ [ 2043b

Uhren
straffe 45.

repariert Flade , Putbuser -
_ tl38 «

Anfertigung eleganter Her ren -
garderobe . Teilzahlung gesta «et .
Marcus , Kleine Frankfurterstr . 20.

Vuchbinder - Arbeit jeder Art
fertigt Ferdinand Kleinert , W. Bülow -
slraffc 56, 2. Hof parterre . 23876

Metallbruch aller Art
Brodcrick , Oppelnerstraffe 16.

kaust
1811b

Wytri - Cigaretten . Mache aus ihre
unübertroffen seine Qualität aus -
mertsam . _ 1286b

Vercinszimmer , Zahlstelle passend ,
Fernsprecher III 1785. I . B. Wilhelm
Gaffmann , Badstraffe 14. _

Gräfte VereinSzimmer außer
Donnerstag jeden Tag frei . Oranien -
straffe 183 parterre . _ TlOff *

Tischlerei mit elektrischem Betrieb
und guter Kundschaft soll in Genoffen -
schast umgewandelt werden . Tüchtige
Tischler mit 500 —1000 Mark Einlage
wollen sich melden dei
Petersburgerstraffe 19. 131?li

Ein Kind ist in Pflege zu geben .
Quer -

73
Skalitzerstraße 57, Hübscher ,
gebäude Hochparterre .

Vermietungen .

Fabrikräume , Doppcllicht , große ,
kleine und mittlere , unter günstigen
Bedingungen zu vermieten . F. Simon ,
Michaelbtücke 1. 709 « »

Zimmer .

Marheinike Platz 14, vorn IV bei
Schmauch , möbliertes Zimmer zu Per -
mieten . 2101b *

Sohlafsteilen .

Möblierte Schlafstelle , separat ,
Auguststraffe 6a, II links , Oranien¬
burger Thor . 1223b

Schlafstelle , möbliert , Wall -
straffe 21/22 , Quergebäude . Curth . s*

Ein anständiges Mädchen kann
mft einwohnen . Flick , Lange .
straffe 82/33 , IV . -s32

Möblierte Schlafstelle Köslincr -
straffe 6, vorn IV , Kühnast . fflö

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Hoher Nebenverdienst für jeder -
mann ! Prospekte gratis . Hermann
Wolf , Zwickau ( Sachsen ) , Blüchersiraße .

Kuustschmiede auf bessere Treib -
arbeit ( Kronen ) verlangt Otto Nachti -
gall , Holliliannstraffe 32. sl22Ib *

Tüchtige selbständige Schlosser
( Kolonneniührer ) verlangt Kunst -
schmiede Ed. Puls , Tempelhof . Ger -
mamastraffe . ( llO/ö *

Vuglcr , »nabelianzüge , verlangt
Machnow , Gloganerstraffe 24. sl320b

Im Arbeiismarlt durch
bcsoudereu Tru - r hcr » c >rgcbodeue
Anzeige » tosieu 40 Ps . pro Zeile

Tüchiiger Monteur
mir sehr guien Emplehiuugen enter
Gcichäftc siia,l Stellung in Eiad . iffe »
inciitS für elektr . Beleuchtungsanlagen .
Gest . Offerten an Karl Strlebingar ,
Berlin C. , Lothringerftr . 11, Keller .

Verantwortlicher Rcdqcteur : Carl Leid m Berlin . Für den Inseratenteil verantwoMich : Th - Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Veuiu .
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